
Q

HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND
'

CALWER ZEITUNG

SAMSTAG , 3. JANUAR 1953 ÜBERPARTEILICHE . TAGESZEITUNG 9. JAHRGANG / NR. 1

Schüsse an der Sektorengrenze

ir
'■

&

l
t'
tV*

Ostpropaganda droht Westberlin
mit verschärftem Druck

Berliner selbst sind zuversichtlich / ADN meldet Mord an Volkspolizisten
Von unserem Berliner Korrespondenten

BERLIN . Berlin ist zum neuen Jahre opti¬
mistisch , obwohl im Augenblick rein objek¬
tiv noch kein Grund vorzuliegen scheint. In
maßgeblichen politischen Kreisen Westberlins
wird übereinstimmend die Auffassung ver¬
treten , daß die zahlreichen Zwischenfälle an
der Berliner Sektorengrenze darauf schließen
lassen, daß Westberlin in den nächsten Mona¬
ten einem verschärften Druck ausgesetzt sein
Wird Von sowjetischer Seite scheinen für den
Zeitpunkt der Ratifizierung des Deutschland¬
vertrages durch das Bonner Parlament neue
Erschwernisse und Schikanen vorbereitet zu
werden.

Bereits im Zusammenhang mit dem Tod des
Westberliner Polizeioberwachtmeisters Her¬
bert Bauer hat eine außergewöhnlich starke
sowjetzonale Propagandawelle eingesetzt, die
zweifellos darauf hinausläuft, Westberlin als
politischen Unruheherd herauszustellen. Am
Neujahrstag brachte die gesamte Ostpresse in
Kommentaren im Zusammenhang mit einem
angeblichen Mord an einem Volkspolizisten
Forderungen heraus, die letztlich einen ver¬
schärften Kampf gegen die Westberliner Ver¬

hältnisse ankündigen. Der sowjetisch -lizen-
zierten Nachrichtenagentur ADN und diesen
Berichten zufolge ist der 19jährige Volkspoli¬
zeiunterwachtmeister Heimuth Just am
Dienstagabend gegen 21 Uhr in der Nähe der
Behmbrücke an der Grenze zwischen dem
französischen und dem Sowjetsektor „heim¬
tückisch von Banditen ermordet“ worden . Un¬
mittelbar nach dem Bekanntwerden dieses an¬
geblichen Mordes setzte im Ostsektor eine
Protestwelle üblichen Stils ein . Der „Demo¬
kratische Block“ hat zu einer Demonstration
am 5 . Januar aufgerufen, mit der eine Ant¬
wort auf diesen „brutalen Mord “ gegeben
werden soll.

Bei der Westberliner Polizei , der es bis jetzt
noch nicht möglich gewesen ist, die sowjetzo¬
nalen Meldungen zu überprüfen , ist von der
Volkspolizei noch kein Fahndungsersuchen
nach den Mördern gestellt worden Trotz der
Spaltung Berlins wurde bisher stets bei der
Fahndung nach Gewaltverbrechern gegensei¬
tige Unterstützung angefordert.

Wenige Stunden nach diesem angeblichen
Fortsetzung auf Seite 2

Vertragsdebatte erst im März?
Regierung: Koalitionsantragder beste Weg zur Klärung der Grundlagen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN . Von einem maßgebenden Mitglied
der Bunan,nvF 'eriing wurde unzer- m Bonnei
Korrespondenten am Freitag bestätigt, cin3 . .
Regierung in dem in Karlsruhe vorliegenden
Antrag der Koaiitionsparteien den ■ besten
Weg zur Klärung der verfassungsrechtlichen
Grundlagen der deutsch -alliierten Verträge
sieht. Die Möglichkeit eines gemeinsamen Er¬
suchens von Bundestag, Bundesrat und Bun¬
desregierung um ein Gutachten des Plenums
des Verfassungsgerichts sei geprüft worden,
aber es bestünden in der gegenseitigen Situa¬
tion so viele Bedenken gegenüber einem sol¬
chen Ersuchen , daß die Regierung an dem von
ihr im Dezember beschrittenen Weg festhal-
ten wolle . Sie würde es auch dann tun, wenn
die Dauer des Karlsruher Verfahrens über den
Antrag der Koalitionsparteien, die dritte Le¬
sung der Ratifikationsgesetzeüber die deutsch¬
alliierten Verträge bis zum März hinauszö¬
gern sollte.

Von sozialdemokratischer Seite wurde er¬
klärt , daß die SPD ihre Stellungnahme zu
dem Antrag der Regierungsparteien nicht vor

WASHINGTON . Eine grundlegende Revi¬
sion der amerikanischen Einwanderungsge¬
setzgebung empfahl die Sonderberatungskom¬
mission Präsident Trumans für Einwande¬
rungsfragen . In einem 316 Seiten langen Be¬
richt wird das am Weihnachtsabend in Kraft
getretene neue Einwanderungsgesetz, der „Mc-

« P»

Zurück vom
Mount Everest
Die Schweizer Himalaja-
Expedition . die kurz vor
Erreichung des Gipfels
des Mount Everest durch
schwere Stürme zur Um¬
kehr gezwungen wurde,
ist an Silvester in Genf
eingetroffen Unser Bild
zeigt den Leiter der Ex¬

pedition . Dt Gabriel
Chevalley (rechts), und
den Bergsteiger Raimony
Lambert ( links) vor ihrem
Abflug in Neu - Delhi, wo
sie vom Schweizer Ge¬
sandten in Indien . Max
Gräßli (Witte) , verab¬
schiedet wurden .
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Sowjetzonaler Kulturkonkurs

dem 24 . Januar , dem vom Verfassungsgericht
firrnit geritzten Termin, ln Karlsruhe voide-
gen wird . Die SPD-Frakttot: will . in diAil
Stellungnahme u . a . die Auffassung vertreten,
daß sich der Antrag der Koalitionsparteien
nur in der Formulierung, aber nicht in der
Sache von einer Feststellungsklage unterschei¬
det . wie sie im vergangenen Jahre von 144
Bundestagsabgeordneten eingereicht worden
war.

In parlamentarischenKreisen wird die Mög¬
lichkeit, daß sich mit dem Antrag der Regie¬
rungsparteien nicht der zweite Senat, sondern
das Plenum des Verfassungsgerichts befassen
wird, nicht verneint. Man glaubt in den Krei¬
sen , daß eine entsprechende Entscheidung des
Karlsruher Plenums aus dem materiellen In¬
halt des Antrags der Koalitionsparteien her¬
gestellt werden kann. Von der für Mitte die¬
ses Monats vorgesehenen zweiten Unterre¬
dung zwischen Adenauer und Oilenhauer wird
in der verfassungsrechtlichenAuseinanderset¬
zung keine Änderung der Standpunkte von
Regierung und Opposition erwartet .

Kritik an US- Einwanderunesgesetjen
„ Eine Kommission Trumans empfiehlt vollständige Revision

Carran-Walter-Act“
, als eine „Verhöhnungder

demokratischen Ideale der USA“ bezeichnet
und seine völlige Änderung gefordert.

Der Ausschuß verlangt eine Erhöhung der
jährlichen Einwanderungsquoten von 154 657
auf 251 162 Personen. Als Richtlinien werden
fünf Gesichtspunkte für die Zulassung von
Einwanderern aufgestellt : 1 . das Recht auf po¬
litisches Asyl , 2 . die Wiedervereinigung von
Familien, 3. der Bedarf der USA an Fach¬
kräften , 4. besondere Bedürfnisse der west¬
lichen Welt für die Ansiedlung von Einwan¬
derern aus übervölkerten Gebieten und 5. die
allgemeine Einwanderung von „erwünschten
Ausländern“

, die nicht unter die obigen Ka¬
tegorien fallen.

KB , Nach zwölf Hitlerjahren und sieben
Stalinjahren ist es mit der Kultur in der so¬
wjetischen Besatzungszone nunmehr zu Ende .
Die beiden totalitären Systeme haben es ge¬
schafft , das Gebiet von Weimar bis Greifswald
geistig auszutrocknen, weil sie nicht erkann¬
ten und nicht erkennen wollten, daß kulturel¬
les Leben ohne Geistesfreiheit nicht möglich
ist. Man spielt zwar noch im Deutschen Thea¬
ter in Berlin Schillers Don Carlos , aber nicht
Posas Bitte um Gedankenfreiheit steht im
Mittelpunkt, sondern Langhoff hat , wie die
sowjetzonaleKritik lobend mitteilt , die sozia¬
le^ Spannungen in den Vordergrund gestellt.
Die übrigen Klassiker-Aufführungen sind nur

'if&BgnessfQtien, das Unterhalt , u .gstheatc- r ..
Vefsehwunden. Das linientreue Theater ist an
seine Stelle getreten und das sowjetischeThea¬
ter ist Trumpf. Die Kinder in der Sowjetzone
haben keineWeihnachtsmärchenauf dem Thea¬
ter gesehen . Der deutsche Weihnachtsmann ist
durch das moskowitische „Väterchen Frost"
ersetzt worden, der „Knecht Ruprecht“ ist nach
Aussage eines sowjetischen Kulturofflziers
schon durch die Bodenreform längst abge¬
schafft worden, in der Sowjetzone gibt es nur
noch „freie Bauern“ und keine „Knechte“
mehr — ein blutiger Hohn angesichts der bei¬
spiellosen geistigenKnechtschaft. In den Thea¬
tern will man den „Besucher neuen Typus“
schaffen . Zu diesem Zweck hat man die Ope¬
rette „Blume von Hawai “ verboten, Nedbals
„Polenblut“ , das schon unter Hitler einen an¬
deren Text erhielt , erneut „umgedichtet“ und
lediglich „Zar und Zimmermann“ wurde to¬
leriert , da Peter I . von den Sowjets politisch
heilig gesprochen worden ist . An Betrieb und
Organisation fehlt es nicht, die Schauspieler
werden durch die „Wanderbühnen“ überbe¬
ansprucht und außerdem veranstalten „fort¬
schrittliche“ Intendanten „Schießkurse“ . Un¬
abhängig davon müssen die Schauspieler ko¬
stenlos bei Kulturveranstaltungen der soge¬
nannten Massenorganisationen ohne Bezah¬
lung mitwirken.

Es ist also kein Wunder, wenn die Theater
leerstehen . Den Kinos geht es nicht besser.
Hier hat man nun zu grotesken Mitteln ge¬
griffen , um den Kinobesuch zu steigern . Man
legt dem Arbeiter einfach unter Abzug des
Eintrittspreises zwei Eintrittskarten in die
Lohntüte. Und es passiert , keineswegs selten,
daß die Frau des Arbeiters , die im gleichen
Betrieb tätig ist, ebenfalls zwei Karten zur
gleichen Vorstellung in der Lohntüte findet ,
selbstverständlich unter Abzug des Eintritts¬
preises. Nun kann aber die sowjetzonale Film¬
industrie den Filmkonsum nicht befriedigen.
Es fehlt nicht an Tendenzfilmen, nicht an so¬
wjetischen und nicht an sowjetzonalen Mach-

Dr. Veit weist CDU- Angriffe zurück
„ Vorläufigkeit des Verwaltungsaufbaues ist eine Selbstverständlichkeit“

STUTTGART Der stellvertretende Mini¬
sterpräsident von Baden - Württemberg, Dr.
Hermann Veit , hat in einer von der Presse¬
stelle des Staatsministeriums veröffentlichten
Erklärung zu einer Pressemitteilung des CDU-
Informationsdienstes Stellung genommen , in
der zum Jahreswechsel erneut scharfe Kritik
an der Landesregierung geübt worden war. In
der CDU-Mitteilung war u . a. bedauert wor¬
den , daß die Bevölkerung des neuen Bundes¬
landes „ innerlich zerrissen“ den schweren Be¬
lastungen des Jahres 1953 ausgesetzt sei . Da¬
zu erklärt Dr Veit , .wenn man unter „zerris¬
sen“ die Tatsache verstehe, daß ein Teil der
politischen Kräfte die Regierungskoalition, ein
anderer die Opposition trage , so sei die Be¬
völkerung von Baden -Württemberg nicht stär¬
feer zerissen als die der ganzen Bundesrepu¬
blik

Zu den Vorwürfen der CDU wegen der Vor¬
läufigkeit des Verwaltungsaufbaus und des
dabei getroffenenKompromisses zwischen zen-

des Skiübungshügels in Zürn am Arlberg
„Eisbar“ eröffnet worden . Wer vom

noch nicht warm geworden ist. kann
„aufheizen“ lassen. Foto ; dpa

m b üß
ist diese
Training
sich hier

tralem und dezentralisiertem Aufbau schreibt
Dr. Veit , die Vorläufigkeit sei eine Selbstver¬
ständlichkeit, weil die vorläufige Regierung
dem ureigensten Recht der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung, den endgültigen
Staatsaufbau zu beschließen , nicht vorgreifen
könne. Ein Kompromiß zwischen zentralen
und dezentralisierten Zuständigkeiten werde
auch den christlichen Demokraten nicht er¬
spart bleiben .

Zur Forderung der CDU nach einer Volks¬
abstimmung erklärte Dr . Veit , daß hierüber
die Verfassunggebende Versammlung zu ent¬
scheiden habe Man möge ihm aber die Frage
gestatten, ob der Abschluß des Vertragswer¬
kes nicht weit entscheidender für Deutsch¬
land sei, als die badisch -württemberglsche
Landesverfassung. Hier aber erscheine es der
CDU zulässig , daß diese Lebensfrage des deut¬
schen Volkes von einer „einseitig beherrsch¬
ten politischen Gruppe“ ohne Volksbefragung
getragen werde.

werken, aber die will niemand sehen. Um den
echten Filmhunger zu befriedigen, zeigt man
neuerdings sogar westdeutsche und ausländi¬
sche Filme. Der Schwedenfilm „Sie tanzte nur
einen Sommer“ fand volle Häuser. Man hatte
diesen Film gekauft , um die Engherzigkeit ei¬
nes Geistlichen zu zeigen , dann aber beka¬
men die sowjetzonalen Film-Gewalthaber Be¬
denken wegen der „bourgeoisen Auffassung“
und das hübsche Schwedenkind tanzte nicht
sommerlang, sondern nur wenigeWochen , und
jetzt toleriert man in Ostberlin lediglich noch
die geistige Harmlosigkeit des „doppelten
Lottchen “ . Die Besucher jedoch sind schon
froh , wenn sie wenigstens einmal herzlich

- ' tunü - . i , uo -.n , Laen . u '.in g '/t -
Mangelware in der Sowjetzone. Nachdem der
Rundfunk bereits verstaatlicht ist, wird jel . t
auch ein staatliches Komitee für den Film ge¬
fordert . Mit den bisherigen Leistungen der
DEFA ist man überhaupt nicht zufrieden. Die
ersten Filme wiesen bürgerliche Tendenzen
auf, bei den politischen Filmen, die nach der
Holzhammer-Methode geschaffen worden wa¬
ren, hatte man die Kunst des Lügens nocii
nicht gelernt . Der Wilhelm -Pieck-Film war so
byzantinisch, daß die Besucher sich vor La¬
chen nicht retten konnten und heller Jubel
ausbrach, wenn Wilhelm Pieck bei der Ver¬
leihung des Ehrentitels „Held der Arbeit“
herzerbrechend schluchzte . Jetzt will man nun
darangehen , den dialektischen Materialismus
im ganzen zu verfilmen, um so die Linien¬
treue unter Beweis zu stellen.

Absolut linientreu gebärdet sich in der So¬
wjetzone die Architektur oder was man dar¬
unter versteht . Die neue Sowjetbotschaft Un¬
ter den Linden gibt dabei den Ton an ; sie
zeigt die gleiche seelenlose brutale Gestaltung,
wie die einstige Reichskanzlei Hitlers. Das
eben ist der Stil der Diktaturen , so wie er sich
auch ausprägt in den Häusern der Stalin-Al¬
lee . Diese Häuser enthalten nach einem
treffenden Urteil Zellenwohnungen, angelegt
im Zuchthaussystem. Niemals wurden bessere
Wohnungen zur politischen Überwachung ge¬
baut , und es ist dabei gar nicht als Schönheits¬
fehler empfunden worden, daß die Badezim¬
mer keine Fenster besaßen.

Die bildende Kunst ist von Ulbricht und sei¬
nen Getreuen als die am „weitesten rückstän¬
dige “ bezeichnet worden , es haben sich selt¬
samerweise wenig Maler und Bildhauer be¬
reit gefunden, die schönen Körper von Pieck ,
Grotewohl und Ulbricht volksnah und künst¬
lerisch zu gestalten. Da sind die Lyriker wen¬
diger. Sie fordern mit voller Stimmstärke zum
Schießen auf ; aber ihre Worte bleiben ohne
Echo, denn die wirklichen Dichter müssen
schweigen . Hans Carossa , Ernst Zahn, Rainer
Maria Rilke sind in der Sowjetzone verboten,
obgleich es nach der Verfassung keine Zensur
gibt . Aus öffentlichen Sammlungen und priva¬
ten Leihbüchereien hat man neun Millionen
Bücher 'herausgeholt und allein die erste Liste
nicht zugelassenen Schrifttums wies 20 000
Buchtitel auf Heute nun regieren die „volks¬
eigenen “ Verlage und wer nicht linientreu ist,
erhält kein Papier. Der SED-Verlag „Volk und
Wissen “ erhielt aber doppelt soviel Papier als
alle anderen Verlage in der Sowietzone zu¬
sammen

Das letzte, was an Kunst übrigblieb, ist die
Musikpflege . Mit den Komponisten ist es frei¬
lich schlecht bestellt , aber die Thomaner in
Leipzig und der Kreuzkirchenchor in Dresden
haben noch die alte Tradition bewahren kön¬
nen, obgleich man auch sie politisch mißbrau¬
chen wollte. In Dresden und Leipzig gibt es
noch gute Orchester, auch wenn Herr Pongartz
aus Dresden sich als sowjetzonaler Kulturträ¬
ger aufspielt . In Ostberlin wird in der Staats¬
oper noch gelegentlich gute Opemkunst ge¬
zeigt. Das ist aber auch alles. Gegen jede
Kunstbetätigung aus der Bundesrenublik oder
aus den freiheitlichen Ländern des Westens
hat sich die Sowjetzone hermetisch abgerie¬
gelt. Der Eiserne Vorhang ist für jedwede
künstlerische Freiheit dicht geschlossen .
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Nüchternheit und ein festes Herz
Neujahrswünsche des Bundespräsidenten und der deutschen Länderchefs

BONN . Bundespräsident Theodor H e u ß
gab am Silvesterabend in der traditionellen
Neujahrsansprache eine Rückschau auf die
Entwicklung in den vergangenen zwölf Mo¬
naten und einen Blick auf den „angeschütte¬
ten Hügel der unbeantworteten Fragen “ für
das neue Jahr . Er trat für „sorgsame Nüch¬
ternheit “ in der Politik ein und wünschte sei¬
nen Zuhörern ein „festes Herz“ . In deutlichen
Worten stellte der Bundespräsident noch ein¬
mal die Beweggründe klar , die ihn zur Rück¬
nahme seines Antrages auf ein Gutachten
über die Vereinbarkeit der deutsch -alliierten
Verträge mit dem Grundgesetz veranlaßt hat¬
ten . Mit Nachdruck wies er den Vorwurf zu¬
rück , er habe seine neutrale Position verlas¬
sen . Dieser Vorwurf treffe ihn unberechtigt ,

Rene ayer zuversichtlich
Vierter Anlauf zur Regierungsbildung

da er sich gerade nicht in die Sache mische ,
sondern sich aus ihr zurückziehe , „damit sein
Amt nicht vom Wechsel taktischer Überlegun¬
gen und prozeßtechnischer Entscheidungen in
Mitleidenschaft gezogen wird “ . Der Bundes¬
präsident sagte abschließend , daß er sich gerne
überzeugen , jedoch niemals überreden oder
einschüchtern lasse .

Die Regierungschefs mehrerer Bundesländer
haben der Bevölkerung zum Jahreswechsel
ihre Wünsche für 1953 ausgesprochen . Darin
klingt immer wieder die Hoffnung auf , daß
das neue Jahr die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands bringen wird , daß die Gegensätze hin¬
ter dem guten Willen zur Zusammenarbeit
zurücktreten , und daß das demokratische Le¬
ben gefestigt und gesichert wird . Ministerprä¬
sident Dr . Reinhold PJ a i e r fordert eine Eini¬
gung der Bundesregierung und der Opposition
auf eine verbindliche Linie der deutschen Au¬
ßenpolitik . Im Hinblick auf den Verfassungs¬

streit im Zusammenhang mit den deutsch -al¬
liierten Verträgen verlangt Dr . Maier , daß
sich die Beteiligten über das Rechtsverfahren
so einigen , daß das verletzte Gerechtigkeits¬
gefühl und das verletzte Rechtsbewußtsein
wieder hergestellt werden . Ministerpräsident
Hans E h a r d warb in seiner Neujahrsan¬
sprache über den Bayerischen Rundfunk um
Vertrauen für das neue Staatswesen , dessen
Einrichtungen in der Idee der Freiheit be¬
gründet seien .

„ Noch mehr aufrüsten “
Grote wohl beim Neujahrsempfang

BERLIN . Sowjetzonen -Ministerpräsident O .
Grotewohl (SED) bezeichnete auf dem
Neujahrsempfang des Sowjetzonenpräsidenten
Pieck in Pankow es als einen Beitrag zum
Frieden , in der Sowjetzone noch mehr als bis¬
her aufzurüsten , da die Sowjetzonenrepublik
von „in- und ausländischen Imperialisten “ be¬
droht werde . Grotewohl erklärte : „Unsere Re¬
publik mit allen erforderlichen Maßnahmen
dagegen zu schützen , ist Dienst an der deut¬
schen Nation und am Frieden Europas .“

Silvester in aller Welt
Trubel und Fröhlichkeit — Ernst und Stille zum Jahreswechsel

PARIS . Die Liste der erfolglosen Bewerber
um die französische Ministerpräsidentschaft
ist abermals länger geworden . Nachdem auch
der Volksrepublikaner Georges B i d a u 11
scheiterte , bemüht sich nunmehr der Radikal¬
sozialist Rene Mayer als vierter um eine
Kabinettsbildung . Nach den ersten Unterre¬
dungen am Freitagmittag mit den Vertretern
der Spitzenparteien sprach sich Mayer zuver¬
sichtlich über seine Aufgabe aus . In großen
Umrissen scheine sich bereits eine neue und
starke Regierungskoalition abzuzeichnen .

Gaullisten uno Volksrepublikaner wollen ,
nachdem ihnen Rene Mayer seine Pläne dar¬
gelegt hat , heute nachmittag ihre Antwort
geben .

Nobilitierungen in England
Philipp fehlt auf der Liste

LONDON Königin Elizabeth hat zum Jah¬
reswechsel zahlreiche bekannte Staatsbürger
des britischen Commonwealth in den Adels¬
stand erhoben oder ihnen Orden oder andere
Ehrenzeichen verliehen . Die Monarchin be¬
reicherte die englische Aristokratie um drei
Barone , drei Baronets und 59 Ritter ; aber auf
der Ehrenliste wurde allgemein der Name ih¬
res Gemahls Philipp , des Herzogs von Edin¬
burgh , vermißt . Man nimmt an , daß sein Rang
erst kurz vor der Krönung Elizabeths erhöht
wird .

in Zukunft Hubsdnauber

BERLIN . Rund um den Erdball wurde Sil¬
vester teils in froher Ausgelassenheit mit
Tanz , Feuerwerk und einer Reihe von abson¬
derlichen Sitten und Handlungen , teils aber
auch still und besinnlich gefeiert In Stadt und
Land läuteten die Kirchenglocken das neue
Jahr ein . In den Häfen und auf den Flüssen
mischte sich in ihren Klang das Heulen der
Schiffssirenen .

In Berlin , der alten Reichshauptstadt , wur¬
den die Grenzen zwischen Ost und West auch
in der Neujahrsnacht wieder deutlich . Hier ,
im Westen , herrschten trotz aller Sorgen
Fröhlichkeit und Zuversicht — dort , hinter
dem Brandenburger Tor . jenseits des Potsda¬
mer Platzes , war es im allgemeinen still und
dunkel . Einzig die Funktionäre feierten in den
staatlichen Hotels und Gaststätten In Nord¬
rhein -Westfalen waren die Gaststätten gutbesucht , obgleich die Silvesterfeiern wie auch
in den norddeutschen Küstenstädten sich vor
allem im Familien - und Freundeskreis ab¬
spielten . In Frankfurt feuerten einzelne Nach¬
zügler ihre Knallkörper noch in den Vormit¬
tagsstunden des Neujahrstages ab . Im kur¬

fürstlichen Schloß zu Mainz gab der Silve¬
sterball den Auftakt zur närrischen Kampagne
der Faschingszeit . Auch im Süden und Süd¬
westen Deutschlands gingen viele Menschen
zum Mittemachtsgottesdienst in die Kirchen .
Von zahlreichen Kirchtürmen begrüßten Blä¬
serchöre um null Uhr das neue Jahr .

Vor dem Stephansdom in Wien versammelte
sich eine riesige , frohgestimmte Menschen¬
menge , die hören wollte , wie zum ersten Male
seit dem Kriege die 20 Tonnen schwere Glok-
ke , die „Pummerin “ , die im Jahre 1717 aus
türkischen Beutekanonen gegossen worden
war , das Jahr 1953 einläutete . In London ver¬
sammelten sich Tausende in der Neujahrs¬
nacht auf dem Trafalgar -Square , dem Picca -
dilly -Zirkus und anderen großen Plätzen zum
Tanz in das neue Jahr .

Neun Stunden eher als in Mitteleuropa und
14 Stunden eher als in New York läuteten in
Tokio die Glocken das neue Jahr ein . Als Sil¬
vestermahlzeit wurden lange Nudeln ver¬
speist , die nach altem Aberglauben zu einem
langen Leben verhelfen sollen .

Kleine Weltchronik
Schweizer Everest -Expedition berichtet

GENF . Den sieben Mitgliedern der Schwei¬
zerischen Mount Everest -Expedition bereitete
eine große Menschenmenge in Genf bei ihrer
Rüdekehr aus Indien einen begeisterten Emp¬
fang . Der Leiter der Expedition , Gabriel Che -
v a 11 e y , hatte schon bei der Zwischenlan¬
dung in Rom einen Überblick über das Unter¬
nehmen gegeben und dabei vier Punkte ge¬
nannt , an denen der Sieg über den höchsten
Berg der Erde gescheitert ist : Es sei den Berg¬
steigern nicht gelungen , in direktem Aufstieg
den Südsattel zu gewinnen , 2 . sei in einer
Höhe von rund 8000 Meter ein Träger abge¬
stürzt , 3 . habe die Kälte mit Temperaturen
bis zu minus 35 Grad und schwere Sturm¬
böen den Angriff zum Erliegen gebracht .

Der Leiter der ersten schweizerischen
Mount -Everest -Expedition , die im Frühjahr bis
auf 210 Meter an den Gipfel herangekommen
war , Dr . Wyss - Dunant . sagte vor der
Presse in Genf , in Zukunft würden Expedtio -
nen wahrscheinlich Hubschrauber zu Hilfe
nehmen , wenn es auch völlig außer Frage
stehe , daß der eigentliche Aufstieg Ehren¬
sache von Bergsteigern sei . In diesem Jahr
will eine englische Expedition versuchen , den
Mount Everest zu bezwingen .

Adenauer am 5. Januar 77 Jahre alt . Bonn . —
Bundeskanzler Dr . Adenauer wird am kommen¬
den Montag , den 5 . Januar , seinen 77 . Geburts¬
tag feiern . Von besonderen Veranstaltungen Ist
jedoch abgesehen worden .

Spruchsenat für Soforthilfe aufgelöst . Bonn . —
Der Bundesfinanzminisier hat den Spruchsenat
für Soforthilfe mit dem 30. Dezember 1952 aufge¬
löst . Beschwerdeausschüsse werden nunmehr in
jedem Stadt - und Landkreis eingerichtet .

„Staatsbewußtsein entwickeln “ . Köln . — Bun¬
deskanzler Dr . Adenauer schreibt in einem Auf¬
satz in der Neujahrsausgabe der katholischen
Wochenzeitung „Echo der Zeit “

, es müßten alle
Kräfte aufgewandt werden , um im deutschen Volk
ein Staatsbewußtsein zu entwickeln , das den An¬
forderungen der Geschichte gerecht werde . Der
christliche Volksteil müsse mit Wachsamkeit und
Bereitschaft in das neue Jahr hineingehen .

Keine Nachricht von „Melanie Schulte “ . Ham¬
burg . — Von dem 6367 BRT deutschen Motor¬
frachter Melanie Schulte “

, der sich mit einer
Erzladung auf der Fahrt von Narvik nach Mo¬
bile tUSA ) befindet , ist seit dem 21 . Dezember
keine Nachricht mehr eingegangen . Das Schiff hat
36 Mann Besatzung an Bord . Es war in den letz¬
ten Tagen in schlechtes Wetter geraten .

Attlee 70 Jahre alt . London . — Expremiermini¬
ster Clement Attlee wird heute 70 Jahre alt .
Während sein noch 8 Jahre älterer Nachfolger
in der Ministerpräsidentschaft , Winston Chur¬

chill , auf der Reise nach Amerika ist , flog Attlee
am Donnerstag zur asiatischen Sozialistenkonfe¬
renz nach Rangun .

Der „Nebeltod “ wird untersucht . London . —
Über den „Nebeltod “

, dem in London Anfang De¬
zember viele Hunderte von Menschenleben zum
Opfer gefallen sind , sollen jetzt offizielle Unter¬
suchungen angestellt werden .

De Gaulle für deutsche Nationalarmee . Paris .— General de Gaulle sprach sich am Freitag für
die Aufstellung einer deutschen Nationalarmee
aus , die in das westliche Verteidigungssystem
einbezogen werden soll . Gleichzeitig befürwor¬
tete er einen politischen Zusammenschluß von
europäischen Staaten einschließlich Deutschland
zu einer gemeinsamen Außenpolitik .

Baronin von Hoyningen -Hüne beraubt . Mexiko -
City . — Der Millionenerbin Nancy Oakes , der
jetzigen Baronin von Hoyningen -Hüne , sind Ju¬
welen im Werte von 250 000 DM geraubt worden .

Neue Mau -Mau -Morde in Kenia . Nairobi . —
Zwei Europäer wurden am Donnerstagabend auf
einer Farm nordwestlich von Nairobi von Mau -
Mau - Geheimbündlern ermordet und mit schweren
Messern in Stücke gehackt .

Malediven wurde Republik . Male (Malediven ) . —
Mit der Unterzeichnung eines Souveränitätsver¬
trages wurde die Inselgruppe der Malediven im
Indischen Oezean am Donnerstag selbständige
Republik im britischen Commonwealth .

t ruck aui U estberlin
Fortsetzung von Seite l
Mord ereignete sich am Potsdamer Platz ein
neuer Zwischenfall . Volkspolizisten schossen
auf einen Westberliner , der sich im Westsek¬
tor kurz vor der Zonengrenze befand . Der
Angeschossene wurde an der Schulter ver¬
letzt . konnte jedoch in den Westsektor ent¬
kommen

Das Ostberliner Polizeipräsidium behauptete
gestern abend , daß zwei Volkspolizisten , die
in der Nacht zum Freitag in der Nähe der
Sektorengrenze Dienst taten , „von Westberli¬
ner Seite “ beschossen worden seien Das West¬
berliner Polizeipräsidium erklärte hierzu , daß
es in der Nacht- zum Freitag weder einen Zwi¬
schenfall gegeben , noch die Westberliner Poli¬
zei von der Schußwaffe Gebrauch gemachthabe .

An den nüchternen Tatsachen gemessen ist
also kein Grund zu besonderem Optimismus
vorhanden , aber die Westberliner sind über
alle Maßen zuversichtlich , und daran ist nicht
zuletzt ein Interview der „amtlichen “ Hell¬
seherin Ursula K a r d o s schuld , die für das
Jahr 1953 einen Aufschwung der Westberliner
Industrie , einen riesigen Preissturz am Wa¬
renmarkt und die friedliche Vereinigung
Deutschlands voraussagt . Die Kardos schließt
ihre Prophezeiung mit dem Satz : „Berlin wird
wieder Hauptstadt werden , das Jahr wird auf¬
regend , doch für uns ohne ernsten Grund zu
Besorgnissen , da sich die Gegner doch schließ¬
lich die Hände reichen werden .“

Neuer Briet in der aarfrage
Im Januar noch keine Gespräche

hf . BONN. Voraussichtlich in der kommen¬
den Woche wird Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer den am 23 . Dezember in Bonn überge¬
benen Brief des amtierenden französischen
Außenministers Schuman zur Saarfrage
beantworten . Schuman hatte , wie zuversicht¬
lich zu erfahren ist , in seinem Schreiben um
Präzisierung des deutschen Standpunktes in
den wirtschaftspolitischen Punkten des Saar¬
problems gebeten . In der Bundeshauptstadt
wurde diese Bitte dahingehend interpretiert ,daß das französische Außenministerium vor
der Aufnahme der wiederholt angekündigten
Beratungen von Wirtschaftsexperten eine
grundlegende Übereinstimmung zwischen den
beiden Regierungen haben will , wobei Frank¬
reich von der Annahme ausgeht , daß auch
Wirtschaftsexperten der Saarregierung an den
Beratungen teilnehmen . Die Bundesregierung
habe bisher eine solche Beteiligung abgelehnt ,da diese als eine mittelbare Anerkennung des
Saarregimes durch Bonn gewertet werden
könne .

Angesichts dieser Schwierigkeiten und im
Hinblick auf die französische Regierungskrise
wird es im Bonner Außenministerium als
zweifelhaft bezeichnet , daß noch im Januar
direkte deutsch - französische Gespräche über
die Saarfrage aufgenommen werden können .

Besteht Eisenhower auf EVG?
Einigung Europas notwendig

hf . BONN. Im Zusammenhang mit der be¬
vorstehenden Übernahme der Regierungsge¬
schäfte durch Eisenhower und der auch
in Bonn mit Spannung erwarteten Regie¬
rungserklärung des neuen Präsidenten vor
dem amerikanischen Kongreß wird in Krei¬
sen der amerikanischen Hohen Kommission
die Vermutung , daß Eisenhower dem deut¬
schen Verteidigungsbeitrag im Rahmen des
Atlantikpaktes den Vorzug vor der EVG-Lö-
sung geben wird , als „absolut unwahrschein¬
lich“ bezeichnet . Es wird auf Eisenhowers
Neujahrstelegramm an den Nato-Oberbefehls -
haber , General R i d g w a y , verwiesen , in
dem der neugewählte amerikanische Präsi¬
dent die Notwendigkeit eines europäischen
Zusammenschlusses nachdrücklich unterstri¬
chen hatte .
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(9 Fortsetzung )
Nun verebbte das Licht , und wie ein

drohender Finger zuckte der blendende
Strahl eines Scheinwerfers über die Logenund blieb zitternd auf Michaelas Gesicht
haften Die Tür der Loge wurde aufgerissen ,ein Mann trat ein und rief : „Sie haben den
Schuß abgegeben !“ Michaela drehte sich um.Hinreißend war der Ausdruck ihrer Empörung .

„Folgen Sie mir “ , befahl der Mann.Kurz darauf erschien sie auf der Bühne ,die , jäh in die Helle getaucht , den geöffnetenGeldschrank zeigte .
Das Theaterstück war ein haarsträubender

Unsinn , sehenswert war nur , wie Michaela
ihre Szene spielte , mit einer Intensität und
Natürlichkeit , die noch die meisten Zu¬
schauer zweifeln ließ , — obwohl es klar auf
der Hand lag , daß diese Szene nur ein Bluff
war — ob dieses Mädchen wirklich eine
Schauspielerin sei , oder ob sich nicht dochein unerwarteter Zwischenfall ereignet hatte .Ihre dunkle Stimme klang verwirrt , aberder Bück ihrer großen , braunen Augenflammte voller Empörung . Ihre ganze Ge¬stalt war Abwehr und Sprungbereitschaft ,die Wahrhaftigkeit eines zu Unrecht be¬
schuldigten Menschen ging von ihr aus undnß das Publikum mit . Nun stürzte ElisabethHegel herein . Ihre Stimme durchlief alleSkalen menschlichen Empfindens , ihre Gestenwaren rührend , aber sie verblaßte , je weiterdie Szene fortschritt , sie verlor an Bodengegen die sieghafte Jugend Michaelas.Der Vorhang schlug zusammen . Beifallrasselte .

Jetzt glitt der Vorhang auseinander undder Star des Theaters . Elisabeth Hegel , stand

allein auf der Bühne . Die Claque arbeitete
mit Hochdruck . Die Hegel neigte den feinen
Kopf und lächelte .

„Bravo !“ rief Dr Hellrunn und stieß
Garrian an , „ applaudiere , Stefan Hier geht
es um mehr als um einen Premierenerfolg .“

Und dann kam Michaela
Spontan verstärkte sich der Applaus . Der

Herr in der Proszeniumsloge erhob sich,
beugte sich weit über die Brüstung und
schlug begeistert die Hände zusammen .
Michaela hob einmal den Kopf und lächelte
zu ihm hinauf . Dabei sah man ihre strahlend
weißen Zähne . Um den brennend rot ge¬
schminkten Mund Elisabeth Hegels zuckte
das Begreifen , daß sie zum erstenmal in
ihrem Leben nicht das Ziel der Bewunderung
war . Sie wandte den Kopf . „Aus !“ zischte sie
dem Vorhangzieher hinüber

Der Vorhang fiel und blieb geschlossen.
* „ *

Ein paar Sekunden stand die Hegel mit
schlaff hängenden Armen auf der Bühne .
Dann ging sie mit kleinen , unsicheren
Schritten in ihre Garderobe . Ich kann nicht
mehr , dachte sie , ich habe genug vom
Theater ! Aus ihrer Kehle brach ein trockenes
Schluchzen , das kein Ende nehmen wollte .
Erschöpft sank sie in den Stuhl vor dem
Spiegel und starrte in das blinkende Glas .

Die Garderobiere , Frau Schmidt, , hing das
Kostüm für den zweiten Akt bereit . Besorgt
und scheu näherte sie sich Elisabeth . „Sie
müssen sich umziehen , gnädige Frau . Soll ich
Ihnen eine Erfrischung bringen ? “

„Laß mich in Ruhe !“ schrie die Hegel sie
hysterisch an . „Die Birk hat mir die Szene
geschmissen , sie hat den Aktschluß kaputt
gemacht ! Diese schwerfällige Anfängerin !“
Sie sprang auf , raste in der Garderobe
herum , blieb dann jäh stehen , breitete die
Arme aus , blickte sich mit verwirrten Augen
um , als kenne sie diesen Raum gar nicht .
Lorbeerkränze hingen an den Wänden, , ihre
Blätter waren vergilbt , Staub lag auf ihnen ,die Schleifen waren verblaßt .

Das zarte Gesicht Elisabeths verfiel unter
der dicken Schicht von Schminke . Ihre

Augenlider , mit den künstlich geklebten ,
langen Wimpern , flatterten nervös .

Hoch oben in der Wand waren zwei
Fenster , die auf den Lichtschacht hinaus¬
gingen . Neben dem Toilettentisch , der mit
silbernen Spiegeln , Bürsten und Schmink¬
tiegeln aller . Art vollgepackt war , stand eine
breite Chaiselongue . Ein tiefroter Teppich
bedeckte den Fußboden . Die Wandarme , in
denen starke Birnen brannten , überhellten
den Raum , dessen gold und rot abgetönte
Tapete das Licht reflektierte . Der Duft eines
herbsüßen Parfüms , das eigens für sie her¬
gestellt wurde , füllte die Garderobe .

„Wo ist mein Amulett, “ flüsterte sie und
streckte befehlend die Hand aus . deren Finger
vibrierten .

Die alte Garderobiere legte das Kostüm
sorgsam über einen Rokokosessel mit Gold¬
lehne , nahm die Handtasche der Hegel ,
knipste sie auf und griff hinein . „ Hier ist es,
gnädige Frau , beruhigen Sie sich doch. Es
war ein großer Erfolg . Acht Vorhänge .“

Die dunkelblauen Augen Elisabeths starrten
sie haßerfüllt an , als habe sie eine böse Be¬
leidigung ausgesprochen . „Acht Vorhänge —
was ist das ! Gar nichts ! Red nicht so dumm !“
Ihre Hände schlossen sich über der schweren
Goldmünze wie in einem Gebet zusammen .
Es war ein Goldtaler Philipps des Zweiten
von Mazedonien . Inbrünstig führte Elisabeth
ihn an ihre Lippen und küßte ihn . „Nik hat
ihn mir geschenkt . Er sollte mir immer Glück
bringen “ Wie ein verzweifeltes Kind fragte
sie : „Hat er das , Schmidtchen ? Hat er das ? “

„Ganz bestimmt , gnädige Frau . Und auch
heute wird er Ihnen Glück bringen .“

Mit einem schluchzenden Laut wandte Eli¬
sabeth das blaß geschminkte ovale Gesicht
zur Seite , das so fein und zart war , daß es
einem Pyrgoteles , dem berühmtesten Gem¬
menschneider der Antike , als Vorbild hätte
dienen können .

Wie ein giftiges Insekt schleuderte sie die
Münze auf den Boden . „Du lügst ! Alle lügen !“
Von innerer Hilflosigkeit gepeinigt , wiegte sie
den Oberkörper hin und her . „Ruf Nik, Reß-
part und den Direktor ! Ich spiele nicht

weiter ! Nein , ich kann keinen Satz mehr
reden — in diesem elenden Theater , wo man
sich erlaubt . . .“ Sie stieß einen spitzen ,
hysterischen Schrei aus und fiel' in sich zu¬
sammen wie ein welkes Blatt , leicht und ver¬
löschend auf den Teppich sinkend .

„ Großer Gott , Kindchen !“ jammerte Frau
Schmidt . „Sie werden doch keine Geschichten
machen . Die Pause ist bald zu Ende . Die Birk
tritt im zweiten Akt nicht auf , sie hat nur
noch ein paar nebensächliche Worte im
dritten . Kindchen , ich bitte Sie !“ Sie kniete
bei Elisabeth nieder und rüttelte sie an den
Schultern

Aber die Hegel hielt die Augen fest ge¬
schlossen . Ihr Atem ging hastig .

Die Garderobiere richtete sich auf und riß
die Tür zum Gang auf Der Requisiteur
Kandelmann kam eben aus seiner Kammer ,
um die Requisiten für den zweiten Akt auf
der Bühne zu ordnen .

„Kandelmann !“ rief die Schmidt gedämpft ,
„kommen Sie herein . Frau Hegel ist ohn¬
mächtig geworden “

Der kleine , schmale Mensch erschrak . „Ohn¬
mächtig ? Soll ich den Doktor aus dem Zu¬
schauerraum holen ? “

„Nein , nein . Holen Sie Herrn Fredong und
Direktor Kornay . Aber vor allem helfen Sie
mir , Frau Hegel auf die Couch zu heben .“

Unwillkürlich schabten die Füße Kandel¬
manns , als müsse er sie auf einer Matte
säubern , ehe er die Garderobe Elisabeths be¬
trat . „ Ich werde nicht viel helfen können “,
meinte er und klopfte mit seiner linken Hand
auf seinen rechten Arm , der schlaff herabhing .

Die Garderobiere hatte schon zugepackt .
Sanft schob sie ihre Arme unter den Rücken
Elisabeths . „Tragen Sie die gnädige Frau mit ,
los doch !“

Mit seinen leicht gebogenen Reiterbeinen
trat Kandelmann näher . „ Ich hatte es ge¬
ahnt “

, hauchte er mitleidsvoll , „sie hat sich
furchtbar aufgeregt .“ Er beugte sich nieder ,
gemeinsam mit der Garderobiere hob er die
leichte Gestalt hoch und legte sie behutsam
auf die Couch.

(Fortsetzung folgt »
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Aus Nordwürttemberq
Seinen Landsmann erstochen

Stuttgart . Bei einem Streit im Raitelsberg -
Bunker in Stuttgart wurde am Donnerstag ein
32jähriger griechischer Staatsangehöriger von
einem 36jährigen Landsmann durch einen Messer¬
stich in den Hals so schwer verletzt , daß er we¬
nige Stunden später im Krankenhaus verstarb .
Auch der Täter , der bei der Schlägerei durch
Faustschläge ins Gesicht Verletzungen erlitt ,
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Arbeitskräfte für die Landwirtschaft
Stuttgart . Das Landesarbeitsamt in Stuttgart

beabsichtigt , den landwirtschaftlichen Betrieben ,
die über Mangel an Arbeitskräften klagen , in den
kommenden Wochen jugendliche Flüchtlinge ,
junge Männer bis zum Höchstalter von 25 Jahren ,
zuzuweisen . Die Mehrzahl ist bisher nicht in der
Landwirtschaft tätig gewesen . Landwirte , die so¬
fort oder im Frühjahr Arbeitskräfte benötigen ,
können ihre Anträge bei den Bürgermeisteräm¬
tern stellen

Motorschiff „Stuttgart “ vor der Jungfernfahrt
Heilbronn . Das neue Motorschiff der Heilbron -

ner Schiffahrtsgesellschaft , „ MS Stuttgart “ wird
in diesen Tagen in Dienst gestellt . Mit einer
Länge von 55 m , einer Breite von 6,6 m , einem
Dieselmotor von 325 PS und einer Ladefähigkeit
von 480 Tonnen wird die „Stuttgart “ zu den mo¬
dernsten und schnellsten Güterschiffen auf dem
Neckar zählen .

Wie w ’rd das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag

noch meist bedeckt mit nachlassenden , höchstens
noch leichten Schneefällen . Tagestemperaturen
knapp unter 0 Grad . In der Nacht zum Sonntag
bei Auflockerung verstärkte Fröste Am Sonntag
wechselnd wolkig bei höchstens noch unbedeu¬
tenden Niederschlägen . Tagestemperaturen bis
0 Grad ansteigend , nachts weiterhin verstärkte
Frostgefahr .

Schneebericht vom Freitag
Alb : Dreifaltigkeitsberg 10, verharscht , möglich ;

Meßstetten 20, verharscht , gut ; Traifelberg 10, mög¬
lich , Schopfloch 10, Pulver , nur Rodel .

Schwarzwald : Feldberg HO, Pulver , sehr
gut ; Schaulnsland 200, Pulver , sehr gut ; Freuden¬
stadt 18, fester Altschnee , möglich ; Kniebis 30, ver¬
harscht , gut ; Kurhaus Sand 25, Pulver , sehr gut ;
Hornisgrinde 25, Pulver , sehr gut ; Wildbad -Som -
merberg 15, Pulver , gut .

Allgäu : Oberstdorf 21, verharscht , gut ; Nebel¬
horn 280, Pulver , sehr gut ; Riezlern 100, alt , sehr
gut ; Oberstaufen 60, verharscht , sehr gut ; Scheidegg
60, verharscht , sehr gut .

\A/as bringen die fheaterC
S p 1 e 1 p 1An e der kommet , den Woche

Staatsoper Stuttgart : Sonntag (4. Januar ) Hum -
perdinck . Hänsel und Gretel , und Bayer , Puppen¬
fee ; Montag Verdi , Aida ; Dienstag Gounod , Mar¬
garethe ; Mittwoch Offenbach , Orpheus in der Un¬
terwelt ; Donnerstag Strauß , Arabella ; Freitag Lort -
zing , Undine : Samstag Strauß , RosenkavaUer .

Staatsschauspiel Stuttgart : Sonntag C4. Januar )
Sarauw , Der kleine Napoleon ; Montag Charell -
Amstein , Feuerwerk ; Dienstag Lersch , Tingeltangel -
Oper ; Mittwoch Frank , Sturm im Wasserglas ; Don¬
nerstag Shakespeare , Othello ; Freitag Branner , Ge¬
schwister ; Samstag nachmittags Kaulla , Der gestie¬
felte Kater , abends Tingeltangel -Oper .

Landestheater Württ . - Hohenzollern : Sonntag (4.
Januar ) in Rottenburg nachmittags Mey , Der ge¬
stiefelte Kater , abends Hauptmann , Hanneles Him¬
melfahrt ; Dienstag in Reutlingen Giraudoux , Elek¬
tra ; Mittwoch In Hechingen nachmittags Der gestie¬
felte Kater , abends Molnar , Spiel lm Schloß ; Don¬
nerstag in Tübingen Tanzgastspiel Audeoud/Udaeta ,
ln Tailfingen nachmittags Der gestiefelte Kater ,
abends Hanneles Himmelfahrt ; Freitag in Tübingen
Elektra : Samstag in Oberndorf Spiel im Schloß .

Ein neuer Stausee im Schwarzwald ?
Schluchsee werk will erweitern / Technik und Naturschutz im Widerstreit

Neustadt i. Schw . Kampf zwischen den kon¬
servativen und fortschrittlichen Kräften gibt es
nicht nur in der Politik , sondern auch in anderen
Lebensbereichen . Ein beredtes Beispiel dafür Ist
der Widerstreit zwischen . Technik und Natur¬
schutz , der um die Erweiterungspläne des Schluch¬
seewerkes im Schwarzwald entbrannt ist . Das
Werk das schon jetzt das größte Speicherkraft¬
werk mit Pumpbetrieb in Mitteleuropa ist , beab¬
sichtigt , im Rahmen seines weiteren Ausbaus
die Gewässer des Wutach - , Steina - und Schlücht -
gebietes — die sogenannte östliche Beileitung —
zur Gewinnung neuer Energie heranzuziehen .

Das Projekt sieht vor , daß die aus dem Titi¬
see kommende Gutach , die nach Aufnahme der
von Lenzkirch her einmündenden Haslach den
Namen Wutach führt , kurz unterhalb der Ver¬
einigung beider Flüsse gestaut wird . Vierzig
Meter breit und sechzig Meter hoch soll diese
Staumauer werden und der so entstehende See
mit einem Fassungsvermögen von 20 Millionen
Kubikmetern würde die Form einer zweizinkigen

Messerstecherei forderte drei Verletzte
Hechingen . In einem Hechinger Lokal wurden

in der Nacht zum Freitag bei einem Streit drei
junge Burschen durch Messerstiche schwer ver¬
letzt . Sie hatten einen Gast überfallen und miß¬
handelt , der zum Messer griff und ihnen Stiche
in den Unterleib und in die Arme beibrachte .

Tödlicher Sturz vom Lochenstein
Balingen . Ein 16 Jahre alter Schreinerlehrling

aus Balingen stürzte bei einer Kietterpariie am
Lochenstein ab und wurde tödlich verle ' zt . Er
wollte den Felsen allein mit einem Seil bestei¬
gen und hatte bereits zwei Drittel der Felswand
bezwungen , als das Seil in 30 Meter Höhe riß .

Munitionsbunkerbau auch bei Sigmaringen
Sigmaringen . Auf dem Gelände des Hofgutes

„Amerika “ bei Sigmaringen wurde mit den vor¬
bereitenden Arbeiten für die Anlage eines Muni¬
tionsbunkers begonnen . Die Baustelle liegt un¬
mittelbar an der Landstraße nach Bingen auf
einem Gelände , das während des Krieges für
den Bau eines Flugplatzes in Aussicht genom¬
men war .

Großbrand in Papierfabrik
Baienfurt . In der Papierfabrik Baienfurt , Kr .

Ravensburg , kam es am Neujahrstag zu einem
Großfeuer , das einen Schaden von 250 000 DM
verursachte . Der Brand brach in einem Gebäude
aus , in dem rund 300 t Altpapier lagerten . Den
Feuerwehren aus der Umgebung gelang es , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken und einen

Mit brennenden Kleidern auf die Straße lief
in Kupferzell , Kreis Öhringen , ein Mann , der in
der Nähe des Ofens mit einer leicht brennbaren -
Flüssigkeit hantierte . Passanten rissen ihm die
bei der Explosion in Brand gesetzten Kleider
vom Leib , doch erlag er bald darauf den schwe¬
ren Verbrennungen .

Beim Überqueren einer Straße wurden am Sil¬
vesterabend in Zuffenhausen zwei ältere Männer
von einem Personenwagen angefahren . Sie wur¬
den so schwer verletzt , daß einer von ihnen ver¬
schied .

Über einen Topf mit kochendem Wasser ist in
Emmingen , Kr . Calw , ein vierjähriges Mädchen
in der elterlichen Wohnung gestolpert . Es erlitt

Gabel erhalten . Beide Zinken wären je 3,5 Kilo¬
meter lang und würden an der breitesten Stelle
500 Meter messen .

Dem See würden in der Hauptsache Waldge¬
lände und Wiesen , aber auch einige Gehöfte und
andere Bauten geopfert werden müssen . Die
Straße Neustadt —Kappel — Lenzkirch würde eben¬
falls überflutet Der Energiegewinn aus dieser
östlichen Beileitung wird auf 100 Millionen Kilo¬
wattstunden im Jahr geschätzt . Und diese wirt¬
schaftliche Bedeutung des Planes ist für den
Techniker ausschlaggebend .

Demgegenüber hat der Naturschutz , dem sich
zahlreiche Wanderfreunde und Landwirte ange¬
schlossen haben , ernste Bedenken erhoben . Sie
machen geltend , daß die geologischen Verhält¬
nisse des Tales einmalig sind und unverändert
bleiben müssen . Die Pflanzenwelt dieses Gebie¬
tes sei besonders üppig und weise Exemplare auf ,
die in Deutschland nur noch selten zu finden
seien . Das Tal steht aus diesem Grund auch an

Schaden von mehreren Millionen DM zu ver¬
hüten .

Autofähre noch ungewiß
Friedrichshafen . Nach Ansicht der Industrie -

und Handelskammer Ravensburg ist noch nicht
sicher damit zu rechnen , daß die Autofähre von
Friedrichshafen nach Romanshorn , wie vorge¬
sehen , bis Mai kommenden Jahres ihren Betrieb
aufnehmen kann . Die Schweizer Bundesbahn be¬
fürchtet nämlich , daß die Fähre den Warenver¬
kehr großenteils von der Schiene auf die Straße
verlagern würde .

Doppelselbstmord oder Verbrechen ?
Hinterzarten . In einem Gasthof im Höllental

bei Hinterzarten wurde am Dienstag ein junges
Ehepaar aus Augsburg tot im Bett aufgefunden .
Auf dem Nachttisch stand eine Sektflasche mit
einer vermutlich giftigen Flüssigkeit . Da der 23-
jährige Mann Chemiker war , wird angenommen ,
daß er zusammen mit seiner 21jährigen Frau
Selbstmord verübl hat . Da andererseits keine Ab¬
schiedsbriefe vorgefunden wurden , aus denen
Selbstmordabsichten oder ,-gründe hervorgehen
könnte nach Ansicht der Staatsanwaltschaft Frei¬
burg auch ein Verbrechen vorliegen .

So eine Überraschung . . .
Baden - Baden . Zwei Stunden nach Anbruch des

neuen Jahres teilte der We'rbeieiter der Kurstadt
Baden -Baden einer 27jährigen Stuttgarterin tele -

an den Füßen so schwere Verbrühungen , daß es
bald darauf verstarb .

In - der Alb ertrunken ist bei Ettlingen ein
sechsjähriger Junge , der am Ufer des Flüßchens
gespielt hatte .

Glimmende Brikettasche hat eine Hausgehilfin
in einem Gasthaus in Loßburg , Kr . Freuden¬
stadt , in einer Holzkiste unter der Bühnentreppe
verwahrt . Der unvermeidliche Brand richtete
einen Schaden von 20 000 DM an .

1,2 Millionen Bände und Schriften zählt heute
die Freiburger Universitätsbibliothek , wie aus
Anlaß des 50jährigen Bestehens des Bibliotheks -
gebäudes mitgeteilt wurde .

erster Stelle in der Reihe der badischen Natur¬
schutzgebiete .

Der Hauptschaden würde nach Ansicht der
maßgebenden Vertreter de c Naturschutzes nicht
durch den See . sondern durch die Entnahme des
Wutachwassers in dem vom Stau nicht mehr be¬
troffenen Teil der Wutachschlucht entstehen .
Diese Wasserentnahme könne den Lebensnerv
des Flusses und damit auch der romantischen
Wutachschlucht selbst tödlich treffen .

Noch liegt vom Schluchseewerk kein offizieller
Antrag für eine Baukonzession vor , doch hat
das Schluchseewerk schon 1943 eine Ausnahme¬
bewilligung zur Nutzung des Wassers der Wutach
erlangt , die 1950 von der damaligen badischen
Regierung bestätigt wurde . Die Freunde des Na¬
turschutzes wollen den Kampf gegen das Projekt
trotzdem nicht aufgeben .

Verhängnisvolles Silvesterschießen
Zwei junge Leute im Alter von 23 und 19 Jah¬

ren , die in der Silvesternacht in Harthausen ,
Kreis Eßlingen , ein mit Schwarzpulver gefülltes
Stück Wasserleitungsrohr zur Explosion brach¬
ten , wurden dabei auf gräßliche Weise verstüm¬
melt . Der eine von ihnen verlor beide Augen
und erlitt eine Gehirnverletzung durch Splitter ,
eine erhebliche Verletzung der linken Gesichts¬
hälfte und vermutlich auch den Verlust des Ge¬
hörs . Sein Kamerad verlor ebenfalls ein Auge
und zog sich leichtere Gesichtsverletzungen zu.

Beim Abbrennen eines selbst hergestellten
Feuerwerkskörpers verletzten sich in Dieters¬
weiler . Kreis Freudenstadt , zwei Männer , die
ebenfalls mit ziemlich schweren Wunden im Ge¬
sicht ins Krankenhaus eingeliefert werden muß¬
ten .

Einem 20 Jahre alten Schreinergesellen aus
Pfullingen . Kreis Reutlingen , wurde in der Sil¬
vesternacht beim Abschießen eines Böllers die
rechte Hand so schwer verletzt , daß sie abge¬
nommen werden mußte .

fonisch mit , daß sie den begehrten Neujahrspreis
Baden - Badens , eine schwarze Mercedes -Limou¬
sine , gewonnen habe . Die Gewinnerin hatte gar
nicht gewußt , daß ihre Eintrittskarte vom 28.
Dezember für die historischen Kurhaussäle gleich¬
zeitig als Los galt .

Mord oder Mordversuch ?
Renchen . Wie gemeldet , ist zwischen Weih¬

nachten und Neujahr in Renchen , Kreis Kehl ,
die 30jährige Ehefrau eines am ersten Weih¬
nachtsfeiertag verstorbenen 75jährigen Rentners
unter Mordverdacht festgenommen worden . Die
gerichfsmedizinische Untersuchung der Leiche hat
inzwischen ergeben , daß der Rentner einer Lun¬
genentzündung erlegen ist . Da die Ehefrau jedoch
gestanden hat , ihrem Mann acht bis zehn Tage
vor seinem Tod eine größere Dosis Schlaftablet¬
ten eingegeben zu haben , soll durch eine weitere
Untersuchung festgestellt werden , ob der Tod
des Mannes damit in kausalem Zusammenhang
steht . Davon wird es abhängen , ob die noch in
Haft befindliche Ehefrau wegen Mords oder wegen
Mordversuchs angeklagt wird . Auf Grund der
Vernehmungen ist inzwischen ein Bekannter der
Frau unter dem Verdacht der Mittäterschaft ver¬
haftet worden .

Drei Tote bei Panzernngliick
Müllheim . Drei Mann der fünfköpflgen Besat¬

zung eines französischen Panzers kamen am Neu¬
jahrstag bei einer Übungsfahrt in der Nähe von
Liel bei Müllheim ums Leben , als ihr Fahrzeug
von der Straße abkam , in den Straßengraben ge¬
riet und sich dabei übersehlug . Die beiden ande¬
ren Soldaten erlitten nur Hautabschürfungen .
Der Unfall ist , wie im Freitag bekannt wurde ,
vermutlich durch ein plötzliches Unwohlsein des
Panzerfahrers verursacht worden .

Aus Südwürttemberg

Aus Baden

Kurze Umschau im Lande

mmm

iisau
Taucftsiecfer

800 und 1000 Watt , 220 u . 110 Volt ,
Messing -hochglanzvernickelt , sehr
stabile Ausführung . I Jahr Ga¬
rantie mit Garantiekarte ! Direkt
vom Hersteller zuro Endkunden !
Per Nachnahme frei Haus nur
5.90 DM . Bei Nichtgefallen Rück¬
nahme ! Einzeln in Faltschachtel
verpackt Bestellungen an : Roth
& Kringel . Elektro - Gerätebau ,
Fabrikation : Marloss Ĥess

0 .0 &Sch* 1ede*4 °*

WÄHLEN SIE

: FÜR SIE RICHTIGE KlfNGE
'S DEM LUTZ - SORTIMENT

ATUNS DURCHDEN FACHHANDEL

i RASIERKLINGENFABRIKSOLINGEN

Pianos , Flüge »
Vertretung der Weltmarken Sech¬
steln , Blüthner , Grotrianoteinweg ,

Steinway £ Sons
B. Klinckerfuß

Stuttcart , Neckar r. 1 A, Akatemiebau

„ Hicoton " , altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 ln allen Apotheken

elzt billiger 1
ijcasjß
fabelschlüssel
iatz = . 10 Schlüssel
‘hrom -Vanadium -Stahl , 6—32 mm ,

für DM 12.—
.b DM 50.— franko « Katalog gratis !
Pestfalia -Werkzeugco . , Hagen/W . 148

Stellenangebote

Für den Verkauf unserer kon¬
kurrenzlosen Erzeugnisse , die
durch Breitenwerbung propa¬
giert werden , suchen wir einen
wirklich tüchtigen , zuverlässi¬
gen und beim Lebensmittel -
groß - und Einzelhandel wirk¬
lich gut eingeführten

Vertreter
Herren , die einen einmaligen
Artikel auf Provisionsgrund¬
lage mitführen wollen und die
an einer lukrativen Zusammen¬
arbeit interessiert sind , schrei¬
ben unt . Ch . 9677 an Ann .- Exp
Max Klaiber Stuttgart . Planie S

Privatvertreter ( innen ) für unsere
bekannt gute Haushalts - u . Aus¬
steuerwäsche gesucht . Regina -
Webwaren Baden - Baden .
Postfach 435

Karosseriewaw
selbständig , für sofort gesucht .
Zuschr erb . unter G 563 an die
Geschäftsstelle

Ehrliches , fleißiges q . tüchtiges

Büiettfräiilein
evtl , auch Anfängerin , z . 15. 1. 53
gesucht . Freie Kost u . Wohng
im Hause . Ausf . Bewerbg . mit
Gehaltsanspr . an Gasthof zum
Bahnhof Tübingen

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr Rentschler & Co .. Laupheim 585'Wttbg

Zuchtviehalnati - Veranstalluna in Ulm/Donau
(Viehhallen bei der Friedrichsau )
Mittwoch , den 7. Januar 1953:
Sonderkörung und Prämiierung : 12.00 Uhr
Donnerstag , den 8. Januar 1953 :
Verkauf : 9.00 Uhr
Auftrieb :
70 trächtige Kalbiniten
200 Bull « n
Der crofje Aufireb b e et beste Kaufsmöglichkeiten .
Sämtliche Tiere sind gegen MKS schutzgeimpft mit Vaccine
(Typ A 5 + C ). Personen aus Sperr und Beobachtungsgebieten
ist der Zutritt nicht gestattet .
Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine e . V . , Ulm/Do .
Gleichzeitig findet im städt . Vieh - und Schlachthof in Ulm eine

Eber » und Zuchtsauen . JerSteigerung
des weißen veredelten Landschweines um 13 Uhr statt .
Auftrieb : 42 Eber und einige Jungsai .- n

Für unser südwürttembergisches Verkaufsgebiet , Domizil
Tübingen, ' suchen wir zum baldigen Eintritt

tüchtigen Reisenden
gegen Gehalt , Provision und Wagengestellung . Es wol¬
len sich nur Herren melden , die in diesem Gebiet
beim Groß - u . Einzelhandel der Kolonialwarenbranche
gut eingeführt sind und einer , langlährigen Marken¬
artikelverkauf nachweisen können .
Schriftliche Bewerbung unter Beifügung eines kurz -
gefaßten Lebenslaufes , Lichtbild und Zeugnisabschrif¬
ten erbeten .

BÜDO - WERK Schwenningen a . N .
Wotfg ' n «r Schott . Scbwenningen/N .

Erfahrene,jüngere

Direktrice
die Praxis nachweisen und vor allem Menschen führen
kann , von größerem Wirkereibetrieb in Süddeutschland
gesucht .
Handgeschriebener Lebenslauf . Lichtbild , Gehaltsanspr .
unter G 562 an die Geschäftsstelle

• **** *
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Na < cf er
Rohe Felle u . unausgezogene
Tiere kauft zu höchsten Ex¬

portpreisen
H. Kieferle , Randegg (Hegau )

(Preisliste verlangen )

meoBI («mM )
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AozeiMsrireter
von maßgebendem aeltungs -
verlag in Württemberg für
das Stadtgebiet gesucht .
Fachmann der aus der
Branche kommt , hat Gele¬
genheit , sich eine schöne
Position zu schaffen .
Zuschriften werden erbeten
unter G 573 an die Gesch .-
Stelle

Ufo* ftodiot
BECK-MOBEL
Hier einige Beispiele aus
unserem Schlafzimmer -

Programm :

SCHLAFZIMMER
Schrank 180 cm breit • l Betten
2 Nachltische . 1 Frisierkommode

Mahagoni matt :
Anzahlung DM 5 . «
15 Monatsraten a DM 38 . 50

Rüster matt :
Anzahlung : DM MO . »
' I? Monatsraten h DM OO . »

Afrikan . Birnbaumpo ' ierf:
Anzahlung : DM 150 « «
18 Monatsraten ä DM

Birke poliert :
Anzahlung ; DM 170g »
!0 Monatsraten a DM 41 . »

Die Kredftkosten sind dabei schon
eingerechnet • Verlangen Sie
unsere Prospekte , die Ihnen die
Auswahl zu Hause in aller Ruhe

leicht machen .
l i e 4 e ' ii n a 1 r e Haus .

fffildfM
HERMANN BECK
Tübingen • Waldhörnle

Verkauf
eigener und fremder Erzeucnisse

Wohnungsnot * Ohne Baukostenzu¬
schuß elg Fertighaus a . Teilzhlg .
Prospekt durch Teutonia GinbH .,
Hamm Ŵestf H 051
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Gemeinsame Probleme
Arbeiter und junge Unternehmer diskutieren

Im neuen Jahr werden die Mitglieder des durch
seine Ausspracheabende mit Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens rasch bekannt gewordenen
Arbeitskreises Nordwürttemberg der Jungen Un¬
ternehmer in der Arbeitsgemeinschaft Selbstän¬
diger Unternehmer sich außerhalb der Betriebe
mit jungen Arbeitern und Angestellten zusam¬
mensetzen und sich unter dem Motto „ Was uns
verbindet — Was uns trennt " über jeden bewe¬
gende Probleme aussprechen .

In diesen Aussprachen soll das Verständnis
des einen für den andern geweckt und vertieft
und dadurch eine echte Verständigung über den
gemeinsamen Weg und das gemeinsame Ziel er¬
reicht werden . Die jungen Angestellten , Arbeiter
und Unternehmer werden sich bei ihren Aus¬
spracheabenden über soziale , betriebliche und
wirtschaftliche Fragen unterhalten , so zum Bei¬
spiel über die 40-Stunden - Woche oder über das
Thema „ Wozu Repräsentations -Aufwendungen ?“
— also Themen , wobei es besonders auf das Ver¬
stehen der gegenseitigen Standpunkte ankommt .
Die erste Zusammenkunft dieser Art wird im Ja¬
nuar in Stuttgart stattfinden .

Probleme des Lastenausgleichs

Krankenversicherung und Sterbegeld

Auch die „Vierte deutsche Industrieaus¬
stellung Berlin “ vom 26. September bis 11. Ok¬
tober 1953 wird einen Überblick über die Leistungs¬
fähigkeit bedeutender Zweige der Grundstoffindu¬
strie , der Investitions - und Konsumgüterindustrie
vermitteln .

Gegenüber dem Soforthilfegesetz enthält das
Lastenausgleichsgesetz zwei bis jetzt noch we¬
nig beachtete Verbesserungen : die Krankenver¬
sicherung und das Sterbegeld .

Soweit die Empfänger von Unterhaltshilfe
nicht schon auf Grund anderer gesetzlicher Vor¬
schriften versichert sind , werden sie für den Fall
ihrer Krankheit versichert . Sie erhalten für sich
und ihre zuschlagsberechtigten Angehörigen ärzt¬
liche und zahnärztliche Behandlung , Arzneien ,Verband - und Heilmittel sowie Krankenhausbe¬
handlung ; dagegen keine Barleistungen . Eine
Rechtsverordnung soll das Nähere regeln . Bis
zum Erlaß dieser Verordnung erhalten die Emp¬fänger von Unterhaltshilfe Krankenversorgungim gleichen Umfang wie die Empfänger von
Fürsorgeleistungen .

Während die Krankenversorgung automatischmit der Wirksamkeit des Lastenausgleichsgeset¬zes in Kraft getreten ist und nach Erlaß der an¬
gekündigten Rechtsverordnung von Amts wegenin die Krankenversicherung umgewandelt wird ,ist die zweite Neuerung von dem Willen der Un¬
terhaltshilfeempfänger abhängig . Diese können
beantragen , daß ihnen im Falle ihres Todes oderdes Todes ihres Ehegatten ein Sterbegeld von je240 DM gewährt wird . Für die entstehenden Ko¬
sten haben sie dann monatlich 1 DM für sich und—.50 DM für den Ehegatten zu bezahlen . Künftig

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie -Aktien

19. 12. 2. 1.
AEG 31 31V*
Baumw . Unterhausen 178 178
Bemberg 62 60
Brauerei Wulle 58 60
Daimler - Benz 75 75
Deutsche Erdöl 89 91
Deutsche Linoleum 140 146
Erlanger Baumwolle 153 153
Eßlinger Maschinen 95 95
IG Farben 90V? 95l/4
Feinmechanik Jetter 79 70
Gritzner - Kayser 130 125
Heidelberger Zement 131 141
Hesser Maschinen 212 210
Hohner Matth . 145 145
Junghans Gebr . 47V« 49
Kienzle Uhren 88 88
Knöckel . Schmidt 132 132
Knorr C H 89V« 95
Kolb & Schüle 132 140
Kollmar & Jourdan 67 71
Kraftwerk Altwürttbg . 110 HO
Maschinen Weingarten 140 140
Mittelschw . Überlandz . 117 117
Neckarwerke Eßlingen 128 129
NSU - Werke 140 140
Ostertag - Werke 13 113
Rhein . Elektrizitäts 95 95Salz Hetlbronn — 79
Schubert & Salzer _ 46
Schüle Hohenlohe 13 13
Siemens & Halske St . 101 108
Siemens & Halske Vorz . 100 104
Spinnerei Pfersee _ 180
Stuttgarter Hofbräu 67 67
Stuttgart Vereinsbuch 122 120
Südd . Baumw . Kuchen 170 170
Stidd . Zucker 113 117

19. 12. 2. 1.
Ver . Dt . Ölfabriken 92 92
Ver . Decken Calw 120 119
Ver . Fiiz Giengen 71 69
Vereinigte Stahlwerke 185 196
Vereinigte Trik . Volim . 182 179
Wolldecken Weil d . St . 256 252
Württ . Baumw . Eßling . 216 223
Württ . Cattun 162 162
Württ . Elektrizität 85 86
Württ . Leinen 155 155
WMF 59 60
Zeiß Ikon 44 44
Zellstoffabrik Waldhof 58 63
Ziegelw . Ludwigsburg 90 90

Banken und Vers.-Akten
19. 12. 2. 1.

Commerzbank 45 47
Deutsche Bank 56 59V*
Dresdner Bank 56% 60
Rhein Hyp .-Bank 30 30
Württ . Bank 21 21
Württ . Hyp .- Bank 22 23
Allianz Lebensvera . 70 60
Allianz Vers . 135 138
Württ . Feuervers . 27 27
Württ .- Bad . Vers . 31 30

Freiverkehr (Aktien)
19. 12. 2. 1.

MAN 105 HO
BMW 29 32
Bleicherei Uhingen 145 145
Eisenhütte Köln 85 92
Gutehoffnungshütte 200 212
Hoesch 157 164
Holzmann $6 26

Ind .-Werke Karlsruhe
Klöckner Werke
H . Lanz AG .-
Mannesm .-Röhrenw . St .
Rheinmetall - Borsig
Rhein -Stahlwerke
J H . Roser
Saline LudwigshaU
Selzdetfurth
Schloßgartenbau
Schwäb . Zellstoff
Lauffener Zement

19. 12.
27

189
53

136
18

145
62

101
78
73

120
120

2. 1.

193
57

151
18

155
62

101
83
73

188
1251/*

Festverzinsliche Werte

19. 12. 2. 1.
3 RhHyp DM 98 98
ä WHyp DM 98 98
5 WKred DM 98 98
6Vi EnSchv &ab DM 98 98
5'/( IndKred DM 98 98
5 BdLdKred DM 98 98
5 WLdKred DM 98 98
6 Eisenbahn 100 100
4 DtCtrBd RM 83 83
4 DtHypBerl RM 84 84
4 RhHyp RM 82>/t 83
4 RhWBd RM 81 81
4 VerbkNbg RM 86 86
4 WHyp RM 85 85
4 WKredVer RM 85 85
4 AEG RM 74 75
4 Daimler RM 87V* 87V*
4V* DtErdfil RM 87 87
4V* EnSchwab RM 90 90
4*/i IG Farben RM 91 90
4 Neckar AG RM 92 76
4 Schluchsee DM 75Vi 76

Exklusive Dividenden : ' ) exklusive Bezugsrecht

ist der Antrag auf Gewährung von Sterbegeldmit dem Antrag auf Unterhaltshilfe zu verbinden .
Als Übergangsregelung ist vorgesehen , daß

Personen , welche Unterhaltshilfe auf Grund der
Bestimmungen des Soforthilfegesetzes erhalten
und nunmehr Antrag auf Gewährung von Ster¬
begeld stellen , Anspruch auf die Zahlung haben ,auch bevor die Unterhaitshiife nach dem Lasten -
ausgieichsgesetz neu bewilligt wurde .

Personen , welche nur Entschädigungsrente erhal -
. ten , können nicht in den . Genuß dieser Vergün¬
stigungen gelangen .

Erheblicher Spareinlagenzuwachs
BONN . Der Spareiniagenbestand der öffentli¬

chen Sparkassen im Bundesgebiet hat 1952 um
reichlich 1,4- Milliarden auf über 4,7 Milliar¬
den DM zugenommen . 1951 hatte der Gesamtzu¬
wachs an Spareinlagen nur 526 Millionen DM er¬
reicht , wie die Arbeitsgemeinschaft deutscher
Sparkassen - und Giroverbände mitteilte .

Die Giroeinlagen bei den Sparkassen erhöhten
sich im abgelaufenen Jahr bis 30 . November um
864 auf 4930 Millionen DM . Die Anzahl der ge¬
führten Konten stieg auf 3,2 Millionen .

Das Volumen der kurz - und mittelfristigen
Sparkassenkredite hat sich 1952 bis Ende Novem¬
ber um rund 800 Millionen DM auf 3,3 Milliarden
erweitert . Im langfristigen Kreditgeschäft wur¬
den im gleichen Zeitraum 650 Millionen DM neu
ausgeliehen . 53 Prozent davon entfielen auf die
Wohnungsbaufinanzierung . Die weitgehende Kon¬
zentrierung der Sparkassenhypotheken auf den
sozialen Wohnungsbau geht daraus hervor , daß
von den Zusagen des abgelaufenen Jahres 60
Prozent auf den öffentlich geförderten und wei¬
tere 20 Prozent auf den übrigen sozialen Woh¬
nungsbau entfallen .

Stahlerzeugung stark angestiegen
DÜSSELDORF . Mit einer Produktion von 15,7

Millionen Tonnen Rohstahl im Jahre 1952 haben
die Unternehmer und Belegschaften der Stahl¬
betriebe in der Bundesrepublik eine „ unerhörte
Leistung “ vollbracht , heißt es in einem am Frei¬
tag verölten ' lichten Rechenschaftsbericht der
Wfrtschaftsvereinigung Eisen - und Stahlindu¬
strie . Die Westdeutsche Stahlerzeugung sei damit

DMsWechselkurse
Die zum Wochenende erscheinende Tabelle weist

das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu den
wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar nach
den Kursen im Züricher Freihandel .

31 . 12.
Schweizei Franken • • • • • 91 .37
USA - Dollar . . . . * • • * 21 .35
Engl Pfund . • » • • • • • 8.32
Franz Franken • • • • • • • 8896 .79
Belg Franken . . % • ♦ • • • 1086 .19
Holl Gulden • 83 .35
Span Peseten • » • • • » « 1006 .83
Port Eskudos . , • • • • • •
Schwed Kronen 125.59
Argent Pesos . * • * • • » » 500 .66
Bras Milreis • » * • • • • —•—
Österr Schilling . « • • » * • 543 .58
Ital . Lire . « • • • • * • 13456 .55
Tsdhech Kronen • • • • • • 6091 .33

Umrechnungskurs l Westmark ■* 5.20 Ostmark

Preissenkung für Automobile
Das Volkswagen werk in Wolfsburg hat mit t ; -

fortiger Wirkung den Preis für das Standaro
modelt von 4600 DM auf 4400 DM gesenkt . D ,Preis des Exportmodells bleibt unverändert .Auch die Fordwerke AG , Köln - Niehl , h ;den Preis für ihr Modell Taunus 12 M von 73.
auf 6985 DM gesenkt . Gleichzeitig übergab dn -
Gesellschaft der Öffentlichkeit den Taunus 12 .der bei einfacherer Ausstattung über den Fahr¬
komfort und die Qualität des Taunus 12 M ver¬
fügt Sein Preis wird 6185 DM betragen .

gegenüber 1951 um 2,2 Milionen Tonnen , gegen¬über 1950 um 3,6 Millionen Tonnen und gegen¬über 1948 um 10,1 Millionen Tonnen angestiegen
Entsprechend hat aber auch die Produktion von
Walzstahl zugenommen und im Oktober 195?
erstmalig die Millionengrenze überschritten . Man
hoffe im kommenden Jahre rund 16,5 MillionenTonnen Rohstahl erzeugen zu können . Voraus¬
setzung dafür sei , daß Brennstoffe und Investi¬
tionsmittel für Modernisierungen ausreichend
verfügbar seien .

Die Steinkohlenförderung ist im Jahr
1952 gegenüebr 1951 um 4,3 Mill . Tonnen gestie¬
gen . Es wurden 123,3 Mill . Tonnen gefördert .

Börsen der Woche
STUTTGART . Im Berichtsabschnitt vom 23 . 12 ,

1952 bis 2. 1. 1953 machte sich an der Stuttgarter
Wertpapierbörse eine feste Haltung bemerkbar ,die sich besonders am Montanmarkt auswirkte .
Hierzu gab die günstige Mitteilung der neuen
Mannesmann -Gesellschaft , wonach mit einer
sechsprozentigen Dividenden -Ausschüttung ge¬rechnet werden kann , eine Anregung . Umsätze
konnten kaum getätigt werden , da auch die Ab¬
nehmer in Erwartung eines weiteren Kursan¬
stieges mit ihrem Angebot zurückhielten . Als
Spitzenwerte mit Befestigungen bis zu 12 Pro¬
zent waren Rheinstahl , Mannesmann , Hösch .
Gutehoffnung und Stahlverein zu nennen . Von
dem Kursanstieg profitierten auch die übrigen
Industriepapiere . Am Bankenmarkt ergaben sich
Besserungen für Großbanken bis zu 3 Prozent
Unter Bevorzugung von Montanwerten waren die
Umsätze am Giromarkt recht lebhaft . Renten still
und wenig verändert . Die erste Börse im neuen
Jahr hatte bei nicht ganz einheitlicher Kursge¬
staltung weiterhin ein freundliches Aussehen
An Montanwerten wurden vereinzelt Gewinn¬
mitnahmen vorgenommen .

Firmen und Unternehmungen
An dem Bankhaus Rubensdörffer & Co . Kom¬

manditgesellschaft , Tübingen , das am 15. März 1924
von Herrn Burkhart Rubensdörffer Tübingen , als
Privatbankgeschäft gegründet worden war , ist die
Württembergische Bank schon seit Jahren komman -
dilistisch beteiligt . Mit dem gestrigen Tage wurde
das Bankhaus in eine Filiale der WürttembergischenBank umgewandelt . Die im Jahre 1871 als Würt¬
tembergische Notenbank gegründete Württember¬
gische Bank betreibt alle Geschäftszweige einer
Kreditbank . Das Hauptgeschäft befindet sich in
Stuttgart ; in Göppingen und Ulm ist die Bankdurch Filialen vertreten . Die Bank hat einen aus¬
gedehnten Kundenkreis ; sie genießt innerhalb und
außerhalb des Landes großes Ansehen . Es ist der
Württembergischen Bank ein besonderes Anliegen ,mit ihren Geschäftsfreunden in einer engen per¬sönlichen und vertrauensvollen Verbindung zu ste¬hen . Die Tübinger Filiale der Bank , die zunächstdie bisherigen Geschäftsräume des Bankhauses Ru¬
bensdörffer & Co . KG . in der Uhlandstraße 20 bei¬
behält , wird von Direktor Otto Menth geleitet ,leitet .

!Ä1

.Gegen Wundlauten
und Wundscheuern durch die Prothesen hat mir
Klosterfrau Aktiv -Puder am besten geholfen , ich
kann dieses Erzeugnis jedem nui auf das wärmste
empfehlen .“ So schreibt Herr Bruno Schulze
Groß - Solschem über Peine , Nr . 131. Unzählige
haben die gleiche Erfahrung gemacht . Aktiv -
Puder Ist der große Fortschritt zur Pflege der
Haut . — Gegen Wundlaufen gegen Körper - und
Fußschweiß !

Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drogerien
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von
Kopf . Herz , Magen , Nerven !

Am Freitag , dem 9. Januar 1953 vorm . 10 Uhr , findet die

115 . Sonderkörunq und Zuditviehabsatzveranstaltung
in Rottweil a . N . auf dem Viehmarktplatz hinter der Breitestatt . Angemeldet sind 62 Bullen und 11 weibliche Rinder .Zum Verkauf gelangen nur Tiere , die tbc - frei sind . Zur Ver¬
anstaltung laden wir Kaufliebh *ber und Interessenten ein .
Personen aus den Sperrgebieter haben keinen Zutritt .

Fleckviehzuchtverband des württ . Schwarzwalds ,
Rottweil a N.
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für Handbetrieb , fabrikneu
preisgünstig zu verkaufen .
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RHEINWEINE S
weiß und rot . Liter l 10 DM
Lieferung mit I .astwagen
Ludwig Wintemhelmer
Weinbau Ingelheim ' Rheim

Verlanger Sie kostenlos Preis¬
liste un .1 Proben

Heiraten

Abtlgs . - Leiter , 4« J .. 164 gr ..gew .. intelligent , in Lebens¬
stellung

Witwe , 28 J ., alleinsteh ., gepfl
Erscheinung , mit VermögenBäckermstr ., 43 J ., strebsam ,
wünscht tüchtiges Fräulein

Frau 1 . Hotmann
Ältest . Ehe - Instlt . Süddeutsch !
Stuttgart W Reinsburgstraüe 9 .

Telefon 66* 51

Hübsche , Jg . Darae , 22 J ., schien * ,d bld ., einzige « Kind Geschärts -tochter »ehr verrnAgend , wünscht
aufrichtige Freundschaft zweck .Heirat Brie ’ » unt 27» an Insttt
Unbehaun , Karlsruhe , Sofiea -
ttraße 12t
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von Reutlingen * Bismarcks ! raffe 37
verlegt nach

Charlottenstraße 51
Unsere Fernsprechnummernsind

7441 und 7442
Reuilinser Wirtsdiaf(s !reuhand GmbH.

Wie95

das wissen Sie nicht ?“
Es klingt fast wie ein kleiner Vorwurf, wenn
man dann noch sagen muß : „Stand doch
heute in der Zeitung I"

Das Zeitunglesen ist so selbstverständlich ,
daß man als Mensch unserer Zeit eben ohne
weiteres erwartet , daß auch jeder andere Mit¬
mensch die Tagesereignisse aus der Zeitung
herausgelesen hat .

Die Zeitung muß man lesen - ein Buch oder
eine Broschüre kann man lesen - womit aller¬
dings nur die besonderen Eigenschaften der Zei¬
tung betont werden sollen .

Die Zeitung - ihr Name sagt es - lebt In der
Gegenwart , sie lebt von der neuesten Nachricht, von
der aktuellen Weltgeschichte und nicht zuletzt von der
lebendigen Darstellung unseres Lebens überhaupt .
Die Moral : Der fortschrittliche Mensch unserer
Zeit kann auf die Zeitung nicht verzichten • und
noch weniger der fortschrittliche Geschäftsmann !

(Krampfadergeschwüre )
verursachen unerträgliche Schmerzen.
Wie ich durchein e 'nfadi anzuwenden-
desMittel schnell geheilt undwieder ar¬
beitsfähig wurde, teile ich aus Dank¬
barkeit jedem Leidensgefährten ko¬
stenlos und unverbindlich mit .
Fr. C. Krüg e r , Karlsruhe/B « $21

Bunsenstraße

Brauchen Sie Werkzeuge ?
Katalog gratis . Viele Preise jetzt
niedriger als bishert Westfalia -
Werkzeugco . , Hagen 148 i . Westf

i langen Feiern, gutem Essen, I
i Knoblauch nie vergessen . S

Automarkt

FördernSievon LUDWIGHEUMANN&CO
NÜRNBERG, unverbindliche, kostenlose Zu¬
sendung des Sonderprospektes CF 1*45

Kühleischutzhauben
und Motordecken

liefert ln bewährter Qualität

Autosattlerei Ottmar
Altensteig , Kreis Calw ,

Telefon 255

3 Jahre Kredit ! In - u . ausl . Motor -
räd . ab 2.66 wöchtl . Ohne Anz .
bes . Bed . Häßler , Hamb .-Steil . 381

icniunn meiKauier
Möbel . zahlbar in 18 Monatsra¬
ten . erhalten Sie frei Haus mit
Garantie Bei größeren Raten
sofort Auslieferung auch ohne
Anzahlung Verlangen Sie un -
verbindl Vorlage des reichhal¬
tig Mfihelkatalngs . F . R. Brock -
steper , Tübingen . SchleifmUhle -
wpg 21
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Georg Briitting
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(7 . Fortsetzung )
■Unwillkürlich mußte Daniela lachen, denn

«Rose des Orients “ hatte sie bisher niemand
genannt .

„Ich freue mich, Sie kennenzulernen , Faw¬
zida““

, sagte Daniela und reichte ihr herzlich
die Hand .

Das junge Mädchen ergriff die Hand nicht,sondern führte nach orientalischer Sitte die
eine Hand an die Stirn und Brust und ver¬
neigte sich tief . Dann bot sie die Kristall¬
schale.

„Trink , Herrin !“
Daniela schüttelte den Kopf :
„Ich bin keine Herrin , ich heiße Daniela .

Können Sie verstehen ? Daniela !“
Sie sagte ihren Namen langsam und deut¬

lich. „Da — ni — e — 1 a ? “ fragte die junge
Arabc^hi staunend , aber dann , als sie den
Namen begriffen hatte , wiederholte sie ihn
mit Nachdruck ein paarmal .

„Trink , Khatun Daniela !“
Gehorsam schluckte Daniela den scharfen

Trank , er rann wie Feuer durch ihre Kehle,aber sie wurde lebhaft und frisch davon . Alle
Müdigkeit schien wie mit einem Zauberschlag
verschwunden .

„ Ein Bad ist bereit “
, sagte Fawzida , „ ich

werde Khatun Daniela zum Bad begleiten !“
Sie klatschte in die Hände und rief ein

paar Sklavinnen , die sofort erschienen , einen
Befehl zu.

Ein Bad ! Ja , es gab nichts in der Welt, nach
dem sich Daniela mehr sehnte als nach einem
Bad.

Eine kräftige , dunkelhäutige Frau in wei¬
ßem Burnus erschien und hüllte Daniela in ein
zartfarbenes , hauchfeines Wolltuch. Ehe sie
einen Laut ausstoßen korfhte, fühlte Daniela
sich wie ein Kind auf den Arm genommen
und in einen Raum getragen , der einer riesi¬
gen Säulenhalle glich.

Auf dem weißen Marmorboden lagen Tep¬
piche und fein geflochtene Matten .

In der Mitte war ein Schwimmbassin in
den Boden eingelassen , und niedere Marmor¬
stufen führten in das smaragdgrüne Wasser
hinab . Künstliche Wasserrosen schwammen
auf der Oberfläche des Bassins , das auf eine
mystische Art beleuchtet war .

Eine große , goldfarbene Schale, die wie der
geöffnete Kelch einer Lotosblume aussah und
eine Badewanne vorstellen sollte , war mit
einer cremefarbenen duftenden Flüssigkeit
gefüllt .

Daniela mußte lächeln . Das luxuriöse Bade¬
zimmer von Louetta Prissons in Hollywooderschien nüchtern einfach im Vergleich mit
dieser Pracht .

Geschäftige Hände versuchten Daniela zu
helfen, aber sie wehrte ab.

„ Das mache ich lieber selber !“
Sie erwartete , daß die Dienerinnen sich

zurückziehen würden und sah Fawzida fragend
an , aber diese nickte :

„ Laß dir von ihnen helfen , Daniela , man
ist es hier so gewöhnt . Und Tita ist sehr ge¬
schickt.“

Sie deutete auf die dicke ältere Berberin ,
die Daniela zum Baderaum getragen hatte .
Die Frau lachte und zeigte eine Reihe blit¬
zender Zähne .

Als Daniela in das Schwimmbassin hinab¬
steigen wollte , wurde ihr angedeutet, ' daß sie
erst ein Bad in der goldfarbenen Schale mit
der undurchsichtigen Flüssigkeit nehmen
sollte .

„Was ist das ? “ fragte Daniela , warum ist
das Wasser so weiß ?“

Fawzida sagte etwas auf Arabisch , und die
Dienerinnen brachen in ein fröhliches Lachen
aus.

„Das ist kein Wasser, das ist Milch!“
„Milch? Soll ich in Milch baden ?“
„Ja , es ist Eselsmilch ! Weich und schmei¬

chelnd , wie die Liebkosungen einer Mutter “ ,
sagte Fawzida .

Ein Bad in Eselsmilch? Kam so etwas nicht
in der Biblischen Geschichte vor ? Einen Mo¬
ment lang stellte sich Daniela das Gesicht
ihrer Tante in Chilowa vor , aber sie wagte
es nicht , sich dies allzu realistisch auszumalen .

Sie protestierte nicht mehr , sondern über¬
ließ sich ganz den schnellen und erfahrenen
Händen der orientalischen Frauen .

Als man das frisch gewaschene , nach Rosen
duftende Haar Danielas bürstete und die
silberblonden Locken wieder wie eine Glorie
um ihr feine Gesicht standen , war der Kreis
der zuschauenden Frauen größer und größer
geworden . So etwas hatten sie noch nie ge¬
sehen ! Sie wußten wohl , daß man dunkle
Haare mit Hilfe von Henna rot färben konnte ,aber wie eine Frau von Natur so helle Haare
haben konnte , war ihnen ein Rätsel .

„Mein Bruder Rhadama bittet um die Ehre,Khatun begrüßen zu dürfen .“
Fawzida führte Daniela wieder in das

rosengeschmückte Zimmer zurück . Sie hatte
eines ihrer schönsten Gewänder ausgesucht,
um ihren jungen Gast zu schmücken.

Durch die Strapazen und Schrecken der
letzten Tage war Danielas Gesicht noch
schmaler geworden , die blauen Augen leuch¬
teten noc! größer und etwas fiebrig . Ein
zartes Rot der Erregung stand auf den Wan¬
gen, die noch immer den leisen Goldton der
Sonnenbräune hatten .
. „Du bist schön, Daniela “

, sagte Fawzida
bewundernd .

„ Ach nein , ich kann mich nicht mit dir ver¬
gleichen ! All die Schauspieler von Hollywood
würden vor Neid vergehen , wenn sie dich
sehen könnten .“

„Was ist Hollywood? “ fragte Fawzida .
„Es ist gut , daß man dich dort noch nicht

entdeckt hat , Fawzida , denn dann wärst du
nicht mehr hier “

, lachte Daniela . „Hollywood
ist . . . “ Sie konnte den Satz nicht vollenden ,
der Vorhang wurde beiseitegezogen , ein
Araber kam herein , verbeugte sich ehrfürchtig
und meldete -

„Prinz Rhadama Ben Sidi.“
Er kam langsam , mit den geschmeidigen

Bewegungen , die an ein schönes, starkes Tier
erinnerten , herein . Dann gab er seiner
Schwester einen Wink, und sie verschwand
lautlos.

Seine dunklen , flammenden Augen waren
auf Daniela gerichtet . Er hob langsam die
Hand zu Brust und Stirn .

„Khatun “
, sagte er mit seiner dunklen

Stimme , „Allah sei gelobt . Ich hätte nicht ge¬
dacht, daß wir uns noch einmal jenseits der
Schwelle des Todes Wiedersehen würden . Aber
Allah war barmherzig . Ich konnte Khatun
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auf meinen Armen hierhertragen . Wül Kha¬
tun mir erzählen , was sie hierhergeführt hat ? “

Er sah anders , fremder aus , als damals in
Bagdad . Er trug das arabische Kopftuch, die
Chess mit den purpurroten Schnüren , aber
nicht die weite Abba, sondern einen eng an¬
liegenden , weißen Seidenzug, in der Form
einer Russenbluse mit hohem , goldgesticktem
Kragen .

Der schmiegsame Stoff ließ seine schöne
Gestalt besonders wirksam hervortreten .

„Ich danke Ihnen , Prinz Rhadama “
, sagte

Daniela und hielt ihm freimütig die Hand hin .
Er neigte sich zärtlich über sie und zog die

Hand an seine Lippen . Seine Augen sagten
mehr als sein Mund , es stand eine so unver¬
hohlene Leidenschaft und Bewunderung in
ihnen , daß Daniela erschrak .

„Khatun — Miss Prissons , ich bin so glück¬
lich !“

Daniela setzte sich auf . Sie zog das seiden¬
weiche Gewand enger um die Schultern .

„Prinz Rhadama , ich muß zunächst etwas
sagen . Es ist lächerlich , hier die Komödie in
dieser Situation weiterzuspielen . Ich bin an
keinen Vertrag mehr gebunden . Ich bin nicht
Louetta Prissons . . .“

Er sah erstaunt auf , seine starke braune
Hand faßte fester um die ihre .

„Khatun — ich verstehe nicht . Sie sind nicht
die Frau , die ich in Bagdad traf ? “

„Doch — ich bin dieselbe Frau , aber ich
heiße nicht Louetta Prissons . Ich bin keine
berühmte Filmschauspielerin , ich bin nur ein
Double, ein Spiegelbild , wenn Sie das viel¬
leicht besser verstehen . Ich war gezwungen,Louetta Prissons Rolle zu spielen , so lange,bis der Film fertig war .“

Scheich Rhadama war erregt aufgestanden
und ging mit großen Schritten auf und ab.
Das Schwert , das an einer breiten Goldkette
an seiner Hüfte herabhing , klirrte leise bei
jedem Schritt .

„Khatun , ich verstehe nur eins. Sie haben
einen anderen Namen und —“ er blieb wie
erstarrt stehen , als begriffe er erst jetzt die
ganze Tragweite ihrer Worte.

„Wenn Sie nicht Louetta Prissons sind,dann sind Sie auch nicht die Braut eines
anderen !“

Wie eine Flamme fuhr es über Danielas Ge¬
sicht. Was sollte sie jetzt sagen? Sie war nicht
verlobt mit Rob Dayton , aber sie liebte ihn .
Sie liebte einen Mann , der einer anderen ge¬
hörte . Und sie hatte alles , Karriere , Ruhm
und Reichtum aufgegeben , um diesen Mann
zu suchen.

Sie schwieg. Scheich Rhadama sah sie an.
Er stand ganz still , seine dunklen Augen
waren voller Erwartung .

„Khatun , antworten Sie ! Sind Sie verlobt
mit diesem Arzt ? “

„Mit diesem Arzt , den Sie nach Sebia ge¬
schickt haben , Prinz Rhadama ? “ Sie hatte
härter gesprochen, als es ihre Absicht war .

Scheich Rhadama blickte sie freimütig an.
• „Er bat mich darum , Khatun . Er wollte in
Sebia arbeiten , er hatte bei meiner Regie¬
rung darum nachgesucht . Sollte ich ihn
hindern ? “

„Aber Sie wußten , was Sebia war ! Sie
wußten , daß noch kein Europäer lebend von
dort zurückgekommen ist .“ Danielas Augen
flammten.

Prinz Rhadama lächelte.
„Ja , das wußte ich , Khatun ! Ich hinderte

ihn nicht — er ging freiwillig , und ich hoffe,
er hat dort die Arbeit gefunden , die er suchte.
Aber wir wollen nicht von ihm reden , Khatun ,
er ist doch nicht Ihr Verlobter . . .“"

„Nein, er ist der Verlobte von Louetta
Prissons — und ich bin Daniela Simpson . . .“

Er trat auf sie zu , mit einer unendlich zärt¬
lichen Gebärde nahm er ihre beiden Hände
in die seinen .

„Daniela !“ sagte er , „Daniela — das ist ein
schöner Name ! Khatun , warum sind Sie hier¬
her gekommen ? Suchten Sie mich? “

Daniela schüttelte den Kopf.
„ Ich bin nicht ganz freiwillig hierherge¬

kommen , und Ihre Leute haben mich nicht
sehr freundlich behandelt .“

Eine dunkle Zornesröte trat in Rhadamas
Stirn .

„Ich habe sie peitschen lassen “
, flüsterte er,

„die Hunde , die Sie berührten und in die
dunkle Zelle warfen , sollen keinen guten Tag
mehr bei mir haben .“

„ Ach nein , Prinz Rhadama , die wußten ja
nicht , wer ich war ! Sie dachten vielleicht , ein
Lösegeld für mich zu bekommen .“

Scheich Rhadama ballte die Fäuste . „ Ich
will es wieder gut machen , was man Ihnen
tat , Khatun . Sie sind jetzt Herrin hier , Sie
haben zu befehlen !"

Wieder trat dieser sehnsüchtige , liebende
Ausdruck in seine dunklen Augen , der sie
zusammenschauern ließ . Eine suggestive Macht
ging von diesem Mann aus , die sie schon ge¬
spürt , als sie ihn das erste Mal in dem dunk¬
len Laden bei Fafdan in Bagdad gesehen
hatte .

Er beugte sich über sie und berührte mit
einer zarten Bewegung den weißen Verband ,
den Daniela noch um die Stirn trug .

„Sie sind verwundet , Khatun , erzählen Sie
mir alles ! Was hat sich seit der Zeit, in der
wir uns zuletzt gesehen haben , zugetragen ? “

Er brach eine der dunkelroten Rosen, die in
der niederen Schale standen ab , führte sie
an die Lippen und legte sie vor Daniela auf
die seidene Decke.

Daniela berichtete in kurzen Worten , was
geschehen war . Sie erzählte von dem Ver¬
schwinden Rob Daytons , von ihrer Fahrt mit
der englischen Müitärpatrouille und dem
Steinschlag , der die Katastrophe zur Folge
hatte .

„Drei Menschen liegen erschlagen unter

den Steinmassen “
, sagte sie leise, und efai

Zittern lief durch ihre Glieder.
„Allahs Gnade hat Sie beschützt, Khatun .

Er hat sie auserwählt für ein anderes Schick¬
sal ! Die Felsberge des Iraks sind heimtückisch,sie schlagen zu, ehe man es sich versieht .
Allah hat Sie zu mir geführt — womit kann
ich Ihnen dienen , Khatun ? “

Sie zögerte einen Moment, aber dann warf
sie den Kopf zurück . Sie war Scheich Rha¬
dama keine Rechenschaft schuldig.

„ Ich wollte Sie in Bagdad aufsuchen , Prinz
Rhadama .“

„Mich , Khatun ? “ Sie sah , wie die Freude in
seinem dunklen Gesicht aufleuchtete . Er
wollte nach ihrer Hand greifen , aber sie zog
sie zurück.

„Ja , ich wollte Sie fragen , ob Sie etwas
über Rob Daytons Schicksal wissen .“

Einen Moment lang war es still — jene un¬
heimliche Stille , die dem Ausbruch des Stur¬
mes vorangeht .
Daniela sah , wie es hinter der Stirn des
Arabers arbeitete , wie er sich mühsam be¬
herrschte . Aus einer goldenen , flachen Dose
nahm er eine Zigarette .

„Darf ich rauchen , Khatun oder stört es?“
Sie nickte zustimmend und sah , daß seine

Hand zitterte , als er die Zigarette anzündete .
Ein paar Züge lang rauchte er schweigend.
Seine Ruhe war unheimlich.

Schließlich wandte er fast unmerklich den
Kopf , seine dunklen Augen glitten langsam
über ihr Gesicht, ihre weichen, geschwunge¬
nen Lippen , den zarten Hals.

„Was bedeutet der Verlobte Louetta Pris¬
sons für Daniela Simpson? “

Sie hatte diese Frage erwartet , und doch
konnte sie nicht verhindern , daß ein verrä¬
terisches Rot in ihre Wangen stieg.

Scheich Rhadama sah sie an :
„ Sie können sich nicht verstellen , Khatun .

Sie tragen ihr Herz in den Augen . Dieser
Mann bedeutet mehr für Sie, als er bedeuten
darf !“

Daniela zuckte ein wenig hilflos die Achseln.
„In Dingen des Herzens gibt es wohl kein

,müssen “ oder .dürfen “. Aber so ist es nicht,
Prinz Rhadama , ich weiß wo meine Grenzen
gezogen sind . Aber ich kann picht zulassen,
daß ein Mensch, den ich . . . “ , sie zögerte,
aber dann fuhr sie tapfer fort , „ja , den ich
achte und als meinen besten Kameraden be¬
trachte , daß dieser Mensch in Gefahr ist , ohne
daß ich mir die Mühe gebe, ihm zu helfen .“

„Sie sind tapfer , Khatun , Sie sind so anders
als all die Frauen , die ich kennengelernt habe .
Sie sagen etwas , und man glaubt Ihnen , Sie
suchen keine Ausflüchte , Sie wollen nichts
Vortäuschen.“

„Was hätte das auch für einen Zweck,
Prinz Rhadama . Ich spielte Louetta Prissons
Rolle, weil dies zu meinem Filmkontrakt ge¬
hörte , aber im übrigen bevorzuge ich mein
eigenes Ich . Außerdem werde ich wohl kaum
Gelegenheit haben , wieder ein Engagement
in Hollywood zu bekommen .“

In kurzen Worten schilderte sie ihm die
Abschiedsszene zwischen ihr und dem großen
Regisseur B . W . Alles, was sich inzwischen
ereignet hatte , trat nochmals vor ihr geistiges
Auge.

„Er tat mir leid, der gute B. W., er wurde
zwischen seinem guten Wülen und seinem
Hollywood-Gewissen hin- und hergerissen ,
aber ich konnte ihm nicht helfen .“

Scheich Rhadama beugte sich zu Daniela
herab :

„Khatun , wenn Sie dies alles für einen
Mann tun wollten , den Sie nur als Kamera¬
den ansehen , wozu wären Sie erst fähig , wenn
es sich um den Mann handelt , den Sie lieben ? “

Seine Stimme War zum Flüstern herabge¬
sunken , sie bebte vor unterdrückter Leiden¬
schaft.

Daniela wagte nicht aufzublicken , sie wollte
diese Augen nicht sehen , die so viel deut¬
licher sprachen als der Mund . Sie fühlte die
Macht, die von diesem Mann ausging , und
wußte wie gefährlich sie für sie war .

„Was würden Sie für eine Frau tun , die Sie
lieben , Scheich Rhadama ? “ fragte sie, aber
sie bereute im gleichen Moment diese Frage ,
denn sie fühlte , daß sie sich auf ein gefähr¬
liches Gebiet begab . Doch nun war es zu spät .

Scheich Rhadama nahm ihre beiden Hände
in die seinen und flüsterte dicht an ihrem
Ohr :

„ Ich würde alles für diese Frap tun . Alles,
um was sie mich bitten würde und noch viel
mehr . Ich würde sie in meine Arme nehmen
und über alles Leid , alle Sorgen hinwegtragen ,
in ein Land , wo nur die Sonne scheint. So
wie ich Sie in den Armen hielt , Khatun , als
ich Sie aus der dunklen Zelle hier in dieses
Zimmer trug . Ihr Kopf ruhte an meiner Brust ,
Daniela , ich hörte Ihr Herz schlagen. Khatun ,
es war der schönste Augenblick meines bis-

igen Lebens . “ Er sprang auf.
Aber es sollen noch schönere, viel schönere
gen . Ich weiß jedes Wort , das ich einmal
Ihnen gesagt habe , Khatun . Können Sie

i erinnern ? Ich versprach Ihnen die Mär-
m des Oriehts lebendig werden zu lassen,
zt kann ich dieses Versprechen einlösen .“
loch Daniela schüttelte den Kopf.
Wir dürfen nicht an uns denken ! Sagen

mir , wo Rob Dayton ist . Ich muß ihm
fen !“
Scheich Rhadama wurde ernst .
Glauben Sie wirklich, daß ich weiß, wo
l der Amerikaner befindet . Glauben Sie
•klich, daß ich irgend etwas mit einem
mplott zu tun haben könnte ? “
ie sah eine kleine dunkle Ader , die auf
ler Stirn erschienen war.
Nein, ich glaube nichts Böses von Ihnen ,
nz Rhadama . Aber wo ist er ? Wo ist Rob
rton, was kann mit ihm geschehen sein?

In ihrer Erregung sprang sie vom Kuneoett
auf . Sie konnte nicht mehr still liegen . Nun
ging sie auf Scheich Rhadama zu und faßte
seine Hände . Flehend waren ihre blauen
Augen auf ihn gerichtet .

„ Helfen Sie mir , helfen Sie ihm !“
Er antwortete nicht , seine Blicke umfingen

ihre zarte Gestalt , sein Atem ging mühsam
und schwer. Plötzlich griffen seine schmalen
Hände in ihr silberblonds Haar , er zog ihren
Kopf zurück , und sie fühlte sich gefangen wie
ein kleiner Vogel.

Sie zitterte , aber sie war ganz still . Naher
und näher kam sein Mund , seine dunklen Au¬
gen tauchten in die ihren , hielten sie fest , ver¬
zauberten sie . Doch plötzlich wurde der Griff
schlaff , er ließ sie aus seinen Armen , er
küßte sie nicht.

„Verzeih , Khatun — ich wußte nicht , was
ich tat .“

Sie hob ihre beiden Hände und legte sie
auf seine fiebernden Lippen .

„Rhadama “
, flüsterte sie, „Sie sind ein

großer , mächtiger Mann . Und ich bin nur ein
kleines unbedeutendes Mädchen aus einer
kleinen amerikanischen Stadt . .

„Khatun — du bist die Rose des Iraks , die
heilige Rose, schön wie der silberne Mond.
Aber Scheich Rhadama nimmt nichts, was
ihm nicht freiwillig gegeben wird .“

Rhadama fuhr fort : „Und, Khatun — ich
warte , bis du freiwillig zu mir kommst . Da¬
niela , ich will dir alles geben, alles ! Du sollst
die Herrin in meinem Reich sein. Willst du,
Khatun , sprich . . .“

Daniela sah ihn holflos an.
„ Ich weiß nicht“

, sagte sie leise. „Ich muß
das tun , was mir mein Herz befiehlt , und die¬
ses Herz sagt mir , daß ich erst Rob Dayton
helfen muß .“

Seine Augen leuchteten auf :
„Du sagtest .erst “ Khatun ! Wenn wir Rob

Dayton gefunden haben , wenn er dem Leben
und seiner Braut zurückgegeben ist , dann
Khatun , dann kommst du zu mir ! Als meine
Frau , als die Herrscherin in meinem Reich,als die Königin meines Herzens ? “

Sie schwieg. Aber — warum stimmte sie
nicht zu? Warum sagte sie nicht jubelnd ja ?
Sie, die kleine unbekannte Filmstatistin sollte
Herrscherin in einem Zauberreich werden , in
einem Schloß mit Hunderten von Dienern
und Juwelen , deren Wert man in Zahlen nicht
ausdrücken konnte . Und diesem Mann, der
hoch und gebieterisch vor ihr stand , aus des¬
sen Augen Leidenschaft und Liebe leuchteten,der fremd war , aber sehr lockend. Warum gab
sie ihm nicht ihr Jawort ?

Weil sie an die Stunde vor dem flackern¬
den Kaminfeuer dachte , an die Stunde , in der
sie sich in einem leidenschaftlichen Kuß Rcb'
Dayton geschenkt hatte , diesem Mann , der
einer anderen gehörte . •

„Antworte , Khatun “ , hörte sie Scheich Rha¬
damas Stimme.

„ Ich weiß nicht . . . vielleicht !“
Sie fühlte sich emporgehoben und herum¬

gewirbelt . Der Mann in der fremdartigen ,
orientalischen Tracht mit dem weißen Kopf¬
tuch und den roten Schnüren war wie ver¬
wandelt . Seine Augen lachten , sein Mund
war knabenhaft jung .

„Khatun . . . .vielleicht “ . . . das bedeutet
,ja ‘!“

Sie berichtigte ihn nicht . Vielleicht würde
alles so kommen , wie er es erträumte . Sie
wollte jetzt nicht darüber nachdenken .

„Prinz Rhadama , Sie . . .“
Er schüttelte den Kopf.
„Nein, Daniela , nein Khatun . . . sag Rha¬

dama zu mir , nenne mich du . . .“
Sie lächelte ihn an.
„Rhadama , bestimme , was jetzt geschehen

soll !“
Er griff ihre beiden Hände , ganz ernst und

feierlich sah er auf einmal aus :
„Wir werden Rob Dayton finden , Khatun ,

wir werden ihn finden , und wenn wir gani
Irak nach ihm absuchen müßten . Ich glaube
sogar, ich weiß , wo ich mit der Sache be¬
ginnen soll .

9. Kapitel
„Na, Hühnchen , was sagen Sie nun ? “
„ Ich sage nichts , Mr. Delaway !“
„ Es wäre aber besser , Sie sagten etwas.

Ganz Hollywood siedelt und zischt wie ein
Dampfkessel . Es riecht nach Skandal ! Der
gute B. W . wird es nicht leicht haben , sich
aus der Affäre zu ziehen !“

Miss Boomei zuckte resigniert die Achseln.
Sie sah etwas müde und nervös aus , eine
Tatsache , die ziemlich einmalig im Leben die¬
ser perfekten Sekretärin war . Aber das Tele¬
phon hatte heute nicht eine Sekunde stillge¬
standen . Es war so , als hätte ganz Hollywood
Mr. Delaways Geheimnummer ausgeliefert be¬
kommen . Und alles wegen dieser Filmstatistin ,
dieser kleinen , unbedeutenden Daniela Simp¬
son !“

„Eigentlich sind wir ja auch ein bißchen
an der Sache schuld, Mr . Delaway “

, sagte sie.
„Soweit ich mich erinnern kann , waren Sie
damals , als ich diese Daniela Simpson als
Double für Louetta Prissons aussi chte, ganz
wild vor Freude . Und nun ist das arme Mädel
tot . . .“

„Na, na , na “
, begütigte Mr. Delaway , „wer

sagt , daß sie tot ist? Verschwunden ist noch
nicht dasselbe wie tot . Man hat ihre Leiche
nicht unter den Steintrümmern in der iraki¬
schen Wüste gefunden , nur die der drei bri¬
tischen Militärs . Allerdings — es mußte nicht
angenehm sein, mitten in der Wüste völlig
hilflos und verlassen zurückzubleiben . Von
Durst gequält . . .“

Miss Boomei mußte lächeln :
Sie sprechen direkt wie der Reporter vom

Hollywooder Courir“
, Mr. Delaway , ich glaube

Sie sind auch ein bißchen verliebt in diese
kleine Filmstatistin !“

„Eifersüchtig , Hühnchen ? “

„Nicht die Spur , auf so ein kleines Film¬
mädel,“ Aber sie konnte nicht verhindern ,
daß sie errötete . Natürlich liebte sie ihren
Chef, das tut jede anständige Privatsekretärin ,
und natürlich war diese Liebe hoffnungslos .

„Was sollen wir nun machen , Mr . Delaway ,
sollen wir ein neues Double suchen? Oder
meinen Sie, daß Louetta sich nun entschließt ,
nach Bagdad zu fahren ? Die Zeitungen schrei¬
ben ja auch, daß Louettas Bräutigam , der
junge Doktor Dayton verschwunden ist . Ob
Daniela und der Doktor nicht zusammen . . ? “

(Fortsetzung folgt)
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Vas Programm
Fußball

1. Liga Süd : Stuttgarter Kickers — 1. FC Nürn¬
berg ; BC Augsburg — VfB Stuttgart ; Waldhof
Mannheim — 1860 München ; Bayern München gegen
VfR Mannheim ; Ulm 46 - KSC Mühlburg/Phönix ;
Spvgg Fürth — Eintracht Frankfurt ; FSV Frank¬
furt — Kickers Offenbach ; Viktoria Aschaffenburg
gegen Schweinfurt 05 .

Südwest : Kirn — Neuendorf ; Tura Ludwigshafen
gegen Trier ; Engers — 1. FC Kaiserslautern ; Worms
gegen Mainz ; Pirmasens — Saar 05 ; Speyer — Neun¬
kirchen ; VfR Kaiserslautern — Bingen ; 1. FC Saar¬
brücken — Phönix Ludwigshafen .

West : Münster — Katernberg ; Erkenschwick ge¬
gen Sodingen ; Köln — Horst Emscher ; Leverkusen
gegen RW Essen ; Dortmund — Aachen ; SW Essen
gegen Dellbrück ; Meiderich — Düsseldorf ; Schalke
gegen M -Gladbach .

Nord : Harburg — Eimsbüttel ; Lübeck — St . Pauli ;
Hannover 96 - Werder Bremen ; Hamburger SV ge¬
gen Arminia Hannover ; Concordia gegen VfL Os¬
nabrück ; Bremer SV — Kiel ; Eintracht Osnabrück
gegen Bremerhaven ; Göttingen — Altona .

2. Liga Süd : TSV Straubing — Jahn Regensburg ;
I . FC Bamberg - SSV Reutlingen ; FC Singen 04
gegen Hessen Kassel .

Freundschaftsspiele : SV Darmstadt — FF Kalmar ;
Rotation Plauen — ASV Feudenheim (Sa .) ; SV
Wiesbaden — FF Kalmar ; Chemie Chemnitz — ASV
Feudenheim .

1. Amatenrliga Württemberg : VfR Schwenningen
gegen VfR Aalen ; SG Untertürkheim - SC Schwen¬
ningen ; Stuttgarter SC — FC Eislingen : SC Geislin¬
gen — VfL Sindelfingen ; FV Ebingen — VfL Kirch -
heim ; Spvgg Feuerbach — Spfr . Stuttgart ; VfR

Heilbronn — FV Kornwestheim ; Normannia Gmünd
gegen VfB Friedrichshafen .

1. Amateurliga Südbaden : SC Freiburg — FV
Rheinfelden ; ASV Freiburg — FC Gutach ; FC Ra¬
dolfzell — FV Villingen ; FC Rastatt - VfL Kon¬
stanz ; VfR Adlern — VfR Stockach ; SC Baden -
Baden - SV Schopfheim ; FV Offenburg — SV Kup¬
penheim ; RW Lörrach — Spvgg Lahr .

2. Amateurliga Württemberg : Onstmettingen ge¬
gen Gosheiny Balingen — Trossingen ; Rottenburg
gegen Spaichingen ; Schramberg — Rottweil ; Truch¬
telfingen — Tailfingen ; Tübingen — Hechingen .

Amateurboxen
Ländervergleichskampf Hessen — Württemberg in

Frankfurt ; Grünweiß Baden -Baden — HC Wein¬
heim .

Tischtennis
Paris : Meisterschaften von Frankreich mit Deut¬

schen .

Wintersport
Freudenstadt ; Sprunglauf auf der Schwarzwald -

sChanze ; Laichingen : Traditionelles : Leineweber¬
springen ; Langlauf ; Rund um NeukirCh ; St . Mär¬
gen und Todtnau ; Wanderpreisspringen ; Oberst¬
dorf : Internationales Springen ; Lech am Arlberg ;
Wastenpokalrennen mit deutscher Beteiligung .

Eishockey
Trossingen ; Württembergische Meisterschaften (2.

bis 4. 1.) .

Dortmund : Festveranstaltung des Deutschen
Sportbundes „ Olympia lebt “ mit Ansprachen von
Bundespräsident Dr . Heuß und Bundeskanzler Dr .
Adenauer .

Der Norweger Asgeir Doelplads gewann vor 17 000
Zuschauern im Olympiastadion in Garmisch -Par¬
tenkirchen den internationalen Neujahrssprunglauf
von der großen Schanze . Über 30 Spezialspringer
aus Norwegen , Schweden , Österreich und Deutsch¬
land gingen bei starkem Schneetreiben über die
Schanze . Wegen der schlechten Sicht kam trotz vol¬
len Anlaufen der von Sepp Weiler gehaltene Schan¬
zenrekord von 88 Metern nie in Gefahr

Nach dem Norweger , der vor allem durch seine
vorbildliche Haltung bestach , belegte Österreichs
Altmeister Sepp Bradl den zweiten Platz . Er stand
mit 81,5 Metern auch den weitesten Sprung des Ta¬
ges . Auf den 3. Platz kam der Olympiavierte von
Oslo , Toni Brutscher , Oberstdorf .

Das Ergebnis : 1. Asgeir Doelplads (Norwe¬
gen ) Note 221,5 , 78,5/81 Meter ; 2 . Sepp Bradl (Öster¬
reich ) 220,5 , 77/81,5 m ; 3 . Toni Brutscher (Oberst¬
dorf ) 219,5 , 78/79,5 ; 4. Hai vor Naes (Norwegen ) 218,5,
78,5/77 ; 6 . Toivo Lauren (Schweden ) 215,0 , 77,5/79,5; 6 .
Sepp Weiler (Oberstdorf ) 212,5 , 74/78 m ; 7. Sepp
Hohenleitner (Garmisch ) 209,5 , 73/78 m .

Beim Neujahrsspringen auf der Murgtalschanze in
Baiersbronn , das zugleich als Abschlußspringen der
Schwarzwald -Skischule gewertet wurde , erzielten
Alfred Pohl aus Meßstetten und Alois Weidel vom
SC Mannheim die größten Weiten mit je 50 Metern .
Eine sehr gute Leistung zeigte in der Jugendklasse
II Willi Thoma , Onstmettingen , der die viertbeste

000 Besucher in Garmisch
Note erhielt . Allgemeine Klasse II : l . Alfred Pohl ,Meßstetten , 50 und 49 m , Note 221, 2. Rolf Rieß ,Tuttlingen , 49 und 48 m , 214,5 . Allgemeine KlasseIII : 1. Alois Weidel , Mannheim , 50 und 47 m , 214,5 .

Rund 70 Springer aus dem gesamten Schwarzwald
beteiligten sich am Wanderpreis -Neujahrs -Springenauf der mittleren Hochfirstschanze in Neustadt .Dem Skiclub Neustadt gelang es dabei zum drit¬
tenmal , mit der Mannschaft Karl Fischer , Rolf Ka -
raczun und Karl Bede den Gesamtsieg und damit
den Pokal endgültig zu erringen . Klasse I : 1. Ewald
Roscher , Baden -Baden , 52 und 53 m , Note 224,10 .Klasse II : 1. Hans Göppert , Schönwald je 49 m ,206,7. Klasse III : l . Gerhard Kuner , Schonach , je 50
m , Note 205,80 .

Der Skiclub Berchtesgaden mußte trotz guten
Besuches und starker Beteiligung den Wettbewerb
auf der Kälbersteinschanze nach dem ersten Durch¬
gang abbrechen , nachdem sich auf der stark ver¬
eisten Aufsprungbahn mehrere schwere Stürze er¬
eignet hatten . Der Olympiateilnehmer Franz Eder
(Berchtesgaden ) kam mit 58 m beim ersten Durch¬
gang am weitesten .

Das Pokalspringen auf der Dinkelackerschanze bei
Isny gewann der Jugendliche Gerhard Hug (Isny -
Sibratzhofen ) mit Sprüngen von 42 m und der Note
220,5 . Er konnte mehrere Klasse I - und Klasse II -
Springer auf die Plätze verweisen .

Ausländische Spitzenkönner am Start
Sportechau „Olympia lebt" in Dortmund mit Ansprache des Bundeskanzlers

ttlit Schwung in die Rückrunde
Spitzenreiter der 1. Liga Süd vor schweren Reisen / Der Club bei Kickers Stuttgart

Süddeutschlands erste Liga startet am ersten
Sonntag des neuen Jahres mit vollem Programm
fahrplanmäßig in die Rückrunde . Eine der interes¬
santesten Paarungen wird dabei in Stuttgart abrol -
len , wo der 1. FC Nürnberg bei den Stuttgarter
Kidcers zu Gast ist . Die Kidcers brachten im ersten
Spiel der neuen Saison die Sensation fertig , den
„ Club “ auf eigenem Platz mit 5 :2 zu schlagen . Von
dieser ersten Heimniederlage haben sich die Nürn¬
berger immer noch nicht richtig erholen können .
Nun dürsten sie nach Revanche , um am Ende der
Saison doch noch ein Wörtchen mitreden zu kön¬
nen . Auch der Spitzenreiter Eintracht Frankfurt be¬
kommt in Fürth gleich zu Beginn der Rüderunde
einen dicken Brocken vorgesetzt , der erst verdaut
sein will . Wie die Eintracht sind auch die anderen
Spitzenvereine auf Reisen : der KSC Mühlburg/Phö¬
nix weilt beim Schlußlicht in Ulm , das auf eigenem
Platz nicht unterschätzt werden darf der VfB Stutt¬
gart gastiert beim BC Augsburg , die Offenbacher
Kickers treten beim FSV an und dürften dort kaum
zu einer Wiederholung des hohen 5 :0-Sieges gelan¬
gen , und Schweinfurt spielt in Aschaffenburg , das
in der Vorrunde die JKugellagerstädter so bös her¬
einlegte . Die Fußballmannschaften von München
und Mannheim treffen sich wieder zu einem Städte¬
duell , wobei Waldhof Gastgeber der „Löwen “ ist
und die Bayern den VfR Mannheim empfangen .

Zweitligisten mit Nachholspielen
Drei rückständige Spiele der Vorrunde werden

morgen in der 2. Liga Süd nachgeholt . Ein Sieg
beim TSV Straubing kann für Jahn Regensburg die
Halbzeitmeisterschaft bedeuten , wenn der Spitzen¬
reiter Hessen Kassel beim recht unterschiedlich spie¬
lenden FC 04 Singen stolpern sollte . Beim 1. FC
Bamberg weilt der SSV Reutlingen , der im Sieges¬
fall wieder Anschluß an die Spitzengruppe gewinnen
kann .

Das letzte Nachholspiel Bayern Hof — Hessen
Kassel wird am 11. Januar ausgetragen

Verfolger vor neuen Siegen
In der 1. Amateurliga Württemberg hat sich auf

der Jagd nach dem Spitzenreiter Sindelfingen eine

Hohe Niederlage von Tennis Borussia
Trotz einer hohen 1:5-Niederlage gegen die spa¬

nische Erstligaelf Sociedad hinterließ Tennis -Borus¬
sia Berlin am Neujahrstag bei den 70 000 Zuschauern
im Ocha -Stadion von San Sebastian einen guten
Eindruck . Die Berliner Elf fand sich auf dem glatten
Boden nur schwer zurecht . Den Gegentreffer erzielte
der Halbrechte Manthey in der 30. Minute .

Konstanzer Boxer ganz groß
Eine Auswahl Italienischer Amateurboxer konnte

sich in Konstanz in einem Rückkampf gegen den
KSV Rheinstrom nur mit Mühe ein Unentschieden
10 :10 erkämpfen , nachdem die Deutschen bei einer
Begegnung im Spätsommer in Mailand mit 6 :14
unterlegen waren . Trotz harter Kämpfe kam es zu
keinem ko .-Sieg . Der härteste Mann der Italiener ,Natale Ronchi , konnte im Halbschwergewicht dem
ehemaligen deutschen Meister Milke ein Unentschie¬
den abtrotzen .

fast punktgleiche Verfolgergruppe gebildet , die aus
den Vereinen Heilbronn , Untertürkheim , Eislingen
und Aalen besteht . Sind auch die Aussichten , Sin -
deifingen noch einzuholen , schon sehr gering ge¬
worden , so ermöglicht doch der zweite Platz immer¬
hin noch die Teilnahme an den Deutschen Amateur¬
meisterschaften . Die beiden Schwenninger Vereine ,
die diesmal auf zwei Mannschaften der Verfolger¬
gruppe treffen , müssen besonders auf der Hut sein ,
wenn sie weitere Punkteinbußen verhindern wol¬
len . Der VfR hat dabei gegen Aalen den Vorteil des
eigenen Platzes , während der SC bei Untertürkheim
gastiert , das zu Hause noch kein Spiel verlor . Für
beide Mannschaften wären erneute Punkteteilun¬
gen (wie in den Vorspielen ) schon Erfolge . Ebingen
scheint mit dem Schlußlicht Kirchheim die leichteste
Aufgabe zu haben und doch steht allerhand auf dem
Spiel . Durch eine Ebinger Niederlage käme das
Schlußlicht auf zwei Punkte an die Gastgeber
heran .

Spielt alles für Tuttlingen ?
Der Tabellendritte Gosheim wird am Sonntag al¬

les versuchen , um die erste Heimniederlage gegen
Trossingen durch einen Auswärtssieg wieder wett¬
zumachen . Ob es allerdings auf dem gefährlichen
Onstmettinger Gelände gelingt , erscheint sehr frag¬
lich . Nach ihrem Sieg in Gosheim gelten die Tros -
singer auch in Balingen als Favoriten , während
man in den Begegnungen Rottenburg — Spaichin¬
gen , Schramberg — Rottweil und Tübingen — He¬
chingen die Platzmannschaften als Sieger erwartet .
Offen dagegen scheint die Partie in Truchtelfingen
zu sein , wo die Tailfinger Nachbarn zum Lokale
kampf antreten . Gelingt es den beiden Verfolgern
des FC Tuttlingen , Trossingen und Gosheim nicht ,
zu Auswärtserfolgen zu kommen , so würde dadurch
die Position des Spitzenreiters noch erheblich
stärker .

Im Dienste der olympischen Idee steht eine am
3. und 4 . Januar unter dem Motto „Olympia lebt “
in der Dortmunder Westfalenhalle stattfindende
Sportschau , an der sich Olympiasieger aus Europa
und Übersee und viele Landesmeister beteiligen
werden . Die Bedeutung dieses Sportfestes wird
durch die Anwesenheit von Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer unterstrichen , der heute zum ersten Male be¬
sonders zu den deutschen Sportlern spricht .

Die bekanntesten Ausländer sind die Olympiasie¬
ger im Gewichtheben Tom Kono (USA ) und der
Goldmedaillengewinner im Stabhochsprung Bob
Richards (USA ) . Donald Mobaily (England ) startet
im Sprinterkampf gegen deutsche Extraklasse mit
Geister , Wagner , Lickes , Salmen und Heinen . Über
1500 Meter wird es der Olympiasieger Josy Barthel
(Luxemburg ) nicht schwer haben , gegen seinen
Landsmann Hermann und die Deutschen Kluge , Bo -
nah , Cleve , Arendt und Drohrow siegreich zu blei¬
ben , wenn der deutsche Meister Lueg (Gevelsberg )
nicht startet . Uber 400 und 3000 Meter ist die deut¬

sche Spitzenklasse mit Deutschländer , Hesselmann ,Lamers , Sailen , Viebahn und anderen vertreten .
Unter der Beteiligung des Amerikaners Bob Ri¬
chards , Lind (Schweden ) , Milakov (Jugoslavien ) wird
das Stabhochspringen zu einem Höhepunkt der Ver¬
anstaltung werden .

In den Frauenwettbewerben starten auch Maria
Sander -Domagalla , Margot Ulzheimer , Anneliese
Seonbuehner . Im Kustturnen sind die Weltklasse¬
leute Stalder , Eugster , Günthard , und die deutschen
Spitzenkönner Schwarzmann , Dickhut , Gebrüder
Wied und Bantz vertreten . Die Radsportler bieten
Peacock (England ) , Hiizelendoorn (Holland ) und den
deutschen Meister Werner Potzernheim auf . Auf
dem Programm stehen ferner die Boxer Schöppner
(Witten ) — Resch (Stuttgart ) und Langer (Köln )
gegen Roth (Heidelberg ) , die Ringer Mackowiak
(Dortmund ) — Schaath (Schweiz ) und Kern (Die¬
burg ) — Piek (Holland ) . Das Fechten ist mit Lilo
Allgayer und Hans Esser besetzt . Ferner wird ein
Handballauswahlspiel Westfalen bzw . Niederrhein
gegen Oberschweiz ausgetragen .

Mein ten Hoff streit nach hoher letnseh -Qaqe
Die Hintergründe der hochtrabenden „Weltmeisterschaftspläne “

Als Hein ten Hoff vor kurzem in USA erklärte ,
daß er auf einen Weltmeisterschaftskampf hin¬
steuere , war man versucht , diese hochtrabenden
Pläne als Prahlerei anzuprangem . Aber diese Er¬
klärung hat doch einen anderen , sehr realen Hin¬
tergrund . Es geht dabei um nichts anderes als um
eine möglichst hohe „Fernseh -Gage " für den Deut¬
schen Exmeister .

In Deutschland war man zunächst verwundert ,
daß Hein ten Hoff , ohne genauere Andeutungen
über seine USA -Reise zu machen , auf gut Glück
ins Land der unbegrenzten Möglichkeiten fuhr .
Gibt es denn überhaupt noch solche unbegrenzten
Möglichkeiten ? Nun , der umstrittene Boxmanager
Fred Kirsch sagte : „ Ja “ . Er erzählte dem . langen
Hein von den noch keineswegs ausgeschöpften

tleujahrsüberraschung : Reutlingen schlug IHühtburg 2 : 1
Knapper Eintracht- Sieg über VfB / Jahn Regensburg wahrte seine Chance

1. Liga -Süd : Eintracht Frankfurt — VFB Stuttgart
(Silvester ) 1 :0.

2. Liga Süd : Jahn Regensburg — 1. FC Pforz¬
heim 5 :0 .

Freundschaftsspiele : SV Wiesbaden — Vienna
Wien 0 :2, FV Speyer — Kalmar FF 3 :0 ; SSV Reut¬
lingen — KSC Mühlburg/Phönix 2 :1 ; BC Augsburg
gegen Schwaben Augsburg 2 :0 .

Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 1:0 (1:0) . Im
einzigen Oberligaspiel an Silvester besiegte der Ta¬
bellenführer der süddeutschen Oberliga den VfB
Stuttgart knapp , aber verdient . Man hatte den Stutt¬
gartern die Chance eingeräumt , den Frankfurtern
die erste Heimniederlage beizubringen , da diese
erst einen Tag zuvor von ihrer anstrengenden Ägyp¬
tenreise zurückgekehrt waren .

SSV Reutlingen — KSC Mühlburg - Phönix 2:1 (1:0) .
Die Reutlinger waren im Sturm mit jungen Kräften
angetreten . So fehlten Grziwok und Langjahr . Ger -
zoskovitsbh und Feuerlein wirkten nur eine Halb¬

zeit mit , doch erwies sich die Neukombination der
, ,Jungen “ keineswegs als Fehlschlag . Im Gegenteil ,
den frischen Wind in der Reutlinger Fünferreihe
bekamen die Mühlburger bald zu spüren . In der
14. Minute verwandelte der Halbrechte W . Lidiensky
eine Vorlage seines Bruders Helmut zum 1 :0, 13 Mi¬
nuten nach dem Wechsel passierte dem linken Ver¬
teidiger Roth das Mißgeschick , ein Eigentor zu fa¬
brizieren , erst in der 84. Minute kamen die Mühl¬
burger Gäste zu ihrem Ehrentor .

Jahn Regensburg — FC Pforzheim 5:0 (2 :0. —
Im einzigen Spiel der zweiten Liga Süd kam am
Neujahrstag der Tabellenzweite , Jahn Regensburg ,
gegen den 1. FC Pforzheim zu einem 5 :0 (2 :0)-Erfolg .Die erstmalige Mitwirkung von Torjäger Hubenynach seiner Verletzung brachte neuen Schwung in
den Angriff der Platzherren . Hubeny setzte seine
Nebenleute vorbildlich ein und war selbst als Tor¬
schütze zweimal erfolgreich . Pforzheim war im Feld
keineswegs fünf Tore schlechter , nur verstanden esdie Stürmer nicht , die herausgespielten Torgelegen¬heiten auszunützen .

Chancen des Berufssportes bei der Television . Diese
Erzählungen hatten eine feste Grundlage . Die be¬
kannten Veranstalter Mike Jacobs , Lew Burston
und Fred Kirsch arbeiteten ein Projekt aus , das
auf eine engere Zusammenarbeit zwischen Fernse¬
hen und Sport hinausläuft . Es wurde sogar eine
eigene Aktiengesellschaft gegründet .

Das Ziel dieser AG . ist es , Boxkämpfe eigens für
die Television zu inszenieren . Jeden Freitagabend
soll ein „Kampf der Woche “ stattfinden . In keiner
Groß -Arena , sondern in irgend einer kleinen Halt '*.
Das Publikum soll nicht aus Zehntausenden, , auch

•nicht aus Tausenden bestehen , sondern nur aus
einigen hundert prominenten Leuten , die sich teure
Ringpreise dafür leisten , daß sie später ebenfalls
auf dem Fernsehschirm zu sehen sind

Wer will bezweifeln , daß sich Hein ten Hoff mit
seinem technisch -sauberen Kämpfen , seinem klas¬
sischen Stil und seiner guten Figur als „Fernsch -
Boxstar “ eignet ? Da er nicht der Typ des Fighters
ist , hätte er beim amerikanischen Massenpublikum
in irgendeiner Groß -Arena wahrscheinlich kei ^ e
große Zugkraft , bei der Television aber kann er e ' i
ausgesprochener „Liebling “ werden Das ist auch
die Rechnung eines Fred Kirsch . Damit der lange
Hein drüben in USA aber schon vor seinem ersten
Televisions -Start populär und damit seine Fernseh -
Gage möglichst hoch wird , darum läßt ihn dieser
gerissene amerikanische Manager erklären , daß er
geradewegs auf einen Weltmeisterschaftskampf lo *-
steuere . Dazu kann man nur sagen : Gut gemacht ,
Fred Kirsch , gut gebrüllt , Hein ten Hoff !

Sys Herausforderer für Neuhaus
Die Europäische Boxunion (EBU ) bestimmte am

Neujahrstag den Belgier Karel Sys zum Heraus¬
forderer in der Europa -Schwergewichtsmeisterschaft
für Berufsboxer , die zurzeit von dem Dortmunder
Neuhaus gehalten wird . Diese Entscheidung wurde
getroffen , nachdem der zunächst vorgesehene Titel¬
kampf des Deutschen mit dem Engländer Johnny
Williams vor dem 10. Dezember nicht zustande ge¬
kommen war . Der Sieger muß den Titel gegen Wil¬
liams verteidigen .

£

Iflit der deutschen tlationaletf beim Länderspiel in Spanien
R ei s e - N o ti 2 e n von Paul Ludwig

„Das kommt mir spanisch vor ! '* Wie oft hört man
diese Redewendung und weiß dann , daß der Ge¬
sprächspartner von irgendetwas keine Ahnung hat
oder es nicht versteht . Für uns Deutsche liegt Spa¬
nien doch etwas abseits und erst die Fußballer müs¬
sen uns zeigen , daß es eigentlich gar nicht so weit
ist in dieses berühmte Land auf der Halbinsel zwi¬
schen dem Atlantik und dem Mittelmeer . Freilich ,
wer kann sich heute schon mit ruhigem Gewissen
eine Flugkarte für 684 DM leisten , nur um für ge¬
nau 90 Minuten „dabei zu sein ?“ Wer es dennoch
nicht lassen konnte , kaufte sich eine Bahnfahrkarte
für rund 300 DM und kam so auch zum Ziel , aller¬
dings braucht man für die 2000 km rund 40 Stun¬
den .

*
Die Fahrt geht über Paris , obwohl das eigentlich

ein Umweg nach Norden ist . Am Samstagvormittag
sollte der „Südexpreß “ , mit dem die meisten deut¬
schen Schlachtenbummler reisten , um 9.30 Uhr in
Madrid ankommen . Aber auch um 10.30 Uhr ist
von Madrid noch nichts zu sehen . Im Gegenteil , der
Zug steht seit über zwei Stunden . Bis schließlich
ein freundlicher Spanier Aufklärung gibt : Die Zug¬maschine ist aus den Gleisen gesprungen , aber das
kommt hier ab und zu vor . Tragisch , daß erst aus
Madrid eine neue Maschine kommen muß . Es dau¬
erte drei Stunden . Entfernung Unfallort — Madrid :
33 km !

*
Da hatte es die deutsche Fußball -Nationalelf docheinfacher . Am zweiten Feiertag bestieg man inKöln eine Maschine der Sabena , flog zunächst

^
*®n ^ en nach Brüssel und landete schon um17 .30 Uhr auf dem Madrider Flughafen . Nach kur -

J ? r . Begrüßung ging die Fahrt durch Madrid zumHotel Nacional weiter , das mit über 600 Zimmerneines der größten Spaniens ist .

Der erste Eindruck von der spanischen HaStadt : Saubere , breite Straßen mit vielen Grüilagen und fast an jeder Straßenecke entstcneue , oft über zehnstöckige Häuser Noch aulender ist der Verkehr , der lebhaft an die verstten Pariser Straßen erinnert . Nur sind in Madie Taxis noch älter . Es gibt vermutlich nicht edas nicht schon mindestens 12 Jahre alt ist unProzent aller Fahrzeuge haben den spanischengerkrieg miterlebt . In Spanien sind neue Autossinnig teuer . Schon für einen Volkswagen mußfast 100 000 Peseten , also etwa 10 000 DM . bezalund ein spanischer Wagen ist nicht unter 15 ooo

zu erhalten . Die Taxis werden also vermutlich noch
lange nicht auf den Autofriedhof geschoben werden .

*
Beim Empfang der deutschen Mannschaft am

Samstagabend im Rathaus fällt ein älterer Herr
mit dunklen Brillengläsern auf , der von den Foto¬
grafen zusammen mit dem Dt ’B-Präsidenten Dr .
Bauwens immer wieder „ geblitzt “ wird . Es ist Ge¬
neral Moscardo , der berühmte Verteidiger des Al -
cazar , der jetzt Sportbeauftragter der spanischen
Regierung ist , was etwa einem „ Sport -Minister “
entspricht . *

Wochen vorher war das Stadion Chamartin , das
dem berühmten FC Real Madrid gehört und erst
im vergangenen Jahr ganz fertig wurde , ausver¬
kauft . Das gleiche Bild wie in Deutschland : Ab und
zu sieht man Schwarzhändler , die noch Eintritts¬
karten verkaufen und ohne weiteres Preise bis zu
100 DM für einen Sitzplatz und 50 DM für einen
Stehplatz erzielten . Fälschen kann man die Ein¬
trittskarten aber nicht so leicht : Kaum sichtbar ist
auf den Karten das gesamte Stadion als Wasserzei¬
chen aufgedruckt , nur wenn man die Karte gegendas Licht hält , erkennt man auch eine Spielszenevor einem Tor . Mindestens 400 000 Eintrittskarten
hätte der spanische Fußballverband absetzen kön¬nen .

*
Auf der Pressetribüne sitzen rund 25 deutsche

Journalisten und richten Stoßgebiete gen Himmel .Würde es mit dem Telefon nach Spielschluß klap¬
pen ? Die Leitungen führen über Paris , außerdem
sprechen alle Madrider Telefonistinnen nur spa¬nisch . so daß praktisch keine Verständigungsmög¬lichkeit besteht , höchstens über den Hotelportier ,der aber auch kaum „100 Worte Ausländisch “ ver¬steht , geschweige denn spricht . Tatsächlich klapptees dann auch am Abend nicht mit allen Gesprä¬chen . Da haben es die spanischen Kollegen doch
leichter . Am Montagvormittag erscheint nur eine
Tageszeitung in Madrid , alle anderen Blätter und
Sportzeitungen werden erst am Nachmittag ver¬kauft oder ausgetragen . Was würden wohl die
deutschen Sportler zu diesem „ Kundendienst “ sa¬
gen ?

Es war ein herrliches Spiel . Die lange Reise hatte
sich gelohnt ! Nicht die Spanier imnonierten . sondern
unsere Spieler , die trotz des schweren Spiels in
Ludwigshafen und der Feiertage in prächtiger Kon¬
dition waren . Bedauerlich , daß der arme Otmar
Walter wie schon so oft noch vor der Halbzeit aus -
schelden mußte . Er kollidierte mit dem eisenharten
Schädel des schwarzhaarigen spanischen Verteidigers

Navarro und beide gingen „für die Zeit “ zu Boden .
Otmar Walter war fast 20 Minuten nicht bei klarem
Bewußtsein . *

Die Schwäbische Reisegesellschaft beobachtet na¬
türlich ihren Stuttgarter Retter besonders scharf .
Aber die Schwaben können diesmal mit ihrem
Landsmann nicht so recht zufrieden sein ; denn er
hat zumindest den ersten Ausgleichstreffer auf dem
Gewissen , als er den spanischen Mannschaftskapitän
Gainza nur oberflächlich deckte .

*
Die deutschen Zuschauer sind doch alle Waisen¬

knaben ! Jedenfalls was das Temperament betrifft .
Die Anfeuerungsrufe der Spanier — es sind auch
viele Pfiffe für die eigene Mannschaft darunter —
sind bestimmt in ganz Madrid zu hören . Die spani¬
schen Spieler beeindrucken offensichtlich die Pfiffe ,
während sich die Deutschen keineswegs stören las¬
sen , auch nach dem Handelfmeter , der keinesfalls
gerecht war , nicht die Nerven verlieren und Chance
auf Chance herausspielen . Aber die Torlatte läßt
sich nicht etwas zur Seite schieben . . .

*
Nach dem Seitenwechsel erkennt man auch den

einen der beiden Linienrichter . Donnerwetter , es ist
der Italiener Carpani . Jetzt ist es klar , warum er
vorher Morlock ein paar Mal ohne Grund wegen
Abseits zurückgewunken hat . Carpani leitete doch
das Spiel Deutschland — Türkei in Berlin und hatte
damals Mühe und Not , einigen als Wurfgeschoß
verwendeten Flaschen heil zu entgehen . So rächt
sich eben alles einmal im Leben !

*
Nach dem Spiel sieht man im Hotel nur zufriedene

Gesichter . Das 2 :2 ist doch ein schöner Erfolg ! Na¬
türlich , wenn der Metzner nicht zweimal nur die
Latte getroffen hätte , wenn der Fritz und der Rahn
kurz vor Spielschluß . . alles wenn hat doch kei¬
nen Zweck . Es gehört eben auch ein bißchen Glück
zum Fußballspiel , und das hatten diesmal die Spa¬
nier gepachtet .

*
Noch freudigere Gesichter gab es dann im Hotel

Ritz beim Festbankett , als rund 40 Kellner das Fest¬
menü auftrugen . Als gar viele spanische Tänzerin¬
nen auf dem Parkett erschienen , war jede Müdig¬
keit verschwunden . Der „Held des Tages “ J . Posipni ,
mußte sich mit den Senioritas fotografieren lassen
und als die Bildberichter nach einer Viertelstunde
genug „geschossen “ hatten , machte der Arme ein
recht trauriges Gesicht . . .

*
Montagfrüh — die letzten Nachtfalter kehrten

gerade in das Hotel zurück — begann es zu schneien .
Als dann aber die Mannschaft zu einer Fahrt in
die Umgebung startete , strahlte die Sonne vom
blauen Himmel und das Thermometer kletterte auf
12 Grad . In Madrid , in 700 Meter Höhe , kann man
zwischen Oktober und Januar alle Jahreszeiten er¬

leben . Die Temperatur -Unterschiede sind enorm ,
manchmal bis zu 30 Grad .

*
Noch vieles hätte es in Madrid zu sehen gegeben .

Den Prado , die weltbekannte Gemälde -Ausstellung ,
Kirchen , Museen und Paläste . Aber die Zeit war zu
knapp , zumal am Montagabend im Palace -Hotel ein
Empfang durch den deutschen Gesandten in Spa¬
nien , Prinz Adalbert von Bayern , stattfand . Der
dritte Empfang innerhalb von vier Tagen . Fußball¬
spieler müssen nicht nur Fußball spielen können .

*
Während die deutsche Mannschaft am Dienstag¬

früh nach Köln zurückflog , bestiegen die meisten
deutschen Schlachtenbummler schon am Montag¬
abend wieder den „Süd -Expreß “ , diesmal allerdings
mit recht gemischten Gefühlen , um rechtzeitig zu
Silvester zu Hause zu sein . Gewiß , die Silvester¬
nacht hätte auch in Madrid oder gar in Paris ihre
Reize gehabt . Aber am Schönsten ist es dann doch
immer wieder zu Hause .

„Spanienfahrer “ begeistert empfangen
Mehrere tausend Fußballfreunde haben am Diens¬

tagabend auf dem Flugplatz Köln -Wahn der aus
Madrid zurückkehrenden deutschen Nationalmann¬
schaft einen stürmischen Empfang bereitet . Trotz
polizeilicher Absperrung wurden die Spieler nach
Verlassen der Maschine von der Menge umringtund konnten sich nur mit Mühe einen Weg zu dem
bereitstehenden Omnibus bahnen . Den anwesenden
Zeitungs - und Radioreportern gelang es nicht , andie Spieler heranzukommen .

ffleues in Kürze
Über die Möglichkeiten der Austragung gemein - -

saraer deutscher Skimeisterschaften werden Vertre¬
ter des Deutschen Skiverbandes und der Sektion
Ski der Sowjetzone am 3. und 4. Januar 1953 in Bai¬
ersbronn , dem Austragungsort der deutschen nor¬dischen Skimeisterschaft 1953 , beraten .

Der nach Baden -Baden verzogene SpezialspringerEwald Roscher erklärte , daß nach seiner Ansichtdie Skispringer des Schwarzwaldes die bayerischen
Springer bald eingeholt haben werden .

Der ERC Schwenningen schlug in zwei Eishockey -
Freundschaftsspielen über Neujahr seine Schweizer
Gäste aus Zürich -Örlikon mit 9:1 und 4 :1.

Die württembergische Amateurboxstaffel , die am
kommenden Sonntag in Frankfurt gegen Hessen an -
tritt , wurde nunmehr wie folgt aufgestellt : Kor -
sebewski (Neckarsulm ), Otter (Reutlingen ) , Müller
Neckarsulm ) Puettrich (Prag Stuttgart ), Theurer
(Prag ) Stuttgart ), Rienhardt (Neckarsulm ), Simon
(RW Stuttgart ) , Wehling (Reutlingen ), Schlemmbach
(Germania Stuttgart ), Eder (Prag Stuttgart ) .



Einer der tapfersten Zeitungsmänner
Ernst Mayer und die

Von einem, früheren Mitarbeiter
Der Tod von MdB Emst Mayer am 18 .Dezember ruft ein besonderes Kapitel der

südwürttembergischen Zeitungsgeschichte ins
.Gedächtnis zurück : die Zeit der systemati¬
schen Vernichtung von Zeitungsverlagen und
ihren Todeskampf vor 20 Jahren .

Eins der markantesten Beispiele für diesen
Kampf bildete der „Neue A1 b - B o t e“ in
der Industriestadt Ebingen . Ernst Mayer
war nicht nur der Geschäftsführer dieser Zei¬
tung , deren Besitzer eine Genossenschaft von
Bürgern der Stadt — Handwerker . Geschäfts¬
leute , Fabrikanten — war , sondern er gab ihr
auch den politischen Impuls, indem- er zu¬
gleich die Verantwortung für ihren politischen
Inhalt behielt.

Was für ein geradliniger Politiker mit un¬
beirrbarem Bekennermut ! — diesen Eindruck
hatte ich , als ich als blutjunger Redakteur im
Januar 1930 zu ihm in das kleine, aber äu¬
ßerst lebendige Ebingen gerufen wurde, nach¬
dem ich vorher an einigen größeren Verlagen
Mitteldeutschlands und Schlesiens gewirkt
hatte . Welch klare , aber auch scharfe politi¬
sche Atmosphäre herrschte hier im Hochtal
der Südwest-Alb . Eine Luft , die um so ge¬
trübter wurde , je mehr der Nationalismus an
Einfluß gewann.

Mochten von anderen Zeitungen in den Mo¬
naten vor der „Machtübernahme“ Zugeständ¬
nisse an die immer bedrohlicher werdende
Partei gemacht werden — in Ernst Mayers
Blatt gab es das nicht. Und als die ersten
Sprechchöre vor dem Verlagsgebäude unsere
Redaktionsarbeit störten , ja selbst als die
ersten Steinwürfe die Scheiben des Redak¬
tionszimmers zersplittern ließen, wurde der
Ton des „Neuen Alb -Boten “ um keine Nuance
nachgiebiger. Im Gegenteil: Emst Mayer
wandte sich auch in öffentlichen Versammlun¬
gen mit Unerschrockenheit gegen die Gewalt¬
methoden der NSDAP ; und darin unterstütz¬
ten ihn seine persönlichen und politischen
Freunde Dr. Theodor H e u ß , Dr. Reinhold
Maier (der jetzige Ministerpräsident unse¬
res Landes) und andere hervorragende Män¬
ner , die von ihm wiederholt nach Ebingen als
Redner gebeten wurden . Stets wohnten sie
während ihres Besuchs in Ebingen in unserem
Verlagsgebäude, in welchem Ernst Mayer seine
Wohnung hatte .

Auf diese Weise lernte man damals in der

Schwere fcxplosionskatastrophe
Am Neujahrsmorgen — Mindestens 50 Tote
VALPARAISO (Chile ) . Eine gewaltige Ex¬

plosion in einem Sprengstofflager hat am Neu¬
jahrsmorgen ganz Valparaiso erschüttert . Min¬
destens 50 Menschen wurden getötet und 500
verletzt . 50 Verletzte schweben in Lebensge¬
fahr . Von amtlicher Seite wird befürchtet, daß
die Zahl der Todesopfer bis auf 100 steigt.
Bisher sind 40 Leichen geborgen worden.

Die Explosion, die sich nach ersten Berich¬
ten in einer Sauerstoffabrik ereignet haben
sollte, war durch einen Brand ausgelöst wor¬
den. Viele der Toten sind Feuerwehrmänner,
die die Flammen bekämpften, von der Druck¬
welle der Explosion erfaßt wurden und in die
brennenden Gebäude stürzten. Die Ursache des
Brandes, der in einem Holzlager ausbrach,wird auf einen wahrscheinlich von einem Jun¬
gen geworfenen Feuerwerkskörper zurückge¬
führt .

Über Valparaiso erhob sich nach der Explo¬
sion eine riesige Wolke , die den Mond voll¬
kommen verfinsterte . Bevor das Feuer gegen
5 .30 Uhr unter Kontrolle gebracht werden
konnte, vernichtete es sieben große Gebäude.
Auf 300 Meter im Umkreis ging jede Fenster¬
scheibe in Trümmer.

Die Katastrophe ist die größte, die Valpa¬
raiso seit dem Erdbeben von 1906 heimsuchte.

Zelt vor "20 Jahren
des verstorbenen Publizisten
Ebinger Redaktion viele prominente Gegnerder NSDAP kennen; auch der ehemalige
ReichswirtschaftsministerDr . Hermann Diet¬
rich gehörte zu ihnen. Außerdem zählte
zum Freundeskreis Emst Mayers Dr . Fritz
Harzendorf , Göppingen (nach dem Krie¬
ge Chefredakteur des Südkurier und jetzt wie¬
der in Göppingen tätig ) und der jetzige Ber¬
liner Chefredakteur Ernst L e m m e r .

Schon Ende 1932 war es so weit , daß die
Redaktion unter tätlichen Angriffen und öf¬
fentlichen Beleidigungen in den Straßen und
Lokalen der Stadt zu leiden hatte . Selbst der
Gattin Ernst Mayers war dieses Los be-
schieden .

Es kam jene Sonntagnacht zum 30 . Januar
1933, in der Hitler Reichskanzler wurde; es
kamen die ersten Verhaftungen. Durch die
Straßen Ebingens fuhren im Frühjahr 1933
die ersten Lastwagen mit Männern, die für
das KZ Heuberg im benachbarten Stetten a.
k . M . bestimmt waren. Wann kommt die
„Hilfspolizei “

, die mit ihren leuchtendenArm¬
binden hier und dort patrouillierte , auch zu
uns, um uns die feste Haltung unserer Zei¬
tung heimzuzahlen? Diese Frage brauchte
nicht lange gestellt zu werden. Emst Mayer
war der erste , der weggeholt und ohne jedes
Verfahren ins KZ Heuberg verbracht
wurde. Und dann wurde Zug um Zug die Zer¬
schlagung und Liquidierung des Verlags fort¬
geführt.

Nachdem ich von der Genossenschaft mit
der redaktionellen Leitung beauftragt worden
war, wurde uns gezeigt , wie schnell man in
einem autoritären Staat mit einem bürger¬
lichen Heimatblatt fertig wird. Verbot auf
Verbot folgte aus allen möglichen Gründen.
Zuerst durften wir wegen eines „Verstoßes “
gegen die amtliche „Sprachregelung“ eine
Woche lang nicht erscheinen ; kurze Zeit dar¬
auf gab es vierzehn Tage und danach drei
und vier Wochen Erscheinungsverbot. Da aber
trotz all ’ dieser Maßnahmen ein großer Teil
unserer Leser immer noch geduldig und treu
ihr Abonnement aufrecht erhielt, wurde an
einem Herbstmorgen des Jahres 1933 endgül¬
tig zugeschlagen . Rings um das Verlagsge¬
bäude hatten sich an diesem Tage , als ich
in die Redaktion gehen wollte, karabiner¬
bewaffnete SS-Wachen postiert, die mich in
mein Büro führten .

Unter Leitung eines Stuttgarter SS-Führers
waren hier bereits Haufen von Manuskripten
durchwühlt worden, um einen angeblichen
„Sabotagefall“ aufzuspüren. Ein Druckfehler
wurde zum Anlaß genommen, daß auch ich,
während sich eine riesige Lesermenge vor
dem Gebäude angesammelt hatte , zusammen
mit einem Maschinensetzer und mit unse¬
rem alten , bewährten , damals annähernd 70
Jahre alten ■Lokalredakteur auf einen Last¬
wagen verfrachtet und zum KZ Heuberg ge-

Das politische Buch
Das Gesetz über das Bundesverfassungsgericht

Prof . Willy Geiger , Gesetz über das Bun¬
desverfassungsgericht , Kommentar . Verlag Franz
Vahlen GmbH ., Berlin und Frankfurt a . M . 428
S . DM 25 .— .

Das Bundesverfassungsgerichtin Karlsruhe ist
im Begriff — in diesem oder in jenem Sinne —
eine Wendemarke für die westdeutsche Politik
zu setzen. Es konnte nicht ausbleiben , daß es
damit in den Streit der Parteien hineingezogen
und Angriffen ausgesetzt wurde . Prof . Dr. Gei¬
ger , der Verfasser des vorliegenden ersten Kom¬
mentars zum Statut des Gerichts , trat selbst als
Kritiker eines umstrittenen Plenarbeschlusses
vor die Öffentlichkeit; er war einer jener zwei
Richter , die dagegen stimmten , als das Plenum
einem Gutachten Verbindlichkeit für spätere Ent¬
scheidungen der Senate zusprach . Prof . Geigers
Begründung seiner abweichenden Ansicht ver¬
rät den hohen juristischen Bann dieses Gelehr¬
ten — ob ihre Publikationen in der heiklen Lage ,
die ohnehin schon bestand , für ihn als Richter

bracht wurde. Dem Alter des Letztgenannten
war es wohl in erster Linie zu verdanken, daß
wir drei schon nach verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder entlassen wurden. Aber das
Schicksal der Zeitung hatte sich inzwischen
entschieden. Der „Neue Alb -Bote “ konnte nicht
wieder erscheinen .

Nachdem das Ziel erreicht war, wurde spä¬
ter ein Teil der arbeitslos gewordenen Ange¬
hörigen von Verlag und Druckerei an irgend¬
welchen Stellen der inzwischen neu gegrün¬
deten parteiamtlichen Verlage aufgenommen;
anderen gelang es unter vieler Mühe , sich
eine eigene Existenz aufzubauen. Emst Mayer
aber hatte nach seiner KZ -Haft einen Aus¬
weisungsbefehl aus Württemberg erhalten.
Er war nach den zermürbenden Monaten im
Konzentrationslager noch einmal ganz kurze
Zeit an einer Zeitung in Mitteldeutschland
tätig gewesen , bis auch dort der Arm der
NSDAP zugriff , so daß er , bevor er als Sol¬
dat einrücken mußte, noch gezwungen war,sich in anderen Berufen zu versuchen .

Alle diese Schicksale , vor allem aber auch
seine unermüdlichen Bemühungen um den
Neuaufbau des politischen Lebens und seiner
Partei , der FDP, nach dem Kriege , untergru¬
ben seine Gesundheit so , daß er schon im
Alter von 51 Jahren sterben mußte.

Bundespräsident Heuß hielt die Gedenk¬
rede an seinem Grab in Stuttgart und rühmte
ihn als einen der tapfersten Zeitungs¬
männer und fähigsten Politiker, als einen
Mann, dessen wesentlichster Zug die Sorge
für das Freiheitsrecht des Nächsten war.

Hans Ziems
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Nach , den besten verfügbaren Unterlagen wurde
die Zahl der aktiven Nato - Divisionen, die mit
25 für Ende des Jahres 1952 angesetztworden war ,erreicht . Erhebliche Lücken sowohl nach Zahl wie
nach Ausrüstung weisen jedoch die erstrebten
25 Reserve - Divisionen auf. Globus-Karte

Ein Dorf steht auf einem Vulkan
Bergmänner zerstörten ihre eigenen Häuser

BAD HARZBURG . Diese Menschen hier
leben auf einem Vulkan. Nachts im Schlaf
hören sie es tief unter sich dröhnen. Wenn
der Donner dann durch die Erde aufwärts
rollt, geraten ihre Häuser ins Wanken und
die Möbel in den Zimmern erbeben. „Vater
sprengt wieder im Berg “

, sagen dann die
Kinder in den Häusern und legen sich trotz
der knisternden Wände schlaftrunken auf die
andere Seite .

Es sind die ‘Kinder eines Bergmanns, der in
Göttingerode wohnt, einer Siedlung, die
zwischen Goslar und Bad Harzburg liegt und
zu der Gemeinde Harlingerode gehört. Göt¬
tingerode mit seinen 270 Häusern steht zwar
nicht auf einem Vulkan, aber über der Erz¬
grube „Hansa“ der Firma Krupp, Essen , und
der Hoesch AG, Dortmund. Wenn Bergmann
Rein in die Grube einfährt , kündigt er jedes¬
mal , „wenn es was gibt“

, dieses nächtliche
Poltern schon vorher an. Im Gemeinderat von
Harlingerode gibt es seit langer Zeit ernste
Gesichter. In der Siedlung sind schon neun
Doppelwohnhäuser abgerissen worden. Sie
waren kaum 20 Jahre alt , aber sahen schlim¬
mer aus als ’ mittelalterliche Ruinen. Berg¬
mann Rein befindet sich in einer mißlichen

vertretbar oder auch nur politisch richtig war ,
.mag dahingestellt bleiben . Einleitend zu seinem
Kommentar jedenfalls stellt er fest, daß das
vorliegende Gesetz nur ein Rahmen sei, und
daß es deshalb erst durch die Judikatur des
Gerichts selbst ausgefüllt und kommentiert wer¬
den müsse . Der Gedanke liegt nahe , Dr . Geiger
habe dem Gericht im Oktober noch Kompe¬
tenzen zugestanden , die er ihm im Dezember ,
nach dem fraglichen Plenarbeschluß , zu ver¬
weigern scheint . Offenbar sind doch bei der
Schaffung des BVGG nicht alle Fragen zu Ende
gedacht , geschweige denn beantwortet worden ;
und so wird auch dieses Werk vom Verfasser
selbst gekennzeichnet als „eine wissenschaftliche
Meinung über die im Augenblick sichtbaren
Probleme “. Bis zur Bildung einer herrschenden
Meinung wird wohl noch geraume Zeit ver¬
streichen müssen . Prof . Geiger kann mit seinem
Kommentar auf alle Fälle das Verdienst bean¬
spruchen , dafür die Kulminationspunktegesetzt
zu haben , mit einer angesichts der schwer ab-
grenzbaren , neuen Materie recht gründlichen ,
klugen und Interesse verdienenden Arbeit . rr .

Lage . Wenn er mit dem Sprengen und die
anderen Bergmänner mit der Förderung von
Erz aufhören, sind sie hier arbeitslos. Arbei¬
ten sie aber weiter, zerstören sie ihre eigenen
Häuser. Jedesmal wenn Vater Rein nach
Hause kommt , zählt er neue Risse in der
Hauswand.

Das mit dem Dorf ist eine Tragödie . Die
BraunschweigerLandesregierung bestand 1933
darauf , daß Göttingerode an eben der Stelle ,
wo es heute steht, erbaut wurde. Bergfach¬
leute und Juristen warnten vor dem unsiche¬
ren Baugrund. Braunschweig setzte seinen
Willen durch . Ein paar Jahre später traten
die ersten Bergschäden auf. Die Siedler, zu¬
meist Bergleute, gründeten eine „Interessen¬
gemeinschaft der Berggeschädigten “ und
strengten vor dem Landgericht in Essen einen
Schadenersatzprozeß gegen die Sieg-Lahn-
Bergbau-Gesellschaft an, die im Auftrag von
Krupp und Hoesch die Erzgruben ausbeuten.

Das Land Niedersachseen ist Nebenkläger
geworden , der Prozeß ist noch nicht entschie¬
den. Die Bergmänner klagen praktisch gegen
ihre eigene Tätigkeit. Sie fordern von den
Bergwerkseigentümem den Neubau ihrer
Häuser. Das kommt auf den Neubau der gan¬
zen Siedlung hinaus. Um den Siedlern, denen
die Häuser über den Köpfen zusammenge¬
brochen sind, zu einer Wohnung zu verhelfen,haben die Bergwerkseigentümer schon weit
über 300 000 Mark hergegeben. Der Niede : -
sächsische Sozialminister hat 200 000 Mark
bewilligt.

Aber nun möchte die Sieg-Lahn-Bergbau-
Gesellschaft erst das Urteil des Gerichts ab-
warten . Die Gesellschaft stützt sich auf den
§ 154 des braunschweigischenBerggesetzes . In
diesem heißt es, daß der Bergwerkseigen¬
tümer nicht für den Schaden zu haften
braucht, wenn die bedrohten Gebäude zu ei¬
ner Zeit errichtet würden, in der der
Bergbau an dem betreffenden Platz schon
bestanden hat.

Wenn der Prozeß noch lange dauert , wird
Bergmann Rein , der nun einmal leben muß ,
sein eigenes Haus zerschießen . Er verdient
dabei längst nicht soviel , daß er sich in dem
vor Bergschäden sicheren Baugelände in Har¬
lingerode einen Neubau errichten kann.

Die Wanderer am Himmel 1953
Wer nur dann und wann einmal sich mit dem

Sternenhimmel beschäftigt , und dazu vielleicht
eine sternkundliche Monatsschau zur Hilfe nimmt ,
wird über die scheinbare Willkür der Planeten¬
stände und der Zusammenhanglosigkeitmit den
übrigen Sternbildern verwundert sein . Ähnlich
erging es wohl auch den Himmelsbeobachtern
früherer Zeiten , denn das aus dem Griechischen
stammende Wort Planet heißt übersetzt der „Va¬
gabund , der Herumirrer “. Also ein Wesen , das
in der himmlischen Ordnung aus der „Reihe
tanzt “. Denn während die Fixsterne am Himmels¬
gewölbe wie angeheftet (von lat . „fixus “) erschei¬
nen und immer , jedenfalls für die Beobachtungs¬
zeit mehrerer Generationen , ihre Stellung zu¬
einander unverändert lassen , so erlauben sich die
Planeten wirklich „tolle Seitensprünge“ . Diese
scheinbar ungeordneten Bewegungen der Bahn
sind dadurch begründet , daß für uns trotz aller
„kopernikanischer“ Erkenntnissedie Erde im Mit-
telnunkt der Welt steht, und daß sich von uns
aus gesehen , alle Sterne . Sonne und Mond zu
drehen scheinen , und daß wir mit Hilfe der blo¬
ßen Beobachtung — und das war die astronomi¬
sche Betrachtungsweise der Alten — eben nicht
wissen können , daß die Planeten um die Sonne
kreisen und diese selbst ein Zwergfixstern im
großen Spiralnebel unserer Milchstraße ist . Wür¬
den wir von einem anderen Fixstern uns unsere
Planetenfamilie betrachten , so wären die Bahnen
der Wandelsterne nicht mehr ein „Herum 'rren “ ,
sondern ein geordnetes Kreisen um die Sonne ,
wobei die sonnennahen inneren Trabanten die
sog . „Untersonnigen“ , mehr und schnellere Um¬
kreisungen machen als die Sonnenfernen der
„Obersonnigen “ , äußeren Planeten Von der Erde
aus gesehen hängen die . .inneren “ Planeten des¬
halb am . .Schürzbändel “ von „Mutter Sonne “ ,
d h . infolge ihrer Sonnennähe können sie nur
als Abend - und Morgenstern nach oder vor der
Sonne am nächtlichen Himmel gesehen werden.
E ;n Gegenüberstehen, eine soe „Onnosition “ mit
der Sonne , ist den „äußeren “ Planeten Vorbehal¬
ten . die gleichsam ..hinter unserem Rücken “ vor¬
beiziehen, und auch sie allein können wie die
Fixsterne über das vanze Himmelsgewölbe wan¬
dern und sich in günstigen S+ellun "en auch eine
ganze Nacht über zeigen . Die ..Mutterkinder "
jedoch pendeln nur in kurzen Bahnen am Ost¬

oder Westhimmel und gehen meist nach ihrem
Erscheinen wieder unter . Wer die Planeten¬
bahnen über ein ganzes Jahr oder noch besser .
Jahre hindurch , regelmäßig verfolgt und sie wo¬
möglich auf ein Blatt Papier aufzeichnet , wird
feststellen, daß sie wunderschöne harmonische
Bilder ergeben . Also selbst die in unserer Erd¬
sicht nur scheinbaren „planlosen “ Planetenbewe¬
gungen sind im größeren Zusammenhang ge¬
sehen, geordnet und damit auch schön .

Im Verlauf des Jahres 1953 machen die Wan¬
delsterne folgende Bewegungen: Merkur , der
kleinste der Planetenfamilie, der „Mutter “ am
nächsten stehend und sie deshalb am raschesten
umkreisend , ist stets nur als Morgen - oder
Abendstern zu sehen . Im Januar ist er un¬
sichtbar , Ende Februar kann man ihn als
Abendstern in dem sternarmen Gebiet des
Wassermann finden wenn auch das wegen Ho¬
rizontnähe und Dämmerung nicht leicht ist . Im
März zeigt er sich zunächst noch etwa 40 Mi¬
nuten ab 10 . März verschwindet er für längere
Zeit . Im Juni und August gibt er kurze
„Gastrollen “ unter ungünstigen Sichtbedingun¬
gen . Im November ereignet sich insofern
etwas Besonderes , als der Planet für den irdi¬
schen Beobachter vor der Sonne vorbeiwandert,
so daß er in seiner Konjunktion am 14 . November
als „dunkler Punkt “ erkennbar ist . Ein solcher
Merkurdurchgang ereignet sich alle Jahrhundert
nur dreizehnmal. Ende November kann man den
„Kleinen“ dann kurz in der Waage am Morgen¬
himmel sehen , ebenso Anfang Dezemher . Merkur
ist der am schwersten beobachtbare Wandelstern ,
umso größer ist der Reiz . ;hn durch regelmäßige
Beobachtungen aufzusuchen

Der zweite sonnennahe Planet ist die als
Abend - und MQrgenstem viel besungeneVenus .
Im Januar erglänzt sie am Abend wie ein
leuchtender Edelstein. Am 31 . geht sie erst nach
21 Uhr als hellster Stern des ganzen Himmels
unter . Am 18 Januar hat sie eine reizvoll anzu¬
sehendes „Rendezvous “ mit Mars . Nur ein Drit¬
tel Vollmonddurchmesser trennen die be;den .
„Er“ ist jedoch hundertmal schwächer leuchtend
als „sie “ , die Silberglänzende. Im Februar hat
sie einen „neuen Verehrer“ nämit 'h den zweU-
hellsten Stern , Jupiter , der . .Erhabene “ . Tm
Februar ist die längste SichtnorVeitsdauer . näm¬
lich viereinhalb Stunden . Tm März erreicht sie
dagegen ihren höchsten Glanz . Jupiter kommt ihr

immer näher , dazu gesellt sich noch Mars , aber
am 22 . März entfernen sich die beiden voneinan¬
der , und die „Silberne“ sinkt dabei immer tiefer
an den Horizont , bis sie am 10 . April in der
Abenddämmerung verschwindet . Im Mai ist
Venus Morgenstern , und ihre Sichtbarkeitsdauer
wächst im Juni bei jedoch ungünstigen Hellig¬
keitsverhältnissen. Im Juli bessert sich die
Sichtbarkeit , ebenso im August . Im September
glänzt der Morgenstern nur noch eineinhalb
Stunden , im Oktober eine Stunde , aber er ist
hell. Im November verabschiedet er sich vom
Morgenhimmel , um im Dezember vollends zu
verschwinden .

Mars , der „Kriegerische“ , sofort an seiner
rötlichen Färbung erkenntlich , steht im Januar
in nächster Nähe von Venus . Im Februar wan¬
dert er nach Osten in derselben Richtung wie
„sie“

, jedoch dem Untergangshorizont näher
(westlicher Teil der Fische ) . Im März und den
darauffolgenden Wochen steht er mit Venus und
Jupiter, ein reizvolles „Trio “ , im Widder . Im
April verschwindet er . um sich erst Anfang
September wieder zu zeigen. Ende des Monats
schon zwei Stunden am Morgenhimmel . Im Ok¬
tober hat man ihn zwischen Löwe und Jung¬
frau zu suchen , doch hat seine Helligkeit noch
nicht Regulus (Hauntstern des Löwen ) erreicht ,
wie im März. Im November , noch mehr im
Dezember , steigert er seine Helligkeit bis zu
der des schwächeren „Kastor " in den Zwil¬
lingen.

Jupiter , nächst Venus der hellste Stern ,
steht im Januar als „2 . Abendstern “ hoch im
Süden zwischen Stier und Widder , um im Febr .
gegen den Stier, der dem Untergangshorizont
nahe ist , vorzustoßen . Entbrechend nimmt seine
Sichtbarkeit ab und im März verschwindet er
schon kurz nach 23 Uhr . In dieser Zeit beginnt
die Annäherung an Venus . Im Anril kann man
ihn gerade noch in der Abenddämmerung finden ,
um Anfang Mai von den Strahlen der Sonne
„verschluckt “ zu werden ( in der Nähe der Ple -
jaden ) Wenn man Glück hat . kann man ihn hier
im Juni morgens sehen . Tm Juli zieht er im
Verein mit der „Silbernen “ am Morgenhimmel
rechtläufig im Stier. Prachtvoll ist das Treffen
am 22. Juli wenn beide glänzenden Sterne kaum
vier Vollmondbreiten voneinander getrennt
stehen, wobei Venus den „Erhabenen " sozusagen

„überrundet “ . Im August ergänzt er den
strahlenden Glanz der Oriongegend mit seinem
Licht . Ende des Monats geht er schon gegen
22 .15 Uhr auf . Und so schiebt er sich in die erste
Nachthälfte und verspricht , über Orion stehend,
einen glanzvollen winterlichen Anblick . Im Ok¬
tober sieht man den Planeten schon um 19 Uhr,
er „vertritt“ also den Abendstern . Im Novem¬
ber nähert er sich der Sonnenopposition, ist also
fast die ganze Nacht zu sehen , und zwar zwischen
Stier und Zwillingen. Die Opposition (Gegen¬
überstellung) ist im Dezember erreicht . Der
Weg des großen „Himmelswanderers “ verläuft
zwischen den Stierhörnern gegen die Plejaden.
Der Anblick der ohnehin hellen Winterstern¬
bilder in der Umgebung des „Himmelsjägers *
Orion ist ein „Weihnachtsgeschenk “ sonderglei¬
chen , ein Feld glitzernder Sterne , das selbst dem
ungeübten Himmelsbeobachter auffallen wird

Der letzte, mit bloßem Auge sichtbare Wandel¬
stern ist der Ringplanet Saturn , auch der
„Unheilvolle“ genannt . Im Januar steht er in
der Jungfrau , etwas östlich von Spika , zunächst
noch nach Mitternacht (2 Uhr ) aufgehend . Indem
er in den Frühlingsmonaten stetig seinen Auf¬
gang verfrüht, ziert er dann den Äbendhimmel ,
wobei er eine Oppositionsschleife macht . Nach
Jupiters Untergang beherrscht er vom März an
den Nachthimmel . Im April ist er der „einzige
Getreue “, der jetzt seine „hohe Zeit “ , nämlich
am 14 . April die Opposition hat . Im M a i isf er
in der Jungfrau weiterhin „rückläufig “ und hat
am 24. Mai Snika erreicht und „überholt“ sie.
Am 24 . Juni wird er wieder „stationär“ und da¬
nach „ rechtläufig “ . so daß er npn zum dritten
Male sich dem hellen Fixstern Snika nähert. Im
August verabschiedet er sich vom Himmel . Und
von nun an wird er in diesem Jahre nicht mehr
günstig zu beobachten sein.

Das „Planetenspiel“ 1953 ist außerordentlich
abwechslungsreich und wird dem Sternfreund
viel Freude bereiten. Dr . Sigrid Knecht

Die Rektoren der Hochschulen des
Bundesgebietes sind gestern in West¬
berlin zu einer ihrer regelmäßigen Tagungen zu¬
sammengetreten. Unter Vorsitz von Prof . Dr.
Fues, Stuttgart, werden sich die Rektoren in
viertägigen Beratungen mit den aktuellen Pro¬
blemen der Hochschul -Praxis beschäftigen .
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Siidtuestfunk
mit 6tucUo Tübingen

Sonntag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9.45 Das Vermächtnis

10 .30 Die Aula
11 .00 Das Gr . Unterh .-Orch .
12 .15 Walter Fenske mit

seinen Solisten
13 .10 Fröhl . Kunterbunt
14 .00 Skizzen am Rande der

Wirklichkeit
14 .15 Brahms : Streich -Quint .
14 .45 Volkslieder
15 .00 Kinderfunk
15 .30 Froh und heiter

Beschwingte Melodien
16 .30 Alemann . Liederkranz
17 .00 Sportreportage
17 .30 Was Euch gefällt
19 .20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Konzert
21 .30 Ein Mann geht seinen

Weg
21 .45 Musik . Saitensprünge
23 .10 Fröhl . Ausklang
0.10 Tanz - und Unter¬

haltungsmusik
UKW

17 .15 Cocktail in Jazz
21 '15 Tanzmusik
23 .00 tfIch eröffne das kom¬

mende Jahrhundert **’

Studio Tübingen
19.00 Sportmeldungen

UKW
12 .20 Schwäbisches
18.00 Sportmeldungen
20 .00 , ,D ’r A ’fang hätte mr "

Montag
14 .15 Blick aus dem

Zeitgeschehen
15.15 Am Montag fängt

die Woche an
16.15 „Krankheit als Spiegel

der Seele “
16.30 Kammermus . v . Hummel

und Hindemith
17.00 Aus Mären alter Zeit
18.20 Aus der Welt des Sports
20 .00 Unbekannte Winterlieder
20 .30 Aus Arbeit u . Wirtschaft
20.50 Das Gr . und Kl . Unterh .-

Orchester des SWF
21.50 Probleme der Zeit
22 .20 Liszt : „Berceuse “
22.30 Die polit . Überzeugungen

der jungen Generation
23.00 Verträumte Melodie

UKW
15.30 >Der Teufel und der

liebe Gott “
21 .10 Brahms : Sonate f . Klari¬

nette u . Klavier Nr . 2
21 .30 „Die Instrumente des

Orchesters “ (I)
22 .20 „Münchner Rhythmus "

Studio Tübingen
17.55 Streifzug

UKW
18.30 Stellenangebote
18 .40 „Die gewerbl . Berufs¬

schule “ in Hechingen
19 .00 Aus Baden -Württbg .
20 .00 „Bei den Sauriern "
20 .20 „ Serenata piccola “

Dienstag
Hl . Drei Könige

9 .00 Christi . Morgenfeiern
13.15 Alte und neue

Schallplatten
15.15 Das Gr . Unterh .-OrCh .
15.45 „Balthasar aus dem

Mohrenland “
16.00 Kinderfunk
16.30 Schubert : 4 Lieder
18 .45 „Legende von den

Drei Königen "
18.20 Die Helmatvertriebenen
20.00 Orch . Kurt Edelhagen
20 .30 Hörsp . : „ Maria Magda¬

lena “ v . F . Hebbel
21 .30 Musik . Zwischenspiel
22.30 Boris Blacher

zum 50. Geburtstag
UKW

14.30 SWF -Orchester
15 .30 „Das große Netz “
16 .00 Ravel : „Miroirs "
16 .30 „Gibt ’s denn so was ? "
18 .15 Christi . Gedanken
21.10 Kulturelle Nachrichten
21 .15 Für Kenner u . Liebhaber
22.30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen
17.00 Musik der Landschaft

UKW
18.30 Karl Barnes , Reutlinger

Chronist und Dichter
19 .00 Aus Baden -Württembg .
20.00 „Welt a . d . Morgenland

kommen sie hergezogen "
Hörfolge

Mittwoch
14.15 Kinderfunk
15 .15 „Die Engländerin "
15 .46 Tanzende Tasten
10 .00 „Kritischer Weihnachts¬

epilog “
17.00 Kleine Melodie
17 .10 Forschung u . Technik
20.00 Rendezvous

ln Hollywood
20.50 Ernst Johann ; „90 Tage

in Amerika “
21 .00 Strawinsky : „Die Ge¬

schichte vom Soldaten "
22 .15 Dt .-franz . Standpunkte
22.30 „Liebste Freundin “
23 .00 Orch . Kurt Edelhagen
23 .30 Tanzmusik zum Tages¬

ausklang
0 .10 Swing -Serenade

UKW
14.50 Festival in Aix - en -Fro -

vence : W . A . Mozart ;
,Don Giovanni “

21.10 Wir erfüllen Hörer¬
wünsche

22.30 Jacobs ; „Die unheim¬
lichen Wälder "

Studio Tübingen
16.15 Schiller -Natlonalmuseum

in Marbach a . N .
UKW

18.30 Interessantes
19.00 Aus Baden -Württbg ,
20 .00 „Wie die Württemb . Im

19. Jahrh . nach Palästina
kamen "

Donnerstag
14.30 Kinderliedersingen
15.00 Welt und Wissen
15.15 Heimische Komponisten
15.45 Lyrik von A . Donath

und W . Schnell
16.30 Vom Lebenswerk

Bernhard Guttmanns
16.45 Klaviermusik
17.15 Der Rechtsspiegel
18.10 Aus Baden - Württembg .
18.20 Jugendfunk
20.00 Das Prisma
21.00 „Wo leben die glück¬

lichsten Menschen ? "
22 .30 Sweetmusik
23 .00 Hitler - eine Stunde

der Tyrannei
23.15 Für Kenner und

Liebhaber
UKW

17 .00 „Sau tot !"
17 .40 Emerson . der Philosoph

der Alleinheit und der
Harmonie

21 .10 Orch . Kurt Edelhagen
21 .40 Forschung u . Technik
23 .15 Tanzmusik

Studio Tübingen

UKW
18 .30 „Das Amerikahaus

ln Tübingen “
19.00 Aus Baden -Württembg .
20 .00 Ein Forstmann berichtet
20 .20 Volksweisen über den

Winter

Freitag
15 .15 SWF -Orchester
16.15 Gedanken zum Werk

Siegmund Freuds
16 .30 Chaconne für Violine

Solo
16 .45 Trost des Essays
17 .00 Sang und Klang aus

Ostpreußen
20 .00 Operettenklänge

v . J . OffenbaCh
20 .45 Berufstätige Frauen

an der Altersgrenze
21 .00 Die großen Meister
22 .30 „Hintergründe des

Judenhasses “
23 .00 Kl . Unterh .-Orchester
23 .30 Broadway -Melodien

UKW
15 .15 Briefmarkenecke
18 .10 Kleine Schlagerfolge
21 .10 B . Bakos spielt . . .
21 .30 Die Reportage
23 .00 Klaviermusik von

Maurice Ravel
23 .30 Heitere Kleinkunst

Studio Tübingen
17 .40 Rat amol ! SChwäb . Rätsel
18 .00 „Die Farbe v . physikal .

Standpunkt aus “

UKW
18.30 BauraposCht
19.00 Aus Baden -Württembg .
20 .00 Orientreise eines Natur¬

wissenschaftlers
20 .30 Werke von Hugo Wolf

und Kurt Mederake

Samstag
13 .15 Ein bunter Plattenteller
14.10 Wetter - und

Wintersportbericht
14.15 Vom Büchermarkt
14.30 Jugendfunk
15 .00 Opernkonzert
16 .00 Die Reportage
16 .30 „ Gestatten Sie :

Südwestfunk “
19.00 Innenpol . Kommentar
20 .00 , .Mit Musik geht alles

besser “
22 .20 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet z . Tanz (I)

0.10 SWF bittet z . Tanz (II )

UKW
11.30 „Logbuch des Lebens “
11 .45 Gut aufgelegt !
14.45 Techn . Briefkasten
15.00 Jugendfunk
16.30 SWF -Orchester
17 .40 Ständchen am Abend
18.15 Für Zeit u . Ewigkeit
20 .15 Musik . Zwischenspiel
21 .00 Hörspiel : „Das sonder¬

bare Telefon “
22 .20 Was jeder gern hört !

Studio Tübingen
17.40 Streifzug
18.25 Glocken z . Sonntag

UKW
15.30 Interessantes
18.30 Feierobed !
19.00 Aus Baden -Württembg .
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richten ; 10 in Suchdienst : 10.15 Schulfunk n 45 Landfunk (außer
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Mo . und Fr .) ; 12.00 Musik am Mittag : 12.30 Nachrichten 12 45 Echo
aus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Sa . ) . 15.49
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Stimme Amerikas ; 19.80 Nachrichten ; 19.45 Von Tag zu Tag tauß . Sa .) ;
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Sonntag
7.00 Altkath . Morgenandacht
7.15 „ Ski Heil "
8.00 Landfunk m . Volksmusik
8.30 A . d . Welt des Glaubens
8.45 Ev . Morgenfeier
9.15 Geistl . Musik
9.45 „ Sterne und Kreuze “

10.30 Volksliedsingen
11.00 Lebendige Wissenschaft
11.20 Mozart ; Streichquartett
11.45 A . d . Residenz d . Rechts
13 .00 Das RF -Unterh .-Orch .
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15 .00 Fröhl . Notenkarussell
16 .30 Sport
17.00 „Regen in der Nacht “
18.05 Klaviermusik von Karl

Maria von Weber u . Felix
Mendelssohn -Bartholdy

18.30 Schöne Stimmen
19 .00 Der Sport am Sonntag
20.05 „Allen zur Freude “
21 .45 Sport aus nah und fern
22 .20 Bamberger Symphoniker
22 .45 Trude Hesterberg
23.05 Les Grands Boulevards

0.05 Wir bitten zum Tanz
UKW

35.30 „Die Geschichte von ei¬
ner Entenjagd “

16.00 Klassiker unterh . uns
20.05 „Ballade vom verschütte¬

ten Leben “
21 .10 Orchesterkonzert

Montag
11 .00 W . Niemann : Anakreon ,

op . 50 für Streithorch .
11.40 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Konzertstunde
18.00 „Nur für Verliebte “

Tanzmusik
18.35 Frauenfunk
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophon unterwegs
20.05 „Böhmische Musikanten “

Musikalische Hörfolge
21.00 Melodien der Freude
22 .10 Militärpolit . Kommentar
22.20 Zeitgenöss . Musik
23.00 Vom Hundertsten ins

Tausendste
23.40 Musik zur Nacht . Aske -

nase spielt Walzer von
Fr . Chopin

UKW
18.30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Das Instrumentalkonzert ,
v . Weber : Klavierkonzert
C-dur

20.45 „ Merlette “. Hörspiel von
Pierre Frangois

21 .45 Chorkonzert
22.15 Die Schlagzeile von

morgen

Dienstag
Hl . Drei Könige

8.45 „Neue Fronten ln der
Weltmission “

9.05 Geistliche Musik
9.35 „Das Krippenspiel “

10.00 Meister Ihres Fachs
11 .00 Kath . Morgenfeier
11.30 Ph . E . Bach : 3 . Slnf .
13.00 Welsen z . Dreikönigstag
13.30 Aus Mannheims großer

Vergangenheit
14.30 Kinderfunk
17 .00 „Die hl . drei Könige von

Vorsselaer “ . Ein Weih -
nachtssplel

18 .00 Klassische Operetten¬
melodien

19.00 Das Abendlied
19.03 „Der Stern von Bethle¬

hem "
20 .05 Abendkonzert
22.10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Tanzmusik
23 .15 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
UKW

18.30 Allerhand a . Schwabenl .
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
20.05 Große Sänger und Vir¬

tuosen
21.00 Der Monatsmarkt
21.45 Jazz - Cocktail
22 .15 Die Schlagzeile von

morgen

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik

11 .05 Unterhaltungsmusik
12.55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes
14 .00 Frauenfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
14 .30 Kinderfunk
15 .30 W . Geri am Klavier
16.00 Ilse Aichinger - Porträt

einer Schriftstellerin
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Neue Hausmusik
17.40 Fern und doch nah
18.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophone unterwegs
20.05 Zur guten Unterhaltung
20 .45 „Kampf gegen den Tod “
22 .10 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22 .10 Ein bißchen Rhythmus
22 .40 „Die unwiderstehliche

Revolution “
23 .10 „Vorwiegend heiter “

0.05 Unterhaltungskonzert
UKW

18.30 Allerhand a . Schwabenl .
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
20.05 Die Sinfonie
20 .50 „Das Glück ist ein

schwierig Ding “
21 .20 Allerlei Kleinigkeiten
21 .45 Das kleine Welttheater

Donnerstag
11 .00 Orchestermusik
15.30 Das Tango -Orchester

Hans Conzelmann
16 .00 Konzertstunde
16 .45 Badische Publizisten :

Johann Peter Hebel
17.00 Unterhaltungsmusik
18 .00 Kleiner Schlagerreigen

mit Schlagern , die Sie
immer gerne hören

18.30 Sport gestern und heute
19.00 Das Abendlied
19 .03 Mikrophon unterwegs
20 .05 „Firma Müller & Co .“ (6.)
20 .50 „Soeben eingetroffen “

Neue Schallplatten
21.30 „Klugheiten , die man

begehen sollte “
22 .10 Berichte u . Kommentare
22.20 „Wandlungen des abend¬

ländischen Geistes
23 .05 Catherine Mansfield . Ein

literarisches Porträt
23.35 Musikalische Importen

0.10 Unterhaltungsmusik -
UKW

18 .30 Allerhand a . Schwabenl .
Zeitungs - und Zeit -
schriftensehau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Klavier - und Kammer¬
musik von Fr . Schubert

21 .50 Zeitgenössische Musik
22 .15 Die Schlagzeile von

morgen

Freitag
10.45 Die Krankenvisite .

Vom Kern des Lebens
11 .00 Kompositionen von

Othmar Schoeck
11.40 Kulturumschau , anschl .

Kulturelle Vorschau
12.00 Melodien von Walter

Kollo u . Paul Lincke
15.30 Kinderfunk
16 .45 Wir sprechen über neue

BüCher
17.00 Zum Fünf -Uhr -Tee
18.00 Das Jahr im Lied
18 .35 Jugendfunk
19.15 Im Namen des Gesetzes
20 .05 Das RF -sinfonleorCh .
20 .45 Filmprisma
21 .00 Paris und seine Stars
21 .30 Unser Wissen vom Tier
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Tanzmusik
22.45 Programm naCh Ansage
23.15 Carnegie -Hall -Konzert

UKW
18.30 Allerhand a . schwabenl

Zeitungs - u . ZeitsChrif -
tensChau

19.00 Die Volksmusik spielt
20.05 Zauber der Musik
21.00 „Köpfchen , Köpfchen !“

Ein Stelldichein in der
UKW -Knoblerklause

21 .45 Erwin Lehn und sein
SF -TanzorChester

22 .15 Die Schlagzeile von
morgen

Samstag
6.30 Morgengymnastik

10.45 Johnny Meyer (Akkord .)
11.00 „Der Konnetabel “
12.55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes
14.00 Quer durch den Sport
14 .15 Der Zeitfunk
15 .00 Fröhl . Schaumschlagen
15 .40 „Adios , Adios . . .“
16.00 Tanztee der Jugend
17.00 Melodien v . Fr . Grothe
18.00 Bekannte Solisten
19.03 Glocken der Heimat
19.15 Die Stuttg . Volksmusik
19.45 Zur Politik der Woche
20.05 „Leben unter der Glas¬

glocke “ . Die Geschichte
der kanadischen Fünf¬
linge

21 .05 Operettenkonzert
21 .45 Sportrundschau
22.15 Wunschkonzert aus USA
22.45 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
23.15 Melodie zur Mitternacht

0.05 Das Nachtkonzert
UKW

16.40 Schachfunk
17.00 Orchesterkonzert
19.00 Musik , die Sie sich wün¬

schen
20 .05 Opernkonzert
21 .15 Seide , lauter gespon¬

nene Seide “. Hörfolge
22.00 Unterhaltungskonzert

0.05 Tanzmusik

Clus anderen 6endepro $rammen B — Beromünster ; BR -* Bayerischer Rfk . ; HR — Hessischer
Rfk . : NW — Nordwestdeutsch . Rfk : R — Rias : V — Vorarlberg

Sonntag
20 .00 Euch zur Freude (HR )
20.00 Komponisten der

Gegenwart (NW )
20.05 Opernkonzert (BR )
20 .05 Adriana Lecouvreur

Oper von Cilea (R)
20.15 Immer wieder gern

gehört (V)
20 .20 „ ’s Mündel “ (B)
21.00 Orchester der Welt (HR )
21.00 Aus Opern v . Lortzing (V)
21 .15 Die Rumpelhanni (BR )
22.15 Tanzmusik (NW )
22 .20 Musik . Kunterbunt (V)
22 .30 Kiek in die Welt

Wochensch .-Kabar . (HR )
22.45 Chansons (NW)
23 .00 ln buntem Wechsel (HR )
23 .15 Melodie z . Mittern . (NW )
23.15 Und jetzt tanzen wir (R)

0.05 Ganz unter uns (BR )
0.25 Singe , singe , Gitano (R)

Montag
19.30 Georg Friedr . Händel :

Der Messias (NW )
20 .00 Musikalische Kostproben

aus dem letzten Jahr¬
hundert (B)

20.00 Der fremde Gast (HR )
20.00 Abendkonzert (BR )
20.01 Schlager d . Woche (R)
20.15 Wunschkonzert (V)
21 .00 Klingende Leinw . (HR )
21.00 Kennen Sie die Oper ? (V)
21.15 Erinnerungen an

Leo Slezak (BR )
21.30 Schwäb . Volkslieder (R)
22 .00 Die phys . Forschung (BR )
22.30 Musik aus Paris (BR )
22.30 Kammermusik (V)
23 .05 Briefmarken plau d . (HR )
23.20 Der Jazzclub (HR )
23.30 Adolf Wreege spielt zur

Unterhaltung (R)
0.15 Musik, ^ fade i . Engl . (BR )

Dienstag
19 .30 Epiphanie (NW )
20 .00 „Hei , hei , hei , so eine

Schneeballschlacht !“ (HR )
20.00 „La Bondine “ Oper (V)
20 .06 Sinf .-Konzert (R)
20.10 Unterh .-Konzert (NW )
20.45 Die Freiheit des

Gefangenen (BR )
21 .00 Alte Tänze (HR )
21 .15 H . Sanders öffnet sein .

Schallpl .-Schrank (NW )
21.30 Auf Straßen . Schiffen

und Schienen (HR )
21 .40 Ballettsuite v . Werner

Eisbrenner (R)
22.10 Tanzmusik (NW )
22 .45 Moderne Unter¬

haltungsmusik (BR )
23 .00 Der Tag klingt aus (NW )
0.05 Einmal so und einmal

so (BR )
0.30 Rhythm . Klänge (NW )

Mittwoch
19 .00 Gut . Abend , 1. Hörer (HR )
20 .00 öffentliches Sinfonie -

Konzert (HR )
20 .00 Histörchen Gesch . (NW )
20 .01 Neues aus der Welt der

Operette (R)
20.15 Sie wünschen ? (BR )
20.45 „Nachtstreife “

Hörspiel (R)
21 .00 Klassische Musik , die

jeder gerne hört , v . Mo¬
zart , Schubert usw . (NW )

21.40 Es geschah vor dreißig
Jahren (BR )

22.30 Dvorak : Serenade (BR )
22 .30 Ein tänzerisches
, Intermezzo (NW)
23 .05 B 4- B (HR )
23.20 Klav .-Trio B-dur op . 99

von Franz Schubert (R)
0.Ö5 Jazz um Mitternacht (BR )
0.30 Kammermusik (NW )

Donnerstag
19.45 Hermann Hagestedt und

sein Orchester (NW )
20 .00 Lieblingsmelodien

unserer Hörer (HR )
20,00 Das Filmalbum (BR )
20 .01 Einmal wieder jung

sein ! (R )
20 .15 Die Straße nach Caver -

cere . Hörsp . (NW )
21 .00 Zwei Divertimenti von

W . A . Mozart (HR )
21.00 Der Stier , der denken

konnte (BR )
21 .30 Da ist man sprachl . (R)
21 .35 Meister ihrer Instr . (BR )
22 .10 Mod . Unt .-Musik (NW )
22 .20 Wie entsteht ein histor .

Roman ? (HR )
22 .30 Solistenkonzert (NW )
23.00 Schwung u . Swing (BR )
23.30 Unter uns gesagt (HR )
0 .15 Zeitg . Kammermus . (BR )

Freitag
20.00 Die Musiktruhe (HB )
20 .00 öffentl . Konzert des

RF -Orchesters (BR )
20 .00 Ballettmusik (NW )
20.01 Abendmusik (R)
21 .00 Israel in Liedern (NW )
21 .30 Die heitere Note (R)
21 .20 Wiener Reigen (V)
22.10 Hier ist Radio Wsay (NW )
22.20 Leise Klänge zum

späten Abend (V)
22 .35 Leichte Muse -

leichte Musik (BR )
22.45 Phantome (HR )
23 .00 Zigeunerweisen (R)
23.05 Tanzmusik (HR )
23 .30 Tanzmusik (BR )

0.05 Rhythm . Klänge (HR )
0.30 Tanzmusik (HR )
0.30 Tanzmusik (NW )
1.15 Spitzfindigkeiten

Bunte Unterhaltung (R)

Samstag
20 .00 „Aprä -Schi im Sunne -

schy “ . Kabar . Send . (B)
20 .00 Wer gegen wen ? Preis¬

raten zw . 30 hessischen
Kreisstädten (HR )

20.00 Allotria , Allotria (BR )
20.00 Bunter Abend (NW )
20.01 Ha ’m wir gelacht (R)
20.15 Frohes Wochenende (V)
21 .30 Walzerklänge (HR )
21 .30 Unterhalt .-Musik

großer Meister (R)
22.00 Vor 20 Jahren (NW )
22 .20 Tanzmusik (B)
22 .25 Melod . u . Rhythm . (NW)
23 .00 Mittern .-Cocktail (HR )
23 .00 Tanzmusik .(V)
23 .05 Von Send . zu . Sender (BR )

0.10 Tanz nach Mittern . (NW)
0.25 Barmusik (R)
1.00 Jazzparty (NW )
T.05 Wir tanzen weiter (R)

Aus der christlichen Welt
Wem gehört unsere Zeit?

Das neue Jahr „hat “ uns schon . Wir verschrei¬
ben uns vielleicht noch einige Male bei seiner
Jahreszahl . Aber bald regiert sein Kalender unser
Leben nicht nur bei den Einnahmen und Ausga¬ben , sondern auch in den vielerlei Dingen , die
wir zu tun haben . Jahr um Jahr stehen wir unterdem Zwang des Kalenders ; er ist der Zollstock
unseres Lebensalters und seiner Bewertung, ja,er beherrscht unsere Lebenseinstellung und unser
Lebensgefühl. Je nach seiner Auskunft fühlenwir uns jung oder alt und verhalten uns entspre¬
chend im Zusammenleben mit unserem Mitmen¬
schen . Der unscheinbare , von Menschen gemachteKalender hat seine eigene Macht und kann leicht
zum Tyrannen unserer Entschlüsse werden .Das muß aber nicht so sein . Wir können dieser
Sklaverei entrinnen , wenn wir den Kalender
nehmen als das , was er ist, als die Zeittafeleines „Jahres des Herrn “

, unseres und seines
Herrn Jesus Christus , von dem die Jahre ihreZahl und auch ihren Sinn erhalten. Über jederJahreszahl , die wir erleben , steht sein Name .Unser Kalender ist nicht der Herr unserer Le¬
bensjahre, für die wir nicht ihm , sondern unse -
rem Herrn Jesus Christus Rechenschaft gebenmüssen. Unsere Zeit ist nicht unser freies Eigen¬tum, sondern eben seine Zeit , und ebenso ist
feine Zeit unsere Zeit , wann auch immer wirleben und wie die Umstände sein mögen .Wir können im neuen Jahr ohne große Ängsteund ohne einen vorlauten Optimismus unseresWeges gehen in der Gewißheit, daß „wir lebenoder wir sterben , so sind wir des Herrn“ . Es istsein gutes Geschenk an uns . daß wir unserenAlltag wie unseren Sonntag unter seinen Augen
zubringen . Alles andere , was als Bedrängnis voruns steht, darf versinken vor der Gnade Gottes .

daß wir leben dürfen als die. die ebenso des
Herrn sind wie die Jahre unserer Zeitrechnung .-ter .

Will Tito eine Nationalkirche gründen?
Nach einem Bericht des Wiener Korresponden¬

ten der irischen katholischen Wochenzeitung „The
Standard “ soll Tito nach dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zum Hl. Stuhl die
Gründung einer von Rom imabhängigen jugo¬
slawischen Nationalkirche planen . Er habe bereits
dem kroatischen Geistlichen Svetozar R i 11 i g
von St . Blaz das Angebot gemacht , als „Erzbischof
von Zagreb “ die Leitung der „Unabhängigen
katholischen Kirche Kroatiens “ zu übernehmen .Ferner meldet der Wiener Korrespondent des iri¬
schen Blattes , daß die jugoslawische Regierungdie Herausgabe eines Weißbuches mit belasten¬
dem Material gegen den Hl . Stuhl beabsichtige .In diesem Zusammenhang wird mitgeteilt, daßdie Geheimpolizei in der Wohnung des Pfarrers
von Krasic , dem AufenthaltsortKardinal S t e p i-
n a c s , sowie im erzbischöflichen Palais in Zagrebund in der dortigen Theologischen Fakultät Haus¬
suchungen durchgeführt und sämtliche Akten be¬
schlagnahmt habe . Mit der Bearbeitungdes Weiß¬
buches sei Professor Dr . Viktor Nowak beauf¬
tragt worden , der bereits 1950 ein Buch veröffent¬
lichte , in dem der Hl. Stuhl als der Feind der
jugoslawischen Völker hingestellt wurde .
Christliche Glaubensgewißheit gegen Weltangst

An die deutschen Auslandsgemeinden richtete
der stellvertretende Leiter des Außenamtes der
Evangelischen Kirche in Deutschland , Pastor Ger¬
hard Stratenwerth , ein herzlich gehaltenes
Grußwort mit Segenswünschenzum Jahreswech¬sel. Es sei kein gutes Zeugnis christlichen Glau¬
bens , so heißt es darin , über den Zustand der von
Angst und Ungewißheit erfüllten Welt zu klagen.Denn dieser Zustand sei keine Ausnahme sondern

die Regel; die Angst wechsele nur den äußeren
Mantel . „Angst vor einem kommenden Krieg,
Angst vor einem Aufstand der Farbigen , Angst
vor dem Bolschewismus, Angst vor der Atom¬
bombe — wo ist ein Erdteil , wo ein Land , wo ein
Ort auf Erden , da Sorge und Angst heute nicht
hinreichen ? “ In dieser Welt sei der Christ in das
Reich der Freiheit gerufen. „Wer der Bruderschaft
in Christus gewiß ist, der kann fröhlich sein in
der Angst , die unsere Welt erfüllt. Er braucht sein
Elend nicht mit falschem Trost wegzulügen.“

Achtzig Jahre altkatholisches Bistum
An die Konsekrierungihres ersten Bischofs vor

80 Jahren würden die deutschen Altkatholiken
im Jahre 1953 erinnert, erklärte der amtierende
Bischof der altkatholischen Kirche in Deutsch¬
land , J . J. Demmel , in einem Hirtenwort zum
Jahreswechsel. Die altkatholische Kirche , die in
Deutschland zurzeit rund 40 000 Mitglieder zählt ,
davon annähernd 10 000 in der Sowjetzone, hält
im kommenden Jahre an ihrem Bischofssitz in
Bonn die erste Synode nach dem Kriege ab.
Außerdem findet in München ein internationaler
Altkatholiken-Kongreß statt.
Bester Januar-Film „Die große Versuchung“

Die Evangelische Filmgemeinde empfiehlt als
besten Film des Monats Januar 1953 ; „Die große
Versuchung “ (Regie: Rolf Hansen , im Verleih der
Deutschen London -Filmgesellschaft, jugendgeeig¬
net, feiertagsfrei, von der Filmbewertungsstelle
der Länder mit dem Prädikat „Besonders wert¬
voll“ ausgezeichnet) . „Dieser neue deutsche Film “ ,
so lautet die Begründung der Evangelischen
Filmgilde, „schneidet ein typisches Problem der
Nachkriegszeit an . Die aktuelle Frage des durch
Krieg und Nachkriegszeit aus der Bahn geworfe¬
nen und an der Beendigung seiner beruflichen
Ausbildungverhinderten Akademikerswird zwar
vom Drehbuch her nicht völlig gelöst, aber die

saubere Gestaltung dieses Films und seine ernst¬
hafte menschliche Aussage empfehlen den Besuch .“

XANTEN . Die vom Rheinischen Landesmuseum
Bonn vorgenommenenumfangreichen Grabun -
genimNordostteildesXantenerSt .-
Viktor - Domes führten neuerdings zur Auf¬
deckung einer großen Begräbnisstätte. Außerhalb
einer Mauer des früheren romanischen Domes
stieß man auf ein fränkisches Holzkammergrab
aus dem sechsten Jahrhundert . In der mit Holz¬
bohlen ausgezimmerten Grube fand man die Ge¬
beine eines beraubten Toten . Als Grabbeilagen
wurden nur ein Knicktopf und ein Glasbecher
gefunden. Unter diesem fränkischen Grab wurden
vier Gräber aus römischer Zeit freigelegt. Es
steht bereits jetzt einwandfrei fest, daß sich un¬
ter diesem Teil des Domes eine alte christliche
Begräbnisstätte befindet .

WITTENBERG . Drei Kirchen in der
Propstei Wittenberg wurden von Bi¬
schof D . Ludolf Müller (Magdeburg ) eingeweiht.
In Wildgrube wurde die Kirche auf Veranlas¬
sung des Bürgermeisters von der politischen Ge¬
meinde im Rohbau hergestellt. Durch einen
Uberlassungsvertrag hat die politische Ge¬
meinde der Kirchengemeinde das Gebäude zum
alleinigen gottesdienstlichen Gebrauch überlas¬
sen . Weitere Einweihungen vollzog Bischof Mül¬
ler in Reinharz und Piesteritz.

NEW YORK . In den Vereinigten Staaten wurde
kürzlich eine auf 640 Seiten reduzierte Aus¬
wahl aus der „Summa theo ' logica “ des
hl . Thomas von Aquin veröffentlicht. Die für ein
breites Publikum bestimmte Ausgabe kostet
kaum mehr als einen Dollar und soll das Ge¬
dankengut des . hl. Thomas in die Familien und
die breite öffentlichkei: bringen Die Auswahl
besorgten Dr . Healy , Dogmatikprofessor in Hun¬
tington , und P. Farrel OP.



AUS STADT UND KREIS CALW

JahressdilnBsitzung des Calwer Gemeinderates
Vor großen Zukunftsaufgaben — Oberschulerweiterung als nächstes Ziel

Abschied vom allen Jahr
In der Kreisstadt wurden die letzten Stunden

des alten Jahres und die ersten Stunden des
neuen Jahres — so schien es uns wenigstens —
unter geringerer Lärmentwicklung begangen als
früher . Gewiß, es krachte da und dort von Ka¬
nonenschlägen, Knallfröschen, Blitzknallem und
anderen Feuerwerkskörpem , mit denen man nach
altem Brauch das neue Jahr „anzuschießen“
pflegt, aber der pyrotechnische Zauber hielt sich
doch sehr in Grenzen.

Von einem „Silvestertrubel“ konnte gleichfalls
keine Rede sein. Man saß wohl meist im Fami¬
lien- oder auch Freundeskreis häuslich beisam¬
men , soweit man es nicht vorzog, in den Gast¬
stätten bei fröhlicher Geselligkeit den Anbruch
des neuen Jahres zu erleben .

Wem Herz und Gemüt nach einem besinnlichen
Jahresausklang standen , der fand sich um Mitter¬
nacht auf dem Marktplatz ein, wo die singenden
Vereine mit geistlichen Liedern das Jahr 1953
begrüßten . In seiner Neujahrsansprache brachte
Dekan Esche die Wünsche der ganzen Bevölke¬
rung zum Ausdruck, indem er die Hoffnung aus¬
sprach, daß uns in diesem Jahr der Frieden er¬
halten bleiben möge. Allerdings sei die Erfüllung
dieses Wunsches nicht vom Willen des Einzelnen
abhängig , wohl aber sollten wir, jeder zu seinem
Teil , danach trachten, im eigenen kleinen Lebens-
bezirk Frieden zu halten , indem wir mit dem
alten Jahr auch Streit, Hader und Zwietracht be¬
graben sein ließen . Der gemeinsam gesungene
Choral „Nun danket alle Gott“ beschloß die ernste
Feierstunde und bildete zugleich ein Gelöbnis
zu rechtem christlichen Tun auch im neuen Jahre.

So wurde die Silvesternacht ein getreuliches
Abbild unserer unruhigen Zeit : Getragen von der
Sehnsucht nach einer friedlichen Zukunft , erfüllt
aber auch von der Bangigkeit vor Ereignissen,
deren Ablauf nicht von den Völkern selbst, wohl
aber von den Mächtigen dieser Erde bestimmt
wird.

Offene Stellen beim Arbeitsamt Calw
Es v^erden gesucht:

M ä n n 1 i c h : 10 Plattenleger , 3 Dreher oder
Mechaniker mit Drehkenntnissen , 1 Bauschlosser,
perf . im Anschlägen, 5 Karosserieflaschner, 1 Gold¬
schmied, 1 Küfer für Weinkellerei bis 40 Jahre,
1 Melker, ledig , nach Calw, 1 landwirtschaftlicher
Arbeiter , ledig, 1 Automechaniker,' 27—33 Jahre
alt ( f. Reparaturabtlg ., Kundendienst ) . — Weib¬
lich : 3 Serviererinnen, einige perf . Hausgehil¬
finnen sowie Haus- und Küchenmädchen für Hotel
und Gaststätten .

Stellensuchende
M ä nn lieh : Textilingenieur, kaufmännische

und Verwaltungsangestellte, Bau - und Maschinen¬
schlosser , Mechaniker, Kupferschmied, Huf- und
Wagenschmied, Kfz .-Handwerker , Maschinen¬
arbeiter , Elektroinstallateure , Gattersäger, Schrei¬
ner (auch Polierer) , Schuhmacher, Polsterer und
Tapezierer , Bäcker , Metzger, Küchenchef, Kellner.
— Weiblich : 1 Arztsekretärin, 1 Erzieherin,
1 Chemotechnikerin , einige Stenotypistinnen , 1
Buchhalterin, 1 Beiköchin.

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu erfahren!
Sprechstunden : Montag bis Samstag von
8—12 Uhr, Montagnachmittag von 14—16 Uhr,
Donnerstagnachmittag von 14 —19 Uhr ( Abend¬
sprechstunde für Arbeitgeber und Berufstätige).

Das Standesamt Calw meldet
Geburten :

Wolfgang Hans , S . d . Kochs Friedrich Jäckle,
Calw, Lange Steige 2 ; Heide Kathrina, T . d.
Schreiners YVilli Hammann, Stammheim; Thomas,
Claus, S . d . Arztes Dr . med . Siegfried Moser,
Simmozheim.

Eheschließungen:
Artur Erich Werner Helle, Hilfsarbeiter , Calw,

und Charlotte Elisabeth Erika Pawlikowski,
Näherin , Stammheim.

Sterbefälle:
Meta Rupertus, geb. Kruck , Hausfrau , Calw,

Lederstraße 25, 59 J . ; Emil Liebig , Landwirt ,
Oberlengenhardt , 60 J ; Franz Emil Wolf, Dr . phil.
Physiker, Beinberg, 81 J . ; Basil Bäuerle, Kfm .,
Calw, Bahnhofstraße , 38 J.

Der Calwer Gemeinderat trat am Abend des
30 . Dezember zu einer kürzeren Sitzung zusam¬
men, in der Bürgermeister S e e b e r über die
Tätigkeit der Stadtverwaltung im Jahr 1952 einen
eingehenden Bericht vortrug , der von erfolgreicher
Arbeit Zeugnis ablegte (wir haben die wesent¬
lichsten Punkte bereits - in unserer Silvestemum-
mer wiedergegeben) . Bei dieser Gelegenheit
dankte der Vorsitzende allen seinen Mitarbeitern,
dem Gemeinderat sowie den städtischen Ange¬
stellten und Arbeitern für ihre pflichtbewußte
Tätigkeit . Auch die Einwohnerschaft der Kreis¬
stadt habe sich den Erfordernissen der Stunde
aufgeschlossen gezeigt und trotz gelegentlicher
Bedenken den Maßnahmen der Stadtverwaltung
Verständnis entgegengebracht . Sein Wunsch und
seine Bitte für das neue Jahr sei , daß das Gefühl
gemeinsamer Verantwortlichkeit auch fernerhin
erhalten bleiben möge.

Der 1 . Beigeordnete, Stadtrat Frick , dankte
seinerseits der Stadtverwaltung und insbesondere
dem Bürgermeister für die während des Jahres
geleistete Arbeit, der ein so schöner Erfolg be¬
schießen gewesen sei. Mit einem „Glückauf zum
Start ins Jahr 1953“ wünschte er auch für die
Zukunft ein gedeihliches Wirken.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden ver¬
schiedene laufende Angelegenheiten erledigt . So
gab der Vorsitzende den Wortlaut des Vertrages
über den Erwerb des Hotels Waldhorn bekannt ;
die Kaufsumme beträgt 120 000 DM (95 000 DM
für Grundstück und Gebäude, 25 000 DM für das
vorhandene Mobiliar) . — Als nächstes bauliches
Ziel für das Jahr 1953 beze :chnete Bgm . Seeber
die Erstellung des Oberschulerweiterungsbaues
nach den Plänen von Anhitekt Hammer. Der
Finanzierung soll ein außerordentlicher Einhieb
von 800 fm dienen , der rund 60 000 DM erbrin¬
gen dürfte . Es handele sich hierbei keineswegs
um einen Raubbau an den Gemeindewaldungen,
sondern um einen durchaus vertretbaren Vorgriff
auf spätere Nutzungen . Der Gemeinderat erklärte
sich damit einverstanden , daß die Stadt um die
Genehmigung für den Einhieb nachsucht. — Als
neue Nachlaßrchter für die nächsten 3 Jahre wur¬
den bestellt : Stadtrat Louis Kuhn und Schlosser¬
meister Lebzelter sen., als Stellvertreter Stadtrat -
Gackenheimer und Landwirt Georg Stoll (beide
Alzenberg) . Als Vertreter bei der Inventurbehörde
werden ferner tätig sein : Sattler- und Tapezier-

In A 11 b u r g geht in diesen Tagen der Umbau
der Gebäude des ehemaligen RAD -Lagers seinem
Ende entgegen . Die Firma „Sanhelios“ Hermann
F . Börner, pharmazeutische Fabrik in Berlin, hatte
im Spätsommer letzten Jahres das gesamte Areal
käuflich erworben und das weiträumige Haus mit
seinen Anbauten durch den Berliner Industrie-
Architekten Gerhart H ö r i t z in eine moderne
chemische Fabrik umbauen lassen. Von dieser
darf man zu Recht sagen, daß sie hinsichtlich der
fortschrittlichen Planung ihrer Anlage nicht nur
den Erfordernissen des Heute , sondern auch
denen der Zukunft entspricht . In viermonatiger
Arbeit haben einheimische Handwerker und Tech¬
niker unter Anleitung des Architekten die schad¬
haften Gebäudeteile von Grund auf instandgesetzt,
das sie vom Hang her bedrohende Schichtenwasser
abgeleitet , den Dachstock des ursprünglichen
Fabrikbaues sowie des Wohnflügels trotz denkbar
ungünstiger Vorbedingungen voll ausgebaut und
nach Erneuern der gesamten Heiz- und sanitären
Anlagen und Anbringen einer Entlüftung sowie
eines elektrischen Fahrstuhls einen äußerst ratio¬
nell arbeitenden pharmazeutischen Betrieb ein¬
gerichtet, der in den nächsten Wochen als west¬
deutsche Zweigstelle der Firma „Sanhelios" eröff¬
net werden kann.

Während das ’ Hauptgebäude in Erdgeschoß und
1 . Stock die Vorbereitungs- und Fabrikations¬
räume nebst Umkleide- und Waschräumen für
das technische Personal aufnimmt, sind im Erd¬
geschoß des Wohnanbaues Lager, Packraum und
Auslieferung untergebracht . Der eingeschossige
Anbau auf der Nordseite enthält Empfangszim¬
mer, Büroräume u . a . m . Ein großer Garagenneu¬
bau mit Park- und Waschplatz vermag daneben

meister Fritz Hennefarth und Schreinermeister
Christian Braun, als Stellvertreter Schuhmacher¬
meister Hermann Fischer (Wimberg) und Sattler¬
meister Gustav Widmaier . — Für eine dem Kin¬
dergarten übergebene Stiftung von Textilien sprach
der Bürgermeister Stadtrat C . Schmid seinen Dank
aus. — Dem Roten Kreuz wurde ein J ahresbei-
trag von 100 DM , dem Verein für Gehörlosenwohl¬
fahrt einen solchen von 10 DM verwilligt. — Die
Bäckerinnung Calw hat dem Heimatmuseum 2 aus
den Jahren 1739 und 1754 stammende Metall¬
krüge überlassen, mit der Maßgabe, daß sie der
Innung bei besonderen Anlässen wieder zur Ver¬
fügung stehen. — Die Anbauvorschriften für das
Wimbergsiedlungsgebiet (zweigeschossige Bau¬
weise) werden auf die dortige Schulstraße ausge¬dehnt . — Der Fechtabteilung des TV . Calw wird
am 7. und 8 . März die Stadthalle zur Abhaltung
eines Aufstiegstumiers der Kreisgruppensonder¬
klasse überlassen. — Der Gemeinderat genehmigte
die von Stadtoberinspektor S c h 1 a i c h vorgetra¬
genen Jahresabschlüsse der Stadtwerke bis 1951,die für das II . Halbjahr 1948 einen Gewinn von
11 797 DM , für 1949 einen solchen von 6504 DM ,
für 1950 einen Verlust von 57 154 DM und für
1951 einen Ueberschuß von 16 274 DM aufwei¬
sen. — Für die technischen Werke der Stadt wird
eine sechsköpfige Kommission, bestehend aus den
Stadträten Frick, C . Schmid , W . Müller, Blaich
und Schechinger (Stellvertreter : Stadtrat Sack¬
mann ) sowie Stadtbaumeister Haas gebildet. —
Im Namen der Calwer Schulen dankte Stadtrat
Dr . Bayer dem Vorsitzenden für das Verständ¬
nis , das die Stadtverwaltung dem Sdiulwesen bis¬
her entgegengebracht hat und insbesondere für
die Erstellung des Gewerbeschulneubaues. Man
habe mit Freude davon Kenntnis genommen, daß
die Stadt im Jahr 1953 ihr Möglichstes zur Be¬
seitigung der Schulraumnot tun wolle und würde
es dankbar begrüßen , wenn d e Wimbergschule
und der Oberschulerweiterungsbau noch im Laufe
des Jahres fertiggestellt werden könnten . In die¬
sem Zusammenhang führte Bgm. Seeber dem Kol¬
legium vor Augen, welchen Kostenaufwand jede
bauliche Erschließung mit sich bringt ; allein für
das Wimberggebiet habe man b 's jetzt 400 000
DM ausgeben müssen, davon 220 000 DM für die
Wass °rversorgung. Die Stadt werde versuchen,
hierfür noch einen staatlichen Beitrag zu e-halten .

Eine kurze nichtöffentlicheSitzung schloß sich an.

mehrere Fahrzeuge aufzunehmen . Besonders in¬
teressant ist die Auswertung des neugewonnenen
Dachgeschosses . Der Architekt hat hier mit geni¬
aler Einfühlung in die knappen räumlichen Ge¬
gebenheiten und sicherem Geschmack mit jedem
Komfort ausgestattete Wohn- und Klubkabinen
nach der Art amerikanischer Hotels eingebaut , die
in ihrer Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit
Meisterstücke moderner Innenarchitektur sind . Sie
sind dazu bestimmt , als betriebliche Nebenräume
den Angestellten und gelegentlich auch dem Ver¬
treterstab der Firma Unterkunft zu geben.

Wer die leidvolle Geschichte des 1919 von
einem Weilderstadter Unternehmen als Zigarren¬
fabrik erbauten Hauses kennt , — es wechselte bis
1937 , als es vom RAD als Lager für Arbeits¬
maiden übernommen wurde, allein viermal den
Besitzer und wurde nach 1945 von zwei kleinen
Industrieunternehmen genützt — und sich seines
baulich stark verwahrlosten Zustandes erinnert ,
steht mit Hochachtung vor dem Werk des Archi¬
tekten und der Altburger und Calwer Handwer¬
ker, die hier in gemeinschaftlicher Leistung bei
höchsten Anforderungen eine hervorragende
Probe ihres Könnens und ihres Fleißes gegeben
haben . Dieses Werk ist eine blitzsaubere, tech¬
nisch nicht nur bis ins Letzte zweckmäßig ein¬
gerichtete, sondern auch mit allem Luxus der
Farbe , des Lichtes und der natürlichen Schönheit
besten Materials ausgestattete Fabrik , die ihres¬
gleichen sucht. Darin arbeiten zu dürfen — lei¬
der können bei der nahezu vollautomatischen Ar¬
beitsweise des pharmazeutische und kosmetische
Artikel herstellenden Betriebes nur wenige Ar¬
beitskräfte beschäftigt werden — muß täglich
aufs neue eine Freude sein.
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Altburg erhielt mustergültigen Fabrikbau
Einst Zigarrenfabrik und RAD -Lager, künftig moderner pharmazeutischer Betrieb

Im Spiegel von Calw
Wir gratulierenl

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : Morgen Luise Bär, Stutt¬
garter Straße 48 , (73 J .) ; am Montag Wilhelm
Möller, Hengstetter Gäßle 12 (76 J . ) ; am D i e n s-
tag Marie Single, Hengstetter Steige 24 (87 J .),Thekla Pauli , Schloßberg 1 (85 J . ), und Friedrich
Fauser , Stuttgarter Straße 26 (73 J .) , am Mitt¬
woch Fritz Sailer, Bahnhofstraße 13 ( 75 ] .), Ell-
sabethe Jung , Steinrinneweg 6 (74 J .) , und Mari*
Burkhardt , Lederstraße 37 (71 J .) ; am Donners¬
tag Kar) Kirchherr, Alzenberger Weg 10 (80 J .) j
am Freitag Amalie Schaudt, H .-Haffner-Str. 14
(79 J .) ; am Samstag Karl Aichele , Burgsteige,
(74 J .) , Wilhelm Kolb, Altburger Str. 85 (72 J .),und Friederike Schlatterer, Lederstraße 35 (72 J.).
— In den ersten drei Tagen des neuen Jahre*
durften und dürfen ihr Wiegenfest begehen : Am
Neujahrstag Friedrich Böttinger, Im Zwin¬
ger 26 (81 J . ), Marie Perrot , Bischofstraße63 (81 J).
Deborah Zeuner, Salzgasse 12 (74 J .) , Babetta
Kutterer , Im Zwinger 23 (72 J .) , und Anna Lam-
bauer , Steinrinneweg 3 (71 J .) ; gestern Sofie
Stüber, Bugasse 9 (86 J .) ; und heute Mina Braun,
Salzgasse 1 (77 J .) . — Allen Altersjubilaren wün¬
schen wir einen gesunden, unbeschwerten Lebens¬
abend.

Arbeitsjubiläum
Am 1 . Januar jährte es sich zum 40 . Male, daß

Prokurist Heinrich Mayer , der einer alteinge¬
sessenen Nagolder Gerberfamilie entstammt , als
junger Kaufmann in die Strickwarenfabrik Christ,
Lud . Wagner, Calw, eingetreten ist. In den wech¬
selvollen Jahren, die diese Zeitspanne umfassen
und die durch zwei Kriege, Inflation und Wäh¬
rungsreform gekennzeichnet sind, hat er dem Werk
mit seinen reifen Kenntnissen gedient und sich
gleichermaßen das Vertrauen der Geschäftsleitung
wie der gesamten Mitarbeiterschaft erworben.
Darüber hinaus erfreut er sich besten Ansehens
in dem großen Kreise der Geschäftsfreunde des
Unternehmens.

Heute Unterhaltungsabend des TV . Calw
Es sei in Erinnerung gebracht , daß der Turn¬

verein Calw heute um 20 Uhr in der Stadthallo
für seine Mitglieder und deren Angehörige einen
Unterhaltungsabend abhält , an dem alle Abtei¬
lungen mitwirken. Die Halle ist durch Oefen gut
geheizt.
Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins

Die Ortsgruppe Calw des Schwarzwaldvereins
hält am Samstag, 10. Januar 1953 , um 20 Uhr im
Gasthaus zum „Bären“ in Calw ihre jährliche
ordentliche Hauptversammlung ab. Auf der Ta¬
gesordnung stehen folgende Punkte : Tätigkeits¬
bericht, Kassenbericht, Ehrungen , Wanderheim
und Verschiedenes.

Einreichung von Vorschlagslisten
Der Wahlausschuß der Ortskrankenkasse Calw

veröffentlicht im Anzeigenteil unserer heutigen
Ausgabe eine Aufforderung zur Einreichung von
Vorschlagslisten für die Wahl zur Vertreterver¬
sammlung der AOK . Calw. Näheres bitten wir
dem Inserat zu entnehmen .

Heilpädagogisches Kinderheim im „Schlößle“
Wie wir erfahren , ist das im Besitz von Fabri¬

kant Kurt Sannwald befindliche Gebäude Hirsauer
Wiesenweg 11 (das sogenannte „Sdilößle“

) an
das „Hilfswerk für seelenpflegebedürftige Kinder
e. V .

“
, bisher Baiersbronn/Mitteltal , vermietet

worden . Die gemeinnützige Körperschaft will dort
ein Heilpädagogisches Kinderheim einrichten.

Das Programm des Volkstheaters
Unter der Regie von Paul Verhoeven entstand

der Film „Heidelberger Romanze“
, der das liebes-

selige Thema des Erfolgsstücks „Alt - Heidelberg"
von neuem aufgreift . Er tut es nicht im alten
Stil, sondern mit der Einstellung , die wir heuto
zu romantischen Stimmungen haben , mit einer
leichten Ironie , die sich nicht ganz ernst oder
nicht ganz tragisch nimmt . In den tragenden Rol¬
len eine stattliche Zahl junger Nachwuchsschau¬
spieler: O . W . Fischer, Lieselotte Pulver, Gardy
Granass, Gunnar Möller und Ruth Niehaus. Die
Musik schrieb Werner R . Heymann.

Heinrich Essig , Calw
Flaschnerei und Installationsgeschäft

Ausführung der gesamten Flaschnerarbeiten

An t !Bau dec Zweigstelle Alt &ucg
dec pfuicmazeutiscfien Jia&cik „Sans
Stellas" cftectnaan ‘J. 1l&äcnec, tBeclin
taacen folgende Alt &ucgec undCals
Met Kiemen beteiligt : (

Hnx Rentschler, MM
Bau - und Möbelschreinerei

Ausführung der Einbauschränke und der

gesamten Schreinerarbeiten

HANS KOBER • ALTBURG
Sattler- und Tapeziergeschäft

Ausführung sämtlicher Polster - , Dekorations¬
und Tapezierarbeiten Sanitäre Anlage und Zentralheizung

projektiert und ausgeführt

von

Wilhelm Wackenhuth
Calw

Fernsprecher 612

Matth . Kober , Altbarg
Hl Gipser - und Malergeschäft

111 Ausführung sämtlicher

HISS Gipser- und Malerarbeiten

£ lektro - 2 >iegler

Ausführung der elektrischen Installation

Lieferung der Beleuchtungskörper

CALW • Fernsprecher 211

ERNST _/^ AISENBACHER
Schlosserei , ALTBURG

Ausführung sämtlicher Schlosserarbeiten



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

In friedlicher Arbeit für die Bevölkerung
Nagold . Wir geben im folgenden die An¬

sprache wieder , die Bürgermeister Breitling
in der Jahresabschlußsitzung des Gemeinde¬
rats am 30 . Dezember hielt .

„Die heutige Jahresabschlußsitzung gibt mir
willkommenen Anlaß , Ihnen , meine Herren
Beigeordneten und Stadträte , meinen persön¬
lichen Dank , sowie den Dank der Stadtver¬
waltung für die tatkräftige Mitarbeit im Jahr
1952 zu sagen . Wenn man bedenkt , wieviel
verantwortungsvolle Entscheidungen in 28
Sitzungen erforderlich waren , und dabei fest¬
stellen darf , daß jeder Einzelne von Ihnen
frei von persönlichem oder politischem Inter¬
esse jede Entscheidung gewissenhaft über¬
prüft hat und nebenbei noch in den verschie¬
denen Ausschüssen tätig sein mußte , läßt sich
leicht feststellen , welch wertvolle Dienste Sie
für unsere Bevölkerung geleistet haben .

Ganz besonders das Jahr 1952 hat durch
seine Vielzahl von Aufgaben einen ganz be¬
sonderen Mut und Entschlossenheit von Ihnen
gefordert , und ich möchte zusammenfassend

QlafifoitierMr
Stadtigefciiehenb

Zum Jahresausklang
Wenn mit Einbruch der Dunkelheit an

Süvester die Stadtkapelle durch die Straßen
der Stadt zieht und an zahlreichen Plätzen die
alten , feierlichen Choräle spielt , dann weiß
man , daß in wenigen Stunden das neue Jahr
beginnt . Die einen feiern das Jahresende im
kleinen Familienkreis , die andern im Freun¬
des- und Bekanntenkreis in einem der Gast¬
höfe der Stadt . Feuerwerk , nun nicht mehr
mit dem Bannspruch des Kontrollrats belegt ,
wird in allen Stadtteilen verpulvert ; je mehr
die letzte Stunde des Jahres naht , desto stärker
wird das Trommelfeuer . Und dann erklingen
froh und ernst die Glocken von den Kirchen ;
anschließend ertönt nach allen vier Himmels¬
richtungen der Choral der Turmbläser vom
Altöl Turm herab . Glückauf 1953!

Wir gratulieren
An Neujahr konnte Herr Emil Hähnel im

Altersheim „Pilgerruhe “ den 76. Geburtstag
feiern . Morgen wird Herr Paul Cailloud ,
Kreuzertalweg 27, schon 80 Jahre alt ; den
Hochbetagten , der im Sommer immer noch als
Führer für den Verkehrsverein tätig ist , sieht
man oft noch auf seinen Gängen durch die
Stadt . Wir gratulieren den beiden Altersjubi -
laren herzlich und wünschen ihnen auch im
neuen Lebensjahr ales Gute .

Zum letzten Mal im alten Jahr
Unter Vorsitz von Bürgermeister Breitling

tagte der Gemeinderat am Dienstag zum letz¬
ten Mal im alten Jahr . An der Sitzung nahmen
außer dem Gemeinderat (es fehlten nur die er¬
krankten Stadträte Saur und Stikel ) Stadt¬
amtmann Ley , Stadtpfleger Schühle , Rat¬
schreiber Schuster , Stadtbaumeister Knöller
und Forstmeister Binder teil . Bürgermeister
Breitling gab einen kurzen Jahresrückblick ,
den wir an anderer Stelle veröffentlichen ,
Stadtbaumeister Knöller berichtete über den
Stand der Bauarbeiten . Der 1 . Beigeordnete
Köbele stattete dem Bürgermeister und der
Stadtverwaltung den Dank des Kollegiums
für ihre tatkräftige Arbeit ab . Nach Beratung
der noch vorliegenden Anträge wurde die
Jahresabschlußsitzung geschlossen . Im An¬
schluß daran war man im Hotel „Post “ noch
einige Zeit beisammen . Wir werden in unserer
nächsten Ausgabe noch eingehend über die
Sitzung berichten .

Familienabend des Schwarzwaldvereins
Zum Auftakt im neuen Jahr ladet der

Schwarzwaldverein Nagold seine Mitflieder
und alle Wanderfreunde zu einem Familien¬
abend heute abend um 20 Uhr im Gasthof
zur „Linde “ ein . Als Einleitung wird ein
Lichtbildervortrag gehalten über den
„Schwarzwälder Winterwald und seine Be¬
wohner “ . Anschließend werden unsere Ko¬
miker „Harro “ und „Karlu “ den unterhalten¬
den Teil bereichern .

Ab heute Kleintierschau
Der Kleintierzüchterverein Nagold und Um¬

gebung eröffnet heute mittag um 12 Uhr seine
diesjährige Kleintierschau in der Turnhalle .
Sie ist reich beschickt und wieder mit einer
interessanten Produktenschau verbunden .
Jedermann ist zum Besuch herzlich einge¬
laden .

Skiausflug zum Schliffkopf/Ruhestein
Alle Interessenten werden nochmals darauf

aufmerksam gemacht , daß der VfL und der
Schwarzwaldverein am Sonntag (Abfahrt
7 Uhr Vorstadtplatz ) einen Skiausflug zum
Ruhestein/Schliffkopf durchführen . Die An¬
meldung muß bis spätestens heute um 18 Uhr
in der Drogerie Letsche erfolgen ; mit der An¬
meldung ist gleichzeitig die Platzkarte für den
Omnibus zu lösen .

Musiklehrer Pätzold an der LOS
Wie man in der letzten Gemeinderats¬

sitzung erfuhr , wurde Musiklehrer E. Pätzold
als Amtsverweser auf eine Oberschullehrer¬
stelle an die Lehreroberschule Nagold versetzt
Er wird noch bis 1 . April aushilfsweise auch
an der Oberschule tätig sein . Wir gratulieren
Herrn Pätzold , der sich um das Musikleben in
unserer Stadt große Verdienste erworben hat ,
herzlich zu der durch diese Beförderung er¬
folgten äußeren Anerkennung seines Wirkens
und hoffen , daß er , da Stadt und Seminar in
enger Verbindung stehen , noch recht lange in
Nagold tätig sein kann .

„Tanz ins Glück“
Operettenfilme finden stets ein dankbares

Publikum : Humor , Musik und Tanz sind hier
in einer Form vereint , die keine Langeweile
aufkommen läßt . Handelt es sich gär um
einen Farbfilm wie im vorliegenden Fall ,
dann ist auch dem Auge Kurzweil geboten .

sagen , daß die Bewältigung aller Schwierig¬
keiten nur durch eine vorzügliche Zusammen¬
arbeit zwischen Gemeinderat und Stadtver¬
waltung einerseits und unserer Bevölkerung
andererseits ermöglicht wurde . Mit Stolz und
dankbarer Freude kann ich feststellen , daß
Sie ganz besonders mir meine Aufgabe nie er¬
schwert haben , sondern im Interesse unserer
Bevölkerung stets den richtigen Weg suchten .
Sie haben die Voraussetzungen für die Bewäl¬
tigung der Aufgaben geschaffen , für deren
Durchführung wir gerne die Verantwortung
übernommen haben . Ich habe in der Bürger¬
versammlung am 7 . November das Wesent¬
liche bereits herausgestellt , möchte es aber
nicht versäumen , auch heute noch einmal die
wichtigsten Punkte vorzutragen :

1 . Der Volksschulhaus -Neubau wurde fertig¬
gestellt und am 6. September d . Js . bezogen .
2 . Das Rote Schulhaus in kürzester Zeit um¬
gebaut und anfangs Oktober d . Js . der Textil¬
fachschule übergeben . 3. Der Tumhallen -
Neubau wurde begonnen . 4 . Der Steinbruch
Ziegelberg wurde maschinell eingerichtet und
ausgebaut . 5. Die Flußbauarbeiten wurden
zügig weitergeführt , die Waldachkorrektion
wird bis zum Frühjahr kommenden Jahres be¬
endet sein . 6 . Die Ortsentwässerung im Stadt¬
teil Iselshausen wurde in Angriff genommen .
Der 1 . Bauabschnitt ist durchgeführt . 7 . Die
Sommerhalde im Stadtteil Iselshausen wird
erschlossen ; die Vorarbeiten sind soweit vor¬
angeschritten , daß die Ausschreibung im
Laufe des Monats Januar erfolgen kann . Die
Mittel sind im Haushaltsplan eingestellt . 8 . Ein
großzügiges Bauprogramm mit insgesamt
etwa 110 Wohneinheiten durchgeführt , hier¬
für war weitgehendste Unterstützung des
Stadtbauamts Voraussetzung .

Neben diesen größeren Projekten wurde
noch eine ganze Anzahl kleinerer Vorhaben
durchgeführt , und man darf ohne Übertrei¬
bung sagen , daß 1952 mehr erreicht wurde , als
man zu Beginn des Jahres zu hoffen wagte .
Hierzu hat natürlich eine günstige Beschäfti¬
gungslage unserer Industrie und Handwerks¬
betriebe die Voraussetzung gegeben und ich
möchte sagen , daß die Bevölkerung größten¬

teils ihre Verpflichtungen der Stadt gegen¬
über pünktlich erfüllt hat und wir dadurch
auch wieder in der Lage waren , die eingegan¬
genen Zahlungsverpflichtungen rechtzeitig ab¬
zulösen .

Auch das kulturelle Leben in unserer Stadt
hat sich günstig weiterentwickelt . Das Volks¬
bildungswerk war bemüht , neben den bilden¬
den Kursen gute Vortragsabende auf ver¬
schiedenen Gebieten zu bieten , die bestens be¬
sucht wurden . Die Theatergemeinde gab den
Rahmen für gutbesuchte Aufführungen des
Württ . Landestheaters Tübingen und der
Deutschen Musikbühne Freiburg .

Wenn auch der zeitliche Termin der Ge¬
meindebesichtigung durch den Herrn Landrat
und seine Beamten im August 1952 kurz vor
der Fertigstellung des Schulhauses zunächst
nicht ganz passen wollte , so war es doch für
Stadtverwaltung und Gemeinderat eine große
Befriedigung , aus dem Protokoll des Herrn
Landrats entnehmen zu dürfen , daß auch die
Aufsichtsbehörde anerkennende Worte für das
Geschehen in unserer Stadt gefunden hat und
damit bestätigt wurde , daß in Nagold nicht
oberflächlich gehandelt , sondern mit der not¬
wendigen Sorgfalt vorbereitet und gewissen¬
haft entschieden wird .

Von den Beamten , Angestellten und Ar¬
beitern unserer Stadt wurden im vergangenen
Jahre teilweise ganz besondere Leistungen
verlangt ; ich darf die Gelegenheit benützen ,
auch Ihnen für ihre Pflichttreue und tatkräf¬
tige Mitarbeit Dank zu sagen , in der Hoff¬
nung , daß die bisherige gute Zusammenarbeit
und auch für die Zukunft erhalten bleiben
möge . Ihnen , meine Herren Beigeordneten
und Stadträte , darf ich im Namen der städti¬
schen Bediensteten Dank dafür sagen , daß Sie
so viel Anerkenntnis und Verständnis für ihre
Tätigkeit finden , und Sie bitten , das ihnen
bisher entgegengebrachte Vertrauen auch im
neuen Jahre nicht zu versagen .

Wir gehen in der Hofnung in das neue Jahr ,
daß es uns wieder vergönnt sein möge , un¬
sere Aufgaben gemeinsam in friedlicher Ar¬
beit für unsere Bevölkerung zu erfüllen ; da¬
für möge uns unser Herrgott die Kraft geben !“

Treffen der Jungmethodisten in Nagold
Einer alten Gepflogenheit zufolge trafen sich

alljährlich am Erscheinungsfest die Jung¬
methodisten in unserer ganzen Heimat zu
großen gemeinsamen Jugendveranstaltungen .

Da der 6. Januar als gesetzlicher Feiertag
weggefallen ist , wird das Jugendtreffen dieses
Jahr am 4 . Januar stattfinden . In Nagold , im
Traubensaal trifft sich die Gemeindejugend
der Schwarzwaldbezirke Altensteig ,
Calw , Neuenbürg und Nagold mit
dem Bezirk Herrenberg . Die Jugend schart

sich ums Wort , vernimmt jugendgemäß , was
Christus ihr zu sagen hat und welche Auf¬
gaben er ihr stellt . So steht die Zusammen¬
kunft in diesem Jahr unter dem Thema :
„Christus braucht dich “ .

Um 9 .30 Uhr findet ein Jugendgottesdienst
statt , um 14 Uhr ein Jugendvortrag . Redner ist
Bankdirektor Paul Läpple , Ulm a . D . Die Ver¬
anstaltungen sind umrahmt von Darbietungen
der Gesang - und Posaunenchöre . Jedermann
ist herzlich dazu eingeladen .

in Sic (BemeinSen
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Emmingen . Heute kann Johannes Eberhardt
im Kreise seiner Angehörigen seinen 70. Ge¬
burtstag begehen . Unserem Jubilar , der voll¬
ständig erblindet und an beiden Beinen am¬
putiert ist , wünschen wir für seinen zukünfti¬
gen Lebensabend von Herzen Gottes Segen .

Simmersfeld . Seinen 80 . Geburtstag darf
heute Johann Georg Wurster , Schuhmacher ,
feiern . Herzliche Glück- und Segenswünsche .

Der VfB feiert Weihnachten
Effringen . Am Sonntag , den 28. Dezember ,

veranstaltete der VfB seine Weihnachtsfeier .
Der Vorstand konnte einen bis zum letzten
Platz gefüllten Saal begrüßen . Ein gutgewähl¬
tes Programm bereitete den Besuchern einen
vergnügten Abend . Das Volksstück „Das
Köhlerkind vom Wildbachgrund * fand allge¬
meinen Beifall ; auch die Freunde des Lust¬
spiels kamen bei dem Lachschlager „Der Hei¬
ratskandidat “ auf ihre Rechnung . Der Weih¬
nachtsmann bedachte unsere aktiven Spieler
mit humorvollen Versen , vorgetragen von
Erich Köhler . Mit der Gabenverlosung klang
die stimmungsvolle Feier aus .

Auf vielseitigen Wunsch wird die Weih¬
nachtsfeier heute abend um 19 .30 Uhr im
„Hirsch “-Saal wiederholt .

Familienabend der Sportfreunde
Emmingen . Am vergangenen Samstag und

Sonntag trafen sich die Sportfreunde Emmin¬
gen mit ihren Anhängern und Angehörigen im
Saalbau zum „Lamm “ zu einem Familien¬
abend . Zu Beginn hieß Kam . Martini alle An¬
wesenden herzlich willkommen und wünschte
allen ein paar frohe Stunden . Nachdem einige
flotte Weisen verklungen waren , kamen die
drei lustigen Schwänke „Liesettchen im Hös¬
chen“

, „Schwitzgäbeles Erbschaft “ und „Sie
hat die Hosen an " zur Aufführung , die all¬
gemein Anklang fanden und mit ihrer lustigen
und unbeschwerten Art für ein paar Stunden
bei allen Gästen Heiterkeit und Frohsinn auf¬
kommen ließen . Mit einem gemütlichen Tänz¬
chen am Schluß fand dieser Abend im Kreise
der ’Sportfreunde Emmingen einen harmoni¬
schen Abschluß .

Unterhaltungsabend des „Liederkranz “
Ebhausen . Am 2 . Weihnachtsfeiertag hatte

der Liederkranz seine Mitglieder zu einem
Unterhaltungsabend in das Gasthaus zur

Für uns mag dieser Film auch deshalb von
besonderem Interesse sein , weil er am Boden¬
see spielt , und die Handlung um eine Fest¬
spielrevue in Lindau geht . Im Mittelpunkt
steht also das Theatermilieu , der Kampf um
die Rollen , Eifersucht Und Intrigen , bis dann
am Schluß der Erstaufführung der glanzvollen
Revue wieder eitel Sonnenschein herrscht .
Johannes Heesters , Lucie Englisch , Ursula
Lingen , Grethe Weiser , Hans Richter u . a.
sieht man in den Hauptrollen . Musik : Robert
Stolz . Der Farbfilm „Tanz ins Glück “ steht bis
einschließlich Montag auf dem Programm des
Tonfllmlheaters Nagold .

„Traube “ eingeladen . Vorstand Gottlieb Mä-
der begrüßte die Sangesfreunde herzlich , be¬
sonders auch Bürgermeister Mutz , .

und
wünschte dem Familienabend einen fröhlichen
Verlauf . Männer - , Frauen - und Gemischte
Chöre wurden unter ihrem Dirigenten Willi
Weiß stimmungsvoll zu Gehör gebracht . Die
beiden Schwänke „Kuhhandel “ und „Familie
Kerbholz “ verbreiteten fröhliche Stimmung .
Diese steigerte sich noch durch die Darstellung
der „frommen Helene “ von Busch sowie an¬
dere lustige Einlagen . Die Verlosung brachte
manche Überraschung . Als Testnrüfung galt
das Abschätzen der Länge einer Wurst und des
Gewichts eines Stückes Rauchfleisch .
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Wir gratulieren
Heute kann Frau Jakobine Bauer ihren 76.

Geburtstag feiern . Wir übermitteln ihr herz¬
liche Geburtstagsglückwünsche .

Heute feiert die Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet heute

abend um 20 Uhr im Saal des Gasthofs „Grü¬
ner Baum “ ihre angekündigte Weihnachtsfeier ,
zu der Mitglieder und Freunde aus Stadt und
Umgebung eingeladen sind . Es ist ein inhalts¬
reiches Programm vorgesehen .

Heute nachmittag um 14 Uhr ist die Be¬
scherung für Kinder der Mitglieder , Krieger¬
waisen und bedürftige Kinder .

Fahrt auf den Hochschwarzwald
Der Schwarzwaldverein führt am Sonntag ,

4. Jan . , für alle Freunde des Schi -Sports eine
Sonderfahrt zur Alexanderschanze aus . Fahr¬
preis DM 3 .50. Abfahrt 8 Uhr beim Postamt ,
Rückfahrt 17 . 15 Uhr bei der Alexanderschanze .
Anschluß zum und vom Ruhestein vorhanden .
Anmeldungen können beim Schalter des Post¬
amtes vorgenommen werden .

Oberligaspiele im Radball
Wie bereits angekündigt , finden morgen in

der Turnhalle in Altensteig in der Zeit von
10—17 Uhr die Vorrundenspiele um die württ .
Meisterschaft im Radball statt . Mit der Aus¬
richtung ist seitens der Landesleitung des
württ . Radsportverbandes die Rads ^ortabtei -
lung des VfL Altensteig beauftragt . Fast
sämtliche Vereine der Spitzenklasse des württ .
Radsportverbandes sind am Start . Waidelich -

Morgen von 9.30 — 17 Uhr in der Turnhalle

Vorrundenspiele um die
Würitembergisdie Meisterschaft

im Radball

Zeitbös , das sympathische Altensteiger Mei¬
sterpaar , trifft gleich im ersten Spiel auf ei¬
nen hartnäckigen Gegner . Die talentierten
Nachwuchsspieler S*arz jun .-Mast wollen den
Aufstieg in die Landesklasse erkämpfen ,
während das Jugendpaar Fritz Seeger - Kurt
Seeger württ . .Tugendmeister werden will . Es
ist selbstverständlich , daß die große Alten¬
steiger Sportfamilie die einheimischen Rad¬
sportler auf ihrem schweren Gang durch ei¬
nen guten Besuch der Veranstaltung unter¬
stützt . Beginn der Spiele 10 Uhr Ende gegen
17 Uhr .

Wichtige Mitteilung des VfL Altensteig
Zur Übernahme von Funktionsämtem an¬

läßlich der Vorrundenspiele um die württ .
Meisterschaft im Radsport steht der gesamte
Ausschuß am Sonntag um 9.30 Uhr in der
Turnhalle dem Vorstand zur Verfügung .

sHus 5em &tei5 $ceuf)m5iabt
Oberkommissar Grimm im Ruhestand

Freudenstadt . Im Sitzungssaal des Landrats¬
amts fand die Verabschiedung ' des bisherigen
Leiters des Polizeioberkommissariats Freu¬
denstadt , des Polizeioberkommissars Grimm ,
statt . Nach 40järiger Dienstzeit tritt der be¬
kannte und allgemein geachtete Polizeimann ,
der seit 1944 in Freudenstadt tätig ist , in den
Ruhestand . An seiner Stelle hat ab 1 . Januar
Oberkommissar Müller , bisl ar an der Polizei¬
fachschule Schadenweiler bei Rottenburg , die
Leitung des Oberkommissariats übernommen .

Zur Neuregelung im Altensteiger Sportsleben
Hauptversammlung der Turngemeinde 1848

am Samstag , 10. Januar 1953, in der „Traube “

Von der Tumgemeinde 1848 Altensteig wird
uns geschrieben :

Altensteig . Nachdem die Turngemeinde 1848
Altensteig ab 1 . Januar 1953 ihre frühere Selb¬
ständigkeit wieder zurückerhalten hat , bittet
sie alle ihre alten Tumfreunde und ihre Mit¬
glieder um Teilnahme an der 1 . Hauptver¬
sammlung am Samstag , 10 . Januar 1953 , 20
Uhr , im Gasthof zur „Traube “ in Altensteig .
Gau oberturn wart Pantle von Calw und Gau¬
vorsitzender Dir . Proß haben ihre Teilnahme
bereits zugesagt . Ein vollzähliges Erscheinen
aller Mitglieder und Tumfreunde ist in An¬
betracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
dringend erwünscht . Auch Gäste dürfen von
den Mitgliedern eingeführt werden . Zugleich
werden die Kameraden der Handball - , Faust¬
ball - und Leichtathletikabteilung um mög¬
lichst vollzähliges Erscheinen gebeten . Auf der
Tagesordnung stehen : 1 . Festlegung der neuen
Vereinssatzungen ; 2 . Neuwahlen des Vereins¬
ausschusses und der Vorstandschaft ; 3 . Fest¬
legung des Arbeitsplanes für das Jahr 1953 ;
4. Verschiedenes (Anträge sind an Gaukassier
Verw .-Aktuar Ludwig Krapf für die Haupt¬
versammlung einzureichen ) .

Zugleich wird den einzelnen Abteilungen
mitgeteilt , daß ab 6. Januar die üblichen
Übungsstunden für die Turner und Turnerin¬
nen , die Handball - , Faustball - und
Leichtathleten - Abteilungen wie¬
der durchgeführt werden unter Leitung der
bewährten alten Abteilungsleiter , und zwar :

Dienstagabend ab 20 Uhr : Turnen
für Männer und Jugendtumer , anschließend
Faustball training .

Donnerstagabend ab 20 Uhr :
Turnen für Frauen und Jugendtumerinnen ,
anschließend Frauengymnastik .

Freitagabend ab 20 Uhr : Hand -
balltraining mit Leichtathletik .

Da die Förderung und Ausbreitung des
volkstümlichen Turnens und Spielens als
Mittel zur körperlichen , geistigen und sitt¬
lichen Erneuerung und Erhaltung der Gesund¬
heit und Leistungsfähigkeit unseres deutschen
Volkes , besonders unserer Jugend , die Haupt¬
aufgabe unseres Vereins ist , verdient der Ver¬
ein die Unterstützung aller . Alle Altensteiger

Männer , Frauen und Jugendliche sind zum
Beitritt in den Verein als aktives oder passives
Mitglied herzlich eingeladen . Trost

Aus dem VfL
Von dem VfL wird uns geschrieben :
Altensteig . Gleichsam >d Anerkennung der

Verdienste , die sich die Radsportabteilung um
die Belange des Radsports erworben hat wur¬
den die Vorrundenspiele um die württ . Mei¬
sterschaft im Radball seitens der Landeslei¬
tung des württ . Radsportverbandes nach Al¬
tensteig gelegt . Die Spiele werden morgen in
der Turnhalle in Altensteig ausgetragen .

Das für Sonntag , 25 . Januar 1953 , geplante
Schüler -Hallensportfest muß aus technischen
Gründen auf Sonntag , 15. Februar 1953 , ver¬
legt werden . In der vergangenen Woche konnte
eine weitere Schüler -Fußballmannschaft auf¬
gestellt werden , sodaß der VfL nunmehr über
3 Schüler -Fußballmannschaften verfügt .

Infolge Arbeitsüberlastung sah sich der bis¬
herige Schriftführer des VfL , Hauptlehrer
Trost , Träger der Ehrennadel des württ .
Fußballverbandes , gezwungen , sein Amt zur
Verfügung zu stellen . An seine Stelle tritt
Herr Dr . Eugen Schneider . Die VfL Vereins¬
führung setzt sich nunmehr wie folgt zusam¬
men : 1 . Vorstand : Herbert Krebs , 2 . Vorstand :
Karl Ergenzinger , Schrift - und Geschäfts¬
führer Dr . Eugen Schneider , Kassier : Steuer¬
inspektor Emil Hegel , Abteilungsleiter Fuß¬
ball : Wilhelm Himeise , Abteilungsleiter Rad¬
sport : Georg Starz , Abteilungsleiter Faust¬
ball : Dipl .- Ing . Hans -Günter Schmidt , Abtei¬
lungsleiter Schwimmen : Schwimml . Herzog .

Zum Jahreswechsel sind der Vereinsführung
des VfL zahlreiche Glückwunschschreiben zu¬
gegangen . Die Vereinsführung dankt für die
Glückwünsche und erwidert säe aufs herz¬
lichste . Das Glückwunschschreiben der Hand¬
ballabteilung der neugegr . Tumgemeinde , Ab¬
teilungsleiter Faistenhammer , hat besondere
Freude ausgelöst .

Mit Beginn des Jahres 1953 tragen 2 Mann¬
schaften des VfL den Dreß der 1 . Mannschaft ,
also die blau -grünen Farben . Die restlichen 3
Mannschaften werden in Kürze neu einge¬
kleidet . , , . .. .

Der derzeitige Mitgliederbestand betragt
403 .

Krebs
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Aus dem Nagolder Gerichtssaal
In einer der letzten Strafsitzungen des

Amtsgenents Nagold . wurde ein t au behan¬
delt, aer aus begreiilichen Gründen in weiten
Kreisen Interesse erregte . Inxoige Raum¬
mangels war es uns leider nicht möglich , so¬
fort einen Bericht zu veröffentlichen. Nach¬
dem wir aus Leserkreisen ausdrücklich darum
gebeten wurden , holen wir das Versäumte
jetzt nach.

Der Angeklagte betätigte sich im Nagolder
Bezirk als Möbelaufkäufer, und genoß bei sei¬

lung versprach , dachte er nicht daran und
schrieb sogar ungedeckte Schecks aus.

Als der Vogel Strauß genötigt wurde , seinen
Kopf aus dem Sand herauszuziehen, sah es
böse für ihn aus, denn das Gericht versteht
in diesen Dingen keinen Spaß. Er gab rasch
seinen Handel auf und ging in das Lager der
Provisionsvertreter über ; auch bemühte er
sich in letzter Zeit ernsthaft , wenigstens klei¬
nere Teilbeträge seiner beträchtlichen Schul¬
den abzutragen . Dies wurde ihm bei der

Regisseur, der die schönsten Zeltplätze zwi¬
schen Nordsee und Mittelmeer filmte , bezeich -
nete den Altensteiger Zeltplatz als einen der
schönstgelegenen.

Um den Fremdenverkehr zu unterstützen ,leistet die Stadt dem Fremdenverkehrsverein
einen wesentlichen finanziellen Beitrag . Sieist ansonsten bemüht, laufend zur Verschöne¬
rung des Stadtbildes beizutragen . So wurden
die Stadtgartenanlagen ausgebaut und durchden Stadtgärtner immer blühend und schön
gehalten . Auch erhielten die Stadteingänge einfreundlicheres Gesicht durch gärtnerische An¬

nen Lieferanten , zahlreichen Schreiner- Strafzumesung zugutegehalten — der Staats- logen. — Für die öffentlichen musikalischen' . . ‘ - ' ■ 11 ’ T~ ’ 1 1 *■ Vorträge erhält die Stadtkapelle eine regel¬mäßige Zuwendung.
meistern und Möbelfabrikanten , einiges Ver¬
trauen . Ohne Vertrauen , das sich durch ein-
wandfreie Leistung und Zahlung befestigt,sind derartige Geschäfte auf Dauer nicht denk¬
bar . Aber der Angeklagte hat , wie die Haupt¬
verhandlung und die Aussage der Zeugen er¬
gab, dieses Vertrauen mißbraucht und seine
Lieferanten in . 15 Fällen , die zur Sprache
kamen , um die runde Summe von 6000 DM be¬
trogen . Seit etwa 2 Jahren befand er sich in
Zahlungsschwierigkeiten und trieb die be¬
kannte Vogel-Strauß -Politik mit dem Motto :
„Es wird schon wieder besser werden .“ Aber
es wurde immer nur schlimmer. So betrog er
eich selbst, was weiter nicht schlimm gewesen
wäre , aber auch, wie gesagt, eine ganze Reihe
von Handwerksmeistern , die bei den kriti¬
schen Verhältnisen in der Möbelbranche auf
Barzahlung dringend angewiesen sind. Ob¬
wohl der Möbelhändler jeweils sofortige Zah-

mterbad ;
Wir gratulieren

Frau Christine Lehre geb . Luz wird heute
83 Jahre alt . Der Hochbetagten senden wir
herzliche Glück - und Segenswünsche.

Unsere Linden unter Naturschutz
Die 12 auf der Gemarkung Haiterbach

stehenden Linden , darunter die im Jahr 1913
angepfianzte „Oberhoflinde“ in Alt-Nuifra,
wurden unter Naturschutz gestellt . Ebenfalls
wurde der auf dem Buß stehende Lindenbaum
beim Schafhaus ins Verzeichnis der Natur¬
denkmäler des Kreises Calw aufgenommen.
Eigentümer der Bäume ist die Stadtgemeinde.

Familienabend des VdK
Am letzten Samstagabend versammelte sich

die ganze VdK-Familie zu einem Familien¬
abend mit Rehessen bei Kamerad Eckert zur
„Sonne “ . Humor und Frohsinn ließen die All¬
tagssorgen für einige Stunden vergessen.
Weihnachtsfeier des Turn- und Sportvereins

Auch in diesem Jahr beging der Turn - und
Sportverein am 2 . Weihnachtsfeiertag in der
Turn- und Festhalle seine Weihnachtsfeier.
Die Stadtkapelle eröffnete den Abend. Vor¬
stand Bürgermeister M e r o t h begrüßte die
große Sportfamilie. Sein Gruß galt insbeson¬
dere den Angehörigen der gefallenen und ver¬
storbenen Mitglieder sowie den alten Passiven
des Vereins. Die Verteilung der im abgelaufe¬
nen Sportjahr errungenen Urkunden bewies,
daß unsere Turner sich unter den Besten des
Landes sehen lassen können. Ausgezeichnete
Leistungen zeigten die Aktiven am Barren
und am Reck . Das zur Aufführung gebrachte
Theaterstück „Die Geierwally“ begeisterte
alle Teilnehmer des Abends. Die Tanzkapelle
der Stadtkapelle spielte anschließend noch
zum Tanz auf.

Gottesdienste in Haiterbach
4. Januar 1953 (Sonntag nach Neujahr ) . 8 .15

Uhr Christenlehre (Söhne) , 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst , 19 .30
Uhr Jugendkreise (CVJM -Heim und Gemein¬
desaal) . — 6 . Januar 1953 (Erscheinungsfest) :
10 Uhr Festgottesdienst.

anwalt hatte 1 Jahr Gefängnis beantragt
sodaß er mit der verhältnismäßig milden
Strafe von 6 Monaten Gefängnis davonkam.
Das durch sein Geschäftsgebaren zerstörte
Vertrauen ist freilich nicht so rasch wieder¬
herzustellen.

Weitere Mtensteiger Stadtnacfirlchten
Zur Besichtigung eingeladen

Wie wir hören, wurden Bürgermeister und
Gemeinderat zu einer Besichtigungsreise
durch die Jugenddörfer des Christlichen Wohl¬
fahrtswerks „Das Jugenddorf “ eingeladen.

„Weiße Hölle am Montblanc
In mehr als 3000 m Höhe, im ewigen Schnee

und Eis des Montblancmassivs und in den
Ötztaler Alpen, entstanden die Außenauf¬
nahmen dieses großartigen Films, dessen
Menschenschicksale in spannenden Bildern
abrollen . In die gewaltige Bergwelt, in
Schneestürme und drohende Gletscher, aber
auch in die eigenartige Atmosphäre eines Ski¬
hotels , in dem ein rätselhafter Mord geschieht,
führt dieses Spiel um Schmuggler, Liebe und
Eifersucht. Hauptdarsteller sind: die Skiwelt¬
meisterin Dagmar Rom , Dietmar Schönherr,
Geraldine Katt , Oskar Sima , Gerhard Deutsch¬
mann und Baldur von Hohenbalken. Der
interessante Film läuft heute und am Sonn¬
tag in den „ Grüner-Baum“ -Lichtspielen.

Gast des Filmtheaters
Die Teilnehmer an der Winterfreizeit der

Kaltensteiner wurden von Herrn Kappler zu
einem kostenlosen Filmbesuch eingeladen. Sie
sahen am Dienstagabend den Film „Wem die
Stunde schlägt“

4900 Übernachtungen im ersten Jahr
Die Stadt stellte auf Antrag des ADAC einen

großen Teil des Geländes am Stausee zur Ein¬
richtung eines Zeltplatzes zur Verfügung und
erstellte eine sanitäre Anlage, ein Umkleide¬
häuschen und verschiedene andere Anlagen,
die den Zeltplatz schon im ersten Jahr seines
Bestehens gegenüber anderen Plätzen wesent¬
lich auszeichneten. Der Zeltplatz , der erst im
Juni , damals noch ohne jegliche Ausstattung,
eröffnet wurde , hatte sogleich im ersten Jahr
über 4000 Übernachtungen zu verzeichnen.
Kenner der Camping-Bewegung, so ein Film-

Weihnachtsfeier beim Liederkranz
Rohrdorf. Der „Liederkranz “ sah am2 . Weihnachtsfeiertag bei seiner Weihnachts¬feier im Gasthaus zum „Ochsen “ seine Mit¬glieder und zahlreiche Gäste versammelt.Nach der herzlichen Begrüßung durch den 2.Vorsitzenden Wilhelm Lutz ( in Vertretungdes erkrankten 1 . Vorstands) brachte der Choreine Reihe schöner Lieder zum Vortrag. Die

Veranstaltung hatte ein abwechslungsreichesProgramm : Gedichtvorträge, gemeinsam ge¬sungene Weihnachtslieder und stimmungs¬volle Männerchöre. Das Lustspiel „BessereHerren “
, das von den männlichen und weib¬lichen Darstellern ausgezeichnet gespieltwurde und manche Lachsalve hervorrief , fandgroßen Beifall. Auch die kurze Szene „Dr

Pudding“ wurde von zwei Damen mit vielHumor gespielt. Eine Sondereinlage von zweialten Sangesbrüdem , bei der die Ansagelänger dauerte als der Auftritt selbst, stei¬gerte noch die fröhliche Stimmung. Auch dieKapelle, die nach dem Abschluß des Pro¬gramms zum Tanz aufspielte, verdient einvolles Lob . So fand die wohlgelungene Ver¬
anstaltung einen harmonischen Abschluß .

Ständchen
Rohrdorf. Am letzten Sonntagnachmittagtrafen sich die Sänger des „Liederkranzes“,um ihren seit einiger Zeit erkrankten 1 . Vor¬

stand Gotthilf Spitzenberger sowie den schon
längere Zeit ans Krankenlager gefesseltenSchreinermeister Gottlieb Reichert jr . miteinem Ständchen zu erfreuen.

Zum Gedenken an Schultheiß Decker
Pfalzgrafenweiler . Von 1893 bis 1929 war

Christof Decker (geb . 17 . 4 . 1862) hier Schult¬
heiß. Er hat sich viele Verdienste um die Ge¬
meinde erworben. Die Anlage des Bühlfest¬
platzes und der Baumallee zum Russenbusch
fallen in seine Amtszeit; auch die Gestaltungdes Tumhallen -Entwurfs ist auf ihn zurück¬
zuführen . Der Gemeinderat beschloß in seiner
letzten Sitzung einstimmig, die Straße „Obere
Höhe“ zum Gedenken an den verdienten Mann
in „Christof-Decker -Straße “ umzubenennen.

Zum Sonntag
auf daß sie alle eins seien !“

Evgl. Joh . 17,21

Mit dem Sonntag nach Neujahr beginnt die
Weltgebetswoche der evangelischen Allianz;
ihr folgt in Bälde die Weltgebetsoktav der
katholischen Kirche. Wir wollen zu Anfang
des Jahres 1953 alles begrüßen , was ökumeni¬
sche Arbeit heißt und ist ; denn wir leben in
einer Welt des Un-Eins -Seins auf allen Ge¬
bieten des menschlichenLebens, nicht nur auf
religiösem oder weltanschaulichem Gebiet.
Und es gehört ein großes Maß von Optimismus
dazu, noch glauben zu können, daß dieses
Übel des Un-Eins-Seins behoben werden
könnte Allerdings — der christliche Philo¬
soph kann , ja m u ß Optimist sein; denn Gott
ist für ihn, der „ sub specie aetemitatis “ denkt,
der „optimus“

, d . h . der Beste in ab¬
solutem Sinn als der Schöpfer, Ordner und Er¬

halter der Welt und als der Herr der Ge¬
schichte .

Wir wollen aber auch als Christen uns un¬
serer Verantwortung bewußt bleiben und
auch unsere Mitschuld an dem Un-Eins -Sein
der Welt nicht leugnen, weder vor Gott noch
vor den Menschen . Wie soll die Welt an Ihn
den großen Einen, glauben und zur Einheit
und zum Eins-Sein gelangen, vor allem in der
Liebe und in Frieden der Menschen und der
Völker untereinander , solange wir , die wir
uns Christen nennen, untereinander wider das
klare Testament Jesu Christi (Joh. 17 ) uneins
sind und es uns selber untereinander an der
wahrhaft christlichen Liebe mangelt?

Die Welt blickt auf uns ; sie richtet uns ; Sie
richtet sich aber auch nach uns. Wir haben das
große Vorbild und Beispiel zu geben . Wie soll
sie zum Ursprung alles Seins , der zugleich
auch das Ziel alles Geschehens ist von Ewig¬
keit zu Ewigkeit, zurückfinden, wenn wir ihr

ein Beispiel des Un-Eins -Seins, des Unfriedensund der Lieblosigkeit geben? Wie soll sie andie Botschaft von Jesus Christus glauben?
Noch haben wir Zeit, die letzten Bitten desHerrn an uns zu erfüllen . Wielange noch,wissen wir nicht. Möge uns das Jahr 1953 einvon Gott gesegnetes Jahr werden im Eins -Werden unter Ihm in der Liebe und im Frie¬den in der Seele des Einzelnen, in der Familie,in unserem Volke und in der Gemeinschaftaller Völker! Ja : in diesem Sinne laßt unsOptimisten sein ! W. R.

ijlfesWfnjf̂ OrSnmijtn
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag, 4. Januar 1953, 9 .30 Uhr : Haupt¬gottesdienst (B) ; 10 .50 Uhr : Kindergottes¬dienst ; 11 Uhr : Christenlehre (Töchter) ;14 Uhr : Monatsstunde (Vereinshaus) ; 19 .30 Uhr:Allianzgebetsstunde (Vereinshaus) . — Er¬
scheinungsfest, 6 . Januar 1953 — Opfer für dieBasler Mission — 9.30 Uhr : Hauptgottes¬dienst (R) ; 19 .30 Uhr : Abendgottesdienst (Ver¬einshaus) . — Mittwoch, 7 . Januar 1953, 8.15Uhr : Schülergottesdienst der Volksschule;20 Uhr : Allianzgebetsstunde (Methodisten-
Kapelle) . — Freitag , 9 . Januar 1953, 20 Uhr:
Allianzgebetsstunde (Vereinshaus) .

Iselshausen
Sonntag, 4. Januar 1953, 9 .30 Uhr : Haupt¬gottesdienst (W) ; 10.30 Uhr : Christenlehre ;11 .15 Uhr : Kindergottesdienst . —Erscheinungs¬fest, 6 . Januar 1953 — Opfer für die Basler

Mission — 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst (W) .
Methodistengemeinde Nagold

Sonntag, 4. Jan . : 9 .30 Uhr : Großes Jugend-
trefen der Schwarzwaldbezirke. Jugendgottes¬dienst gehalten von Dir. Paul Läpple. Ulm .14 Uhr . Vortrag über das Thema: „Christusbraucht dich “ ; Redner: Dir. Paul Läpple, Ulm .19.30 Uhr : Allianzgebetstunde im evang. Ver¬einshaus. — Mittwoch , 7. Januar , 14.30 Uhr:Bibelstunde im Altenheim. 20 Uhr : Allianz¬
gebetstunde im Saal der Meth .-Gemeinde.21 Uhr : Übungsstunde des Gemischten Chors.— Donnerstag, 8. Januar , 20 Uhr : Übungs¬stunde des Posaunen-Chors . — Freitag,9. Januar , 20 Uhr : Allianzgebetstunde im
evang. Vereinshaus.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 4. Januar 1953. Nagold 9 Uhr

heilige Messe mit Predigt . — Unter -
jettingen 7 .30 Uhr . — Altensteig
10 .30 Uhr.

Evang. Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag, 4. Januar 1953 , 10 Uhr : Gottes¬

dienst . — Dienstag, 6 . Januar 1953 , Er¬
scheinungsfest, 20 Uhr : Gottesdienst. — Don¬
nerstag , 8 . Januar , 8 Uhr : Schülergottesdienst.
20 Uhr : Missionsabend in der Kirche. Es
spricht Mr. E . A. Nortey, ein Neger von der
Goldküste. — Freitag , 9 . Januar 1953, 20 Uhr:
Männerkreis.

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag, 4. Januar , 9 .30 Uhr : Predigtgottes-

• dienst. 10 .45 Uhr : Sonntagsschule. — Montag,
5 . Januar , 20 Uhr : Allianzgebetstunde. Diens¬
tag , 6 . Januar , 20 Uhr : Allianzgebetstunde.

„Liebe zum deutschen Gedicht“. Wilhelm
Schneider gibt hier eine meisterhafte An¬
leitung zum Lesen und Erfassen deutscher
Lyrik . Gedichte aus vier Jahrhunderten von
Gryphius bis Kästner werden in ihrer sprach¬
lichen und metrischen Form erschlossen und
in ihrem Gehalt gedeutet. Das ist nicht nur
ein Buch für den Lehrer , sondern es gehört in
die Hand jedes geistig interessierten Men¬
schen . Mit diesem trotz aller wissenschaft¬
lichen Gründlichkeit gar nicht schulmeister¬
lich geschriebenen Wegweiser findet man ins
Reich der Innerlichkeit , das so vielen noch
verschlossen ist. Man sollte einen Versuch
machen! (Verlag Herder-Freiburg , 374 S . Ln.
13 .50 DM) .

iiogoij
Samstag / Montag 20 Uhr

Sonntag
14 .00, 16 .20, 19 .00, 21 .00 Uhr

Hinein ins neue Jahr mit einem

Tanz ins Glück
Ein Farbfilm nach de »weltbelcannien
Operette mit Johannes Heesters

Ursula Lingen

Ab Mittwoch :
BENGALI

Grüner
Bau

Montag / Oienstaq / Mittwoch
j. 20 Uhr

Das Lustspiel
Das Haus

In Montevideo
Jugendliche nicht xugelassen I

Ab Freitag :
Rommel derWUsfenfuchs

Entlaufen
schwarzer Schäferhund

aul den Namen Mohr hörend ,
um Rückgabe wird gebeten
Vor Ankauf wird gewarnt.

Lang Rehmühle . Tel. Neuweder 86

Denkt an die
hungernden Vögel !

- —- 'JSpk ’W
ji “ : : Wird Ihr Scheitel langsam IS*
| li : breit, lichtet sich Ihr Haar . ISS«,.
lg ; ; Darum nehmen Sie sofort
Iniiiif * —Iff . **

|S . : Es enthält den Aufbauwirk-
|Bj: stoff Kl , der Schuppen und
IS » * Haarausfall beseitigt .

Bestimmt erhältlich in . Nanold : Drogerie Letsche ; Salon Schorpo
In ftltensteig : Drogerie Hilter ; Salon Günther ; ln Pfalzgrafenweiler : Salon Här

Bekanntmachung
Der Bundeswahlbeauffragfe für die Durchführung der Wahlen in der Sozialversicherung hat

bestimmt, dal) die Emreichungslrist lür die Vorschlagslisten einheitlich am 5 . 1 . 1055 beginnt und

am 2. 2 . 1053 ( 18 Uhr) endigt. Der Unterzeichnete Wahlausschuß hat eine Aufforderung zur fcin-

reichnung von Vorschlagslisten lür die Wahl zur Verlrelerversammlung der Allgemeinen Orlskranken -

kasse Nagold erlassen , die an folgenden Stellen öffentlich angeschlagen ist :

bei der Hauptkosse in Nagold
M p( Verwaltungsstelle in Alfenstelg

den Börgermeisteiämlern
„ allen größeren Betrieben

Auf diese Anschläge wird besonders hingewiesen. Abdrucke davon sowie Formulare für die Vor-

schlagshslen werden bei der Kassenverwallung kostenlos abgegeben .

Nagold . 31 . 12 . 1052. j
Der Wahlauscchufj

der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Nagold

Ein glückliches
neues Jahr
wünscht

Reinhardt Lutz
Uhren - Schmuck - Beslecke
Altensteig

Am Erscheinungslest

keine Sprechstunde
Dr . Polster Altensteig

Verkaufe ein Paar jungeOchsen
etwa 29 Ztr . schwer

Chr . Lamparlh , Edelweiler

Warnung I
Für Schulden meiner
Frau hafte ich nicht

Kurf Bornschelm Gaugenwald

Ca . ! 0 Ztr .

Heu
haf zu verkau’en

Friedrich Theurer , Alfensfeig
ober « Madt

Arbeiterwohlfahrt , Ortsverein Altensfeig

Zu der heute Samstag , den 3 . Januar 1053 sfatlfindenden

WEIHNACHTSFEIER
sind die Mitglieder mit Angehörigen , sowie Freunde und Gönner
herzlich eingeladen .
Um 14 Uhr Kinderbescherung. 20 Uhr Feier der Erwachsenen.

Saalöffnung 10 Uhr . Gutes Programm.
Anschließend gemülliches Beisammensein.

Ich eröffne ab 1. Januar 1953 eine

Buchstelle
für Handwerk und Handel in Nagold , Calwerstr. 32
(Übernahme der Arbeiten im Büro des Auftraggebers oder im¬
eigenen Büro) .

Sprechstunden :
In Buchfragen Montag bis Freitag 8 */* IO Uhr
In Sleuerfragen freitags 8 — */2 10 Uhr und nach Vereinbarung.

Paul Schiele, Helfer in Steuersachen
Nagold , Calwerstr . 32

Korteüljafl kaufen
werden Sie nur , wenn Ihnen verschiedene Angebote
vorbegen . - Dann können Sie wählen .

Mil einem gul «bgelaßten Text - wir beraten
Sie - erreichen Sie den größlen Interessentenkreis

kutd) eine Steine in öftrer ßeimadritung



AUS DEM HEIMATGEBIET

Für alle gleich wertvoll und wichtig
Neuer Erste-Hilfe-Kurs des

Atlasse beginnt Rüdmmde
Grälenhausen — Ambaeh
Engelsbrand — Neuenbürg
Langenalb — Pfinzweiler
Wildbad — Waldrennach
Spielfrei: Conweiler
Ottenhausen — Calw

Im ersten Spiel der Rückrunde stellen sieh die
Kreisstädter in Ottenhausen vor und treffen dort
auf einen heimstarken Gegner, der den Nagold-
tälem einiges voraus hat . Für die Gäste wird da¬
her eine verbesserte Mannschaftsleistung sowie
eine hohe Einsatzfreudigkeit notwendig sein, um
wenigstens zu einem Teilerfolg zu kommen. Sehr
wahrscheinlich ist aber ein knapper Gastgeber¬
sieg zu erwarten.
Unterreichenbach — Feldrennach

Bei der Begegnung Unterreichenbach — Feld¬
rennach darf man gespannt sein , in welcherForm
sich der Tabellenletzte vorstellt. Sollten die Platz¬
herren mit ihrer seitherigen Mannschaft antreten,
ist auch in diesem Kampf voraussichtlich mit
keinem Erfolg zu rechnen, jedoch hegt ein Remis
im Bereich der Möglichkeit.
Schach
Mühlacker I — Calw I (Pflichttumier)

Zu Beginn des neuen Jahres haben die Calwer
Schachfreunde am kommenden Sonntag in Mühl¬
acker gleich wieder einen schweren Kampf
zu bestehen, denn die Gastgeber konnten sich bis
jetzt sehr gut placieren, was auf eine verbesserte
Spielstarke schließen läßt . Die Calwer werden da¬
her alles aufbieten müssen, wenn sie zu einem
Erfolg kommen wollen, obwohl sie in der zurück¬
hegenden Begegnung in Mühlacker knapp gewin¬
nen konnten. Bei der Gleichwertigkeit der Mann¬
schaften ist der Ausgang daher vötlig offen.

Das Zeitalter der Technik bringt erhöhte Unfall-
möglichkeiten mit sich . Kenntnisse richtiger Erster
Hilfe können in vielen Fällen eine drohende Ge¬
fährdung des Lebens abwenden . Sie erhöhen die
Selbstsicherheit des Einzelnen und die Sicherheit
der Gemeinschaft.

Jedermann sollte sich daher ausbilden las¬
sen, um sich selbst und die Seinen zu schützen.

Für die Mutter und Hausfrau bedeuten
Erste -Hilfe-Kenntnisse eine tägliche Notwendig¬
keit, denn die meisten Unfälle kommen nachweis¬
lich im Haushalt vor.

Für den Betriebsangehörigen bringt
das Ergebnis der „Erste-Hilfe-Ausbildung“ ein
statistisch nachgewiesenes Absinken der Unfall-
ziffem und der Arbeitsausfälle durch Verletzun¬
gen und deutliche Steigerung der Betriebssicher¬
heit mit sich .

Dem Erzieherund jugendleiter , dem
das Wohl der jungen Menschen anvertraut ist , er¬
leichtern Erste-Hilfe-Kenntnisse die Last der Ver-
anwortung .

Personen im öffentlichen und pri¬
vaten Dienst erhöhen durch Erste- Hilfe-
Kenntnisse ihre Wirkungsmöglichkeit und den
Wert ihrer persönlichen Stellung für das Gemein¬
wohl.

Die Lehrgänge des Deutschen Roten Kreuzes
stehen allen Kreisen der Bevölkerung offen.
A e r z t e und erfahrene Fachkräfte halten
die Kurse. Anschaulichkeit der ganz auf
die Praxis abgestellten Kurse bewirken eine rasche
Aneignung der Kenntnisse. Günstige Unter¬
richtszeiten (Abendkurse) mit knapper
Unterrichtsdauer (8—10 Doppelstunden ) ermög¬
lichen jedem die Teilnahme ohne Verdienst-

Deutschen Roten Kreuzes
ausfall. Ehrenamtliche Ausbildungs¬
kräfte des Deutschen Roten Kreuzes stellen
sich in den Dienst für die Gemeinschaft. Eine
Unterrichtsgeb ü hr wird nicht er¬
hoben .

Noch im Januar beginnt ein solcherGrund¬
ausbildungskurs für Erste Hilfe unter der voraus¬
sichtlichen Leitung von Dr . Werner Müller, Calw.
Meldungen zu diesem Lehrgang nehmen ent¬
gegen : Bereitschaftleiterin Hannelore Wagner ,
Schloßberg 5, Dr. Werner Müller , Kreiskranken¬
haus Calw, und der DRK -Kreisverband, Leder¬
straße 16.

Stammheim . Der VfL . Stammheim führt
morgen abend im Saale des Gildenhauses seine
Weihnachtsfeier durch; Im Rahmen des Pro¬
gramms werden Kräfte des Turnvereins Calw
turnerische Vorführungen bringen . Der Musik¬
verein wird die Feier musikalisch umrahmen.

G ü 111 i n g e n. Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verstarb im Alter von 72 Jahren Gottlob
Gackenheimer, der am 6 . April 1952 noch seine
goldene Hochzeit hatte feiern dürfen . Er wurde
unter starker Beteiligung der Einwohnerschaft zu
Graba getragen.

Calwet Tagblatt
Lokale Schriftleitung : Helmut Haasei

Redaktion und Geschäftsstelle Calw , Lederstraße 23
Nagoidei Anzeigei

Lokale Schriftleitung : Dr Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold . Burgstraße 3

Schwarzwald Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk . Altensteig
Verlag Paul AdolH , in det Südwest - Presse GmbH .
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger
Drude : A Oelschläger ' sche Buchdruckerei . Calw

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Sonntag nach Neujahr , 4 . Januar 1953 (Turm¬
lied : Licht , das in die Welt gekommen . . . Gsb.
260 ) : 9 Uhr Gottesdienst im Vereinshaus (Pfleide-
rer ) ; 9 .30 Uhr Gottesdienst im Krankenhaus
(Schuz ) ; 10 Uhr Gottesdienst im Vereinshaus
(Pfleiderer) . — Dienstag, 6 . Januar , Erscheinungs¬fest (Opfer für die Basler Mission ) : 9 Uhr Gottes¬
dienst im Vereinshaus (Missionar Lüthv-Basel ) ;
10 Uhr Gottesdienst im Vereinshaus (Missionar
Lüthv -Basel ) . — 5 .—9 . Januar Allianzgebetswoche
(je 20 Uhr abends ) : Montag, 5. Januar im Ver¬
einshaus ( Das lebendige Wort ) . Dienstag, 6 . Ja¬
nuar , im Vereinshaus (Mission und Evangelisa¬
tion ) mit Vortrag von Miss 'onar Lüthy : Gemeinde
Jesu Christi in Kamerun (Lichtbilder) . Mittwoch,
7 . Januar , in der Methodistenkapelle (Die Völker
und ihre Regierungen) . Donnerstag , 8 . Januar , im
Saal der Süddeutschen Gemeinschaft (Die Ge¬
meinde Jesu Christi) . Freitag , J) . Januar , im Ver¬
einshaus (Familie und Jugend ).

Katholische Gottesdienste (Stadtpfarrei Calw)
Sonntag, 4 . Januar 1953 : 7 .30 Uhr Frühgottes¬

dienst ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst ; in Hirsau kein
Gottesdienst ; 11 Uhr Gottesdienst in Bad Lieben¬
zell; 14 Uhr Andacht. — Werktags : In Calw: Jeden
Werktag 7 .15 Uhr Pfarrmesse. (Montag kein
Gottesdienst !) — Dienstag, den 6. Januar 1953:
Epihanie (Dreikönigstag) : 7 .30 Uhr Frühgottes¬
dienst ; 9 .15 Uhr Gottesdienst in Hirsau; 9 .30 Uhr
Hauptgottesdenst in Calw; 10 .45 Uhr Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell ; 14 Uhr Opfergang und
Segnung der Kinder an der Krippe. — Mittwoch:
7 .45 Uhr Schülergottesdienst. — Donnerstag : 6 .15
Uhr Jugendmesse; 20 Uhr Frauenbundsversamm¬
lung . In Hirsau : Werktags 7 Uhr Hl. Messe .

Neujahrswunschenthebungskarten (Nachtrag)
Alfred Beckmann, Tabakwaren
Reg.-Oberinsp. Heermann
Malermeister Alfred Singer u . Frau
Regierungsrat A . v. Thümen u. Frau
Stadtpfarrer Dr . Geprägs u. Frau

Calw, 2 . Januar 1953

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Bas *l Bäuerle
ist im Alter von 38 Jahren ganz unerwartet aus unserer
Mitte und seinem arbeitsreichen Leben entrissen worden .

In tiefster Trauer ;
Frau Ilse Bäuerle geh. Heimgärtner

mit Kindern Ilse und Hänsle
Frau Emilie Heimgärtner
Familie Kurt Hahner
Familie Mayer, Bretten

Beerdigung heute Samstag 15 Uhr .

Am 1. Januar 1963 wurde unser Reisevertreter

Herr Basil Bäuerle
im 38. Lebensjahre durch Herzlähmung aus unserer Mitte ab¬
berufen .
Der Verstorbene hat steh um die Entwicklung unserer Firma
bleibende Verdienste erworben . Beseelt von größter Liebe zu
seinem Berufe und in aufopfernder Pflichterfüllung bis in die
letzten Stunden seines Lebens hat er seine besondere Begabung
in den Dienst der ihm übertragenen Aufgaben gestellt .
Mit Frohsinn und persönlicher Liebenswürdigkeit ausgestattet ,
wurde er von seinen Arbeitgebern und Mitarbeitern geliebt
und geachtet .
Der Entschlafene wird in unseren Herzen weiterleben .

Teilhaber und Gefolgschaft der Firma
Ferdinand Gerber
Lebensmittel -Großhandlung , Gernsbach/Baden

Gernsbach , den l . Januar 1953

Calw-Maulbronn, den 3. Januar 1953
Wir danken allen , die uns beim Heimgang unserer

lieben Mutter und Großmutter

Marie Feucht
geb . Fugger

ihre Teilnahme in so herzlicher Weise gezeigt haben .

Dr . Robert Feucht und Familie
Anna und Gertrud Feucht

Oberreicbenbacb , den 2. Januar 1953

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir beim

Heimgang unseres lieben Vaters und Bruders

David Rentschler
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir Heim Pfarrer Bock für seine trostreichen Worte am Grabe ,
Schwester Babette für die liebevolle Pflege , dem Leichenchor
für den erhebenden Gesang , für die Kranzspenden und all
denen , die ihn während seiner Krankheit besuchten und zur
letzten Ruhe begleiteten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Artur Rentschler

Oeffentliche Aufforderung zur Einreichung von Vor¬
schlagslisten für die Wahl zur Vertreterversammlung

Im Anschluß an die Bekanntmachung des Wahlausschusses vom
21 . Oktober 1952 über die Wahlankündigung wird mitgeteilt , daß
bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse Calw , deren Bezirk sich
über die Gemeinden des früheren Oberamtsbezirks Calw erstredet,
insgesamt 24 Mitglieder der Vertreterversammlung zu wählen sind.
Davon entfallen

12 Mitglieder auf die Gruppe der Versicherten,
12 Mitglieder auf die Gruppe der Arbeitgeber.

Für jedes Mitglied ist ein erster und ein zweiter Stellvertreter
vorzuschlagen.

Bei der Aufstellung der Vorschlagslisten empfiehlt es sich , den
Fall zu berücksichtigen, daß Mitglieder der Vertreterversammlung
in den Vorstand gewählt werden können und alsdann aus der Ver¬
treterversammlung ausscheiden müssen.

Die Zahl der Vorstandsmitglieder beläuft sich nach den Bestim¬
mungen des Bundeswahlbeauftragten auf insgesamt 8 . Davon ent¬
fallen

4 auf die Gruppe der Versicherten und
4 auf die Gruppe der Arbeitgeber.

Hiermit ergeht die
öffentliche Aufforderung,

Vorschlagslisten unter Berücksichtigung der vorgenannten Zahlen
einzureichen. Bei der Aufstellung der Kandidaten sollen die einzel¬
nen Wirtschaftszweige und Berufsgruppen angemessen vertreten
sein . Die Rentenberechtigten aus eigener Versicherung können höch¬
stens mit 10 v.H . der VersichertenVertreter berücksichtigt werden.

Die Vorschlagslisten sind dem Wahlausschuß der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Calw in Calw, Lederstraße 40 , spätestens bis zum
2. Februar 1953, 24 Uhr (= 4 Wochen nach Erlaß der Aufforderung)
einzureichen. Die Frist beginnt am 5 . Januar 1953, 8 Uhr. Verspätet
eingereichte Vorschlagslisten sind ungültig .

Vorschlagsberechtigt ist, wer wahlberechtigt ist. Wahlberechtigt ist
ohne Rücksicht auf die Staatsangehörigkeit, wer als Versicherter,
Rentenberechtigter aus eigener Versicherung oder Arbeitgeber dem
Versicherungsträger angehört, in seinem Gebiet wohnt oder regel¬
mäßig dort beschäftigt ist , im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
ist und das 18 . Lebensjahr vollendet hat . Vorgeschlagen werden
kann , wer wählbar ist. Wählbar ist , wer die genannten sozialver¬
sicherungsrechtlichen Voraussetzungen erfüllt , deutscher Staatsange¬
höriger ist und das 21 . Lebensjahr vollendet hat . Stichtag für das
aktive und das passive Wahlrecht ist der Tag der Wahlankündigung
des Landeswahlbeauftragten , d . i. der 4 . 10. 1952.

Die zur Einreichung von Wahlvorschlagslisten berechtigten Stellen
und Gruppen sind in der Wahlankündigung , die öffentlich ange¬
schlagen ist und während der Schalterstunden bei der Geschäftsstelle
der Kasse eingesehen werden kann, genau bezeichnet.

Um sicherzustellen, daß die Vorschlagslisten alle erforderlichen
Angaben enthalten , wird dringend gebeten , die bei der Geschäfts¬
stelle der Kasse (Schalter 5) erhältlichen Vordrucke zu verwenden,
die an die berechtigten Stellen und Gruppen kostenlos abgegeben
werden . Im besonderen wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Vorschlagslisten mit Schreibmaschine geschrieben und in dreifacher
Ausfertigung eingereicht werden müssen. Die eigenhändigen Unter¬
schriften und etwa sonst eigenhändig gemachtenAngaben der Listen¬
unterzeichner müssen daneben oder darunter maschinenschriftlich
wiederholt werden . Bei Pflichtversicherten sowie bei gesetzlichen
Vertretern, Geschäftsführern und bevollmächtigten Betriebsleitern ist
auch der Arbeitgeber (Firma) anzugeben.

Die Vorschlagslisten können in den Geschäftsräumen der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Calw, und beim Versicherungsamt Calw
während der Dienststunden bis zum 9 . Februar 1953 (= 1 Woche
nach Ablauf der Einreichungsfrist) eingesehen werden.

Diese vorläufige öffentliche Auslegung der Vorschlagslisten erfolgt
vorbehaltlich der Prüfung und Entscheidung durch den Wahlaus¬
schuß .

Die Wahl findet nur auf Grund der eingereichten gültigen Vor¬
schlagslisten statt . Wird aus einer Wählergruppe jeweils nur eine
gültige Vorschlagsliste eingereicht oder bleibt nur eine gültige Liste
bestehen, so findet keine Wahl statt . Das gleiche gilt, wenn

alle Listen rechtzeitig zusammengelegt werden,
mehrere Vorschlagslistenzusammen nur die vorgeschriebene
Zahl von Vertretern oder weniger enthalten ; fehlende Ver¬
treter beruft die Aufsichtsbehörde aus der Zahl der Wähl¬
baren ; sie hat hierbei eingereichte Vorschlagslisten zu¬
grunde zu legen,
Vorschlagslisten überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig
eingereicht oder nicht zugelassen werden.

Eingereichte Vorschlagslistenkönnen nur bis zum Ablauf der Ein¬
reichungsfrist durch Erklärung der in Betracht kommenden Listen¬
vertreter gegenüber dem Wahlausschuß zu einer Vorschlagsliste zu¬
sammengelegt oder zurückgenommen werden.

Nach der Zulassung werden die Vorschlagslistenerneut eine Woche
lang öffentlich ausgelegt, es sei denn , daß im Verhältnis zur vor¬
läufigen Auslegung keine Aenderung mehr eingetreten ist .

Die in den VorschlagslistenVorgeschlagenen gelten in der Reihen¬
folge, in der sie in der Liste enthalten sind, als gewählt.

Findet eine Wahl nicht statt , so teilt der Wahlausschuß dies dem
Listenvertreter rechtzeitig mit und macht vor dem Wahltage öffent¬
lich bekannt , daß und weshalb keine Wahl stattfindet.

Zu den Einzelheiten , insbesondere die Voraussetzungen für die
Aufstellung von Vorschlagslisten und das Wahlrecht, wird auf das
Gesetz über die Selbstverwaltung und über Aenderungen von Vor¬
schriften auf dem Gebiet der Sozialversicherung (Selbstverwaltungs¬
gesetz) in der Fassung vom 13 . August 1952 (BGBl . I S . 427 ) , auf

die dazu vom Bundesminister für Arbeit erlassene Wahlordnung
(WO-Sozialvers.) vom 14. August 1952 (Bundesanzeiger Nr. 168/52 )
sowie auf die Wahlankündigung des Landeswahlbeauftragten vom
19 . 9 . 1952 (öffentlich angeschlagen) verwiesen. Auskunft über die
Durchführung der Wahlen erteilen der Wahlausschuß und sämtliche
Versichprungsämter des Bundesgebietes.

Der Wahltag für die gesetzliche Krankenversicherung wird ein¬
heitlich für das ganze Bundesgebiet festgesetzt. Er wird, wenn es
zur Wahl kommt, rechtzeitig durch Wahlaussdireiben bekannt¬
gemacht.

Calw, den SO . Dezember 1952.
Der Wahlausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse Calw

Vorsitzender: J . Soulier

sind Alarmzeichen. Sofort
Oiplona - Haarextrakt ver¬
wenden ! Schuppen u . Haar-
usfall verschwinden , neuer

_ aarwuchs beginnt . Diplona
lausendfach bewähr », hilft wirklichl
Best , erhältl . : Salon Odermatt , Calw

Salon Köhler , Calw

Gebrauchter Werkstatt- Ofen
für Raum von 250 cbm gesucht . Eil -
angebote an Telefon Calw 260 .

Pianos
neu und gebraucht , in sehr großer
Auswahl , zu günstigen Preisen . Auf
Wunsch bequeme Teilzahlung .

Fr ., Sa .. So .. Lieselotte Pulver
und O . W. Fischer in :

„ Heidelberger Romanze “
Ein Farbfilm , der jung und alt
verliebt macht ! Wohin bist Du
entschwunden , Du alte Bur -
schenherrlichke ' t ?

das altbekannte Pianohaus seit
85 Jahren

■•r&AS ;> S cXAN-NI frN QH’A'QS

Jugendfrei !

Auto -Volz Hirsau
Tel . Calw 327

Sonntag , 4 Januar , Abf . 7.30 Uhr
Hotel Waldhorn , Calw

Zum 'Wmtecspoct
auf. den (Rohestem
üb . Freudenstadt Fahrpr . DM6 .—

Anmeldungen erbeten .
(i . Calw auch b . Tapeziermeister
Hennefarth ) .

Viec (foeunde
im Alter von 22—29 Jahren , evang .,
wünschen Briefwechsel mit lieben ,
netten Mädels . Bildzuschriften er¬
beten unter C 412 an das Calwer
Tagblatt .

Pforzheim , Sponheimstraße 8
Omnibuslinie 4 von Haltestelle

Frledr . Ebert -Straße in 1 Minute !
zu erreichen

DANKSAGUNG

Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben
Frau

Meta Rupertus
für die überaus reichen Kranz *
u . Blumenspenden . Herrn Dekan
Esch £ für die trostreichen Worte
am Sar ge und Grabe , sowie allen ,
die unserer lieben Toten das
letzte Geleit gegeben haben ,
sage ich meinen tiefempfun¬
denen Dank .

Beruh « Rupertus
Calw , den 2. Januar 1953

( ! \
Ich habe mich in

CAJLW , Altburger Straße 31
als Rechtsanwalt niedergelassen .

Rechtsanwalt Adolf Klumpp • Telefon 522
- - ‘

Schmleh , den 2. Januar 1953

TODESANZEIGE und DANKSAGUNG

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter . Schwester ,
Schwägerin , Schwiegermutter und Tante

Marie Rentschler
geb . Dürr

ist am 24. Dezember unerwartet rasch durch Schlaganfall im
. 61. Lebensjahr von uns genommen worden . Für alle Liebe und
Anteilnahme und für Kranz - und Blumenspenden sowie für
die Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir herzlichen
Dank . Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schüie für seine
trostreichen Worte am Grabe , den Herren Ehrenträgern und
dem Posaunenchor .

Die trauernden Hinterbliebenen

Georg Rentschler , Amtsdiener
Gottlieb Rentschler mit Frau , Ulm
Georg Rentschler , vermißt
Maria Lutz mit Gatten

und Kindern Gerhard und Helga
sowie Anverwandte

Vorsicht bei vereisten Straßen und Gehwegen! J


	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]

